. Aunoncen⸗ 
Annahme ⸗Bureaus: 
In Poſen bei 
Hrn. Arupski (C. g. Alrici & co.) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Gra b. Hrn. L. Sirelfand, 

in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, 
Hamburg, Wien und Baſel: 
Haaſenſtein & Vogler. 
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Amtliches. 


Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 


Berlin, 7. Januar. 
Miniſter Dr. Leonhardt den Kronen Orden 


Dem Staats- und Juſtiz 
J. Kl. zu verleihen; den > 
denten der Dibzes Flatow, Reg.⸗Bez. Marienwerder, zu ernennen; dem Inten- 
dantur-Sefretär, Rechnungs⸗Rath v. Er Bo von der Intendantur 8. Armee ⸗ 
Korps, bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſt den 1 gene als Geh. Rech ⸗ 
nungs⸗Rath; fowie den Reg.⸗Sekretären Bleich in Bromberg und Kor ⸗ 
deuter in Sigmaringen den Charakter als Rechnungs⸗Rath, und den Rez.“ 
Sekretären Dyckerhoff in Düſſeldorf und Berlin in Magdebur 
Charakter als Kanzlei⸗Rath; desgleichen dem Maler Arnold Rerſelbſt das 
Prädikat eines K. Hofmalers zu verleihen. 
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Das ökumeniſche Konzil, 
welches jetzt ſchon einen Monat tagt, hat nach dem Abſchluß der 
vorbereitenden Geſchäfte ſeine eigentliche Thätigkeit in der Kon⸗ 
gregation vom 28. Dez. aufgenommen. Was über den Gang 
der Dinge im Konzil bisher verlautete, iſt ganz dazu geeignet, 
die Befürchtungen zu beſtätigen, welchen man ſofort nach ſeiner 
Einberufung in freiſinnig denkenden Kreiſen ſich hingab. 

Die Regierungen ſcheinen keinerlei Verabredungen wegen 
einer e Haltung gegenüber etwaigen in die Sphäre 
des Staats hinübergreifenden Beſchlüſſen des Konzils getroffen 
zu haben; es iſt auch nicht bekannt geworden, daß irgend eine 
Regierung für ſich allein beim päpſtlichen Stuhle Vorſtellungen in 
Betreff dieſes oder jenes vom Konzil zu erwartenden Beſchluſſes ge⸗ 
macht habe. Im franzöfiihen Senat hat der frühere Miniſter Rouland 
eine Interpellation eingebracht, um zu erfahren, was die Regierung 
thun werde, falls das Konzil gewiſſe, gegen das franzöſiſche Staats⸗ 


Frankreich erklärt dem gegenüber ganz einfach: „Die Regierung 
wird in dieſem Falle nichts zu thun haben und nichts thun 
können. Will fie die ae des Konzils verhindern? Nein, 
das iſt unmöglich. Jeder Willensakt des Papſtes wird, ſobald 
er verkündigt worden, unverzüglich von Tauſend Echos auf der 
lde Erde wiederholt. 
0 | 
überall freiwillig Gehorſam finden? Möge fie nicht die Thor⸗ 


riſſen würde.“ 5 

Es wird alſo einfach der Regierung erklärt, daß man ihre 
Verbote nicht achten werde; es handle ſich um ihre Exiſtenz, 
wenn ſie den Beſchlüſſen der Kirche gegenüber den Staatsgeſetzen 
Geltung verſchaffen wolle. Man darf ſich daher in denjenigen 
Staaten, deren Bevölkerung überwiegend oder doch zu einem gu⸗ 
ten Theile katholiſch iſt, >“ eigenthümliche Erſcheinungen Fibel 
machen. Wir zweifeln nun keinen Augenblick daran, da bei 
etwaigen Konflikten zwiſchen dem Staat und der roͤmiſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirche der Staat den Sieg davontragen wird. Selbſt 
diejenigen Biſchöfe, welche unter dem Einfluſſe der roͤmiſchen 
Luft ſich an Beſchlüſſen des Konzils betheiligen, welche mit den 
Geſetzen ihrer Staaten im Widerspruch ſtehen, werden, in ihre 
Sprengel zurückgekehrt, es ſich ſehr wohl überlegen, ob ſie im 
10. Jahrhundert einen Kampf heraufbeſchwören ſollen, der ſelbſt 
im Mittelalter nur dadurch zum Siege der Kirche geleitet wer⸗ 
den konnte, daß dieſe die Schwerter der weltlichen Fürſten wider 
einander zu kehren verſtand. In dem heutigen Europa wird 
kein Fürſt und noch weniger ein Volk ſich Anden, die für die 
roͤmiſche Kirche ihre Waffen erheben und den Beſchlüſſen derſel⸗ 
ben thatſächliche Anerkennung erzwingen. Der römiſche Stuhl 
mag im Konzil Beſchlüſſe ſaſſen 85 wie ſie ihm gefallen; 
die Staaten werden, ſobald von Seiten ihrer katholiſchen Be⸗ 
völkerung der Verſuch gemacht werden ſollte, auf Grund jener 
Beſchlüſſe ſich von der Befolgung der 0 zu emanzipiren, 
ihr Recht ſchon zu wahren verſtehen. Und ſollte es irgendwo 
vorübergehend gelingen, eine Regierung einzuſchüchtern, ſo wird 
dieſelbe wiſſen, daß ſie nicht dauernd ein ſolches Kanoſſa über 
ſich ergehen zu laſſen braucht; ſie wird nur die richtigen Mittel 
anzuwenden haben, um die ultramontane Partei unſchädlich zu 
machen, und der Beifall Europas wird ihrer Aufraffung zu Theil 
werden. 

In dieſem Kampfe haben wir nichts zu fürchten, als un 
ſere eigene Schwachheit und vielleicht die Verblendung einzelner 

taatsmänner, welche um vorübergehender politiſcher Vortheile 

willen und, weil ſie ſich Witz genug zutrauen, um ſchließlich doch 
den Netzen Roms zu entſchüäpfen, ultramontane Beſtrebungen 
zum Nachtheil der wahren und dauernden Intereſſen des ihrer 
Leitung anvertrauten Staates begünſtigen. 


N Deut ſchla nd. 

A Berlin, 7. Jan. Wie ſchon die hieſigen Zeitungen 
mitgetheilt haben, iſt der König von einem leichtem Unwohl⸗ 
ſein befallen. Es iſt eine Erkältung, welche ihn veranlaßt, das 
Zimmer zu hüten. Darin liegt auch der Grund, daß das auf 
geftern angejepte Miniſterkonſeil verſchoben worden, doch wird 
daſſelbe jedenfalls in den nächſten Tagen abgehalten werden. 
Das Befinden des Königs hat ſich bereits wieder jo gebeſſert, 
daß derſelbe heute Vormittag die Vorträge des Miniſterpräſi⸗ 
denten und des Miniſters des Innern hat entgegenehmen kön⸗ 
nen. Daß Graf Bismark ſeine Funktionen als Miniſterprä⸗ 
ſident wieder aufgenommen hat, ift eine Thatſache, die jetzt au⸗ 
ßer Zweifel geſtellt iſt. In unterrichteten Kreiſen verlautet 
auch, daß er beabſichtige, demnächſt im Abgeordnetenhauſe zu 


den 


recht gerichtete „Definitionen“ aufſtelle. Die klerikale Preſſe in 


Wird die Regierung, wenn die Be⸗ 
ſſe der Kirche bekannt ſind, verhindern können, daß ſie 


ener 
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farrer Bethke in Zempelburg zum Superinten⸗ 


u, ihren Willen dieſem großen Strome entgegenzu⸗ | 
etzen, denn ſie würde ſehen, mit welcher Leſchigkelt te une 


Dreiundſiebzigſter 


Sonnabend, 8. Januar 


eitun 
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Annoncen« ! 
Aunahme⸗ Bureaußt 
In Berlin, 

Wien, München, St. Gallen: 
Rudolph Moſſe; 
in Berlin: 
A Retemener, Schloßplagß; 


in Breslau, 
8 Kaſſel, Bern u. Stuttgart: 
Sachſe & Co.; 
in Breslau: R. Jenke; 
in Frankfurt a. M: 
G. E. Daube & Co. 


1870. 


Inſerate 14 Sgr. die fünfgeſpaltene Zeile oder 

deren Raum Reklamen verhaͤltnißmaßig höher 

find an die Expedition zu richten und werden für 

die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


ſämmtlichen ihm als Minifterpräfidenten obliegenden Pflichten nach⸗ 
zukommen ſchon im Stande ſein wird. In dieſer Hinſicht dürfte 
ein Gran Wahrheit der 2 un zu Grunde liegen, daß er 
ſeinen Urlaub als noch fortlaufend betrachte; jedenfalls wird er 
ſich die Möglichkeit offen zu halten ſuchen, im Falle der Behin⸗ 
derung durch feinen körperlichen Juſtand oder aus anderen Grün 
den ſich im Präſidium des preu' chen Staatsminiſteriums ver⸗ 
treten zu laſſen. — Ueber das Ei⸗tommenſteuergeſetz haben 
die Blätter in den jüngſten Tagen widerſprechende Nachrichten 
gebracht. Wie ich aus zuverläſſiger Quelle erfahre, iſt von 


Seiten des Staatsminiſteriums der Beſchluß gefaßt worden, 


die vom früheren Finanzminiſter eingebrachte Vorlage, welche in 
der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes bekanntlich keine günſtige 


erſcheinen. Dabei bleibt immerhin fraglich, in wie weit er 


Aufnahme gefunden, zurückzuziehen. — Was die Berathung der 


währen. f 


„) Die Kreisordnung wird in Uebereinſtimmung mit den Wünſchen der 
Regierung bereits am Montage auf die Tagesordnung geſetzt werden und 
während er nächſten Woche, mit Ausnahme des wa vorausſichtlich 
ausſchließlich Gegenſtand der Berathung fein, ſagt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
O Berlin, 7. Januar. [Aus dem Abgeordneten: 
hauſe. Die Werke des Geh. Raths Wieſe über das 
höhere Schulweſen. Der Strike in Waldenburg] 
Das Abgeordnetenhaus zeigte in ſeiner erſten Sitzung nach der 
Vertagung eine ſo dürftige Ablassen daß man ſich wundern 
dürfte, die Zweifel an der Beſchlußfähigkeit erſt nach bereits be⸗ 
gonnener Debatte anregen zu hören. Es iſt immerhin bedau⸗ 
ernswerth, daß von 432 Mitgliedern nicht viel über den 4 Theil 
ſich ihrer Pflicht bewußt ge find, pünktlich zu erſcheinen. 
— Der Präfident v. Forckenbeck hat, indem er die Fortſetzung 
der Vorberathung über die Kreisordnung auf die Tagesordnung 
der nächſten ohne Zweifel beſchlußfähigen Verſammlung geſetzt 
hat, von vorn herein kund gethan, daß das Haus zu weiteren 
Arbeiten an der Kreisordnung bereit iſt. Es liegt in der Abſicht, 
täglich Sitzungen zu halten und davon in der Woche zwei 
den Juſtizvorlagen und eine den Petitionen und Anträgen zu 
widmen. Man iſt in Abgeordnetenkreiſen der Anſicht, daß die 
Regierung den Landtag, nachdem er, — man kann ſagen, mit 
Aufopferung — feinen konſtitutionellen Pflichten gegenüber den 
finanziellen Vorlagen genügt hat, nicht reſultatlos werde heimſen⸗ 
den koͤnnen, ohne ſich für die nächſten Wahlen erheblichen 
Schaden zu thun. Es iſt auch vor wie nach den einflußreichen 
Perſönlichkeiten im Abgeordnetenhauſe nicht bekannt, daß der 
Reſt der noch zu erledigenden Vorlagen ſo zu ſagen über das 
Knie gebrochen werden ſolle. — Die vielfach noch zu erledigen⸗ 
den Anträge aus dem Haufe und Petitionen ſollen von jetzt ab 
der Reihe nach, d. h., nach der Zeit ihrer Einbringung in das 
Haus zur Verhandlung gelangen. Der Präfident v. Forckenbeck 
will, um den Mitgliedern, reſp. dem Publikum durch die 
Preſſe Kunde von dem Stande dieſer Arbeiten zu geben, fortan 
Tafeln mit den betr. Ueberſichten im Sitzungssaal in der Nähe 
des Präſidententiſches anbringen laſſen. Hiernach iſt übrigens 
der 5. Bericht der Petitionskommiſſion, welcher die Kloſterange⸗ 
legenheiten umfaßt, erſt etwa in 14 Tagen zur Debatte zu er⸗ 
warten. Vielleicht will man auch den Fraktionen Gelegenheit 
Galan, fi) ihrerſeits des Näheren mit dem Berichte und feinen 
chlußanträgen zu befaſſen. — Der Kultusminiſter v. Mühler 
at, wie bekannt, die, in feinem Auftrage vom Geh. Reg.⸗Rath 
ieſe verfaßten Werke über das höhere Schulweſen in Preußen 
und die Sammlung von darauf bezüglichen Verordnungen und 
Geſetzen Sr. M. dem Könige überſandt und von demſelben 
dafür ein anerkennendes Schreiben erhalten. Dieſelben Werke 
hat jetzt der Herr Miniſter dem ei ee für feine 
Bibliothek überfandt und dies Geſchenk mit einem Schreiben an 
den Präſidenten begleitet, welches zur Vertheilung an die Abge⸗ 
ordneten wie in früheren ähnlichen Fällen gelangen ſoll. In 
dem Schreiben wird darauf hingedeutet, wie das Haus durch die 
bereits eingeleiteten Verhandlungen über das Unterrichtsgeſetz 


! 


I 


ade ber Beubenbejiper (Das Triumphgeſchret 8 


Fe 


— Der neue Entwurf eines Strafgeſetzbuchs für den 
Norddeutſchen Bund enthält einige, von dem letzten Entwurfe 
nicht unerhebliche Abänderungen, obwohl die Dispoſition im 
großen Ganzen mit der früheren harmonitt. Nach der „Korr. 
St.“ ſind es folgende: 

Abgeſehen davon, daß eine mannigfache Umſtellung einzelner Para⸗ 
graphen des früheren Entwurfs in dem neuen Bauen hat, — der 
letztere insdeſondere darin ab, daß in dem erſten Theile die allgemeinen 
Grundſätze auch, inſoweit fie die Uedertretungen betreffen, abgehandelt wer⸗ 
den, während der Entwurf vom Juli 1859 dem dritten Theil noch einen 
zeſonderen allgemeinen Abſchnitt vorausgeſchickt hat. Was die Strafen an⸗ 
langt, fo iſt die Eintheilung des älteren Entwurfs durchaus beibehalten 
worden, nur iſt die Einſchließung jetzt als Feſtungshaft bezeichnet. Der 
Aus antwortung des Leichnams Enthaupteter an die Angehörigen zur ein« 
fachen Beſtattung geſchieht keine Erwähnung. Die Vollſtreckung der Ein⸗ 
zelhaft auf eine längere Dauer als ſechs Jahre ſoll nur mit Zuſtimmung 
des Beſtraften erfolgen können. — Die Berechnung der Zuchthausſtrafe er⸗ 
folgt nur nach Monaten Ueber die vorläufige Entlaſſung dei guter Füh⸗ 
rung, als einer bedingten Begnadigung, fol nur die oberſte Juſtizbehörde 
zu entſcheiden haben. Bei Umwandlung von Geld- in Gefängnißſtrafe fol 
nicht, wie beim älteren Entwurfe nur auf ein Jahr, ſondern bis auf zwei 
Jahre erkannt werden können. Das Aberkennen der Ehrenrechte ſoll bei 
Zuchthausſtrafe auf 2—10, bei Gefängnißſtrafe auf 1—5 Jahre erfolgen 
können, während der ältere Entwurf ohne ſolche Unterſcheidung den Ehr⸗ 
verluſt auf 1—2 Jahre feſtſetzte. — Der Verſuch wird, abweichend von 
dem die Begriffsbeſtimmung des preußiſchen Rechts reproduzirenden älteren 
Entwurfe dahin definiit, daß der Entſchluß, ein Verbrechen auszuführen, 
durch Anfangshandlungen bethätigt ſein muß. — Vor den Strafausſchlie⸗ 
Bungsgründen war dem älteren Entwurfe der unverſchuldete Nothſtand, 
deſſen Beſeitigung die Verübung der ſtrafbaren Handlung bedingte, nicht 
bekannt; im neuen Entwurfe figurirt derſelbe. Während der ältere Enk⸗ 
wurf das 16. Lebensjahr als das kritiſche für die Zurechnungsfähigkeit bei⸗ 
behielt, ſtellt der neue das 18. Jahr als ſolches auf und geftattet, gegen 
Verbrecher dieſer Art, beſonders in leichten Fällen, auf Verweis, eine be 
ſondere Strafart, zu erkennen. — Die Umwandlung kumulativ erkannter 
Geldſtrafen darf eine Gefängnißſtrafe von vier Jahren erreichen, 8 
der ältere Entwurf als Maximum zwei Jahre feſtſetzte. Was die einzel» 
nen ſtrafbaren Handlungen anlangt, fo hat das Kapitel des Hoch- und 
Landes verraths noch eine Erweiterung ſowohl in der Begriffsdeſtimmung, 
wie in der Strafverſchärfung erfahren; doch iſt auch eine weſentliche 
Milderung dadurch eingetreten, daß in den Fallen, wo 1) eine gewaltſame 
Aenderung der i des Bundes oder eines Bundesflaates oder der 
in demſelden beſtehenden Thronfolge unternommen; 2) unternommen wird, 
das Bundesgebiet ganz oder theilweiſe einem fremden Staate gewaltſam einzu. 
verleiben oder einen Theil deſſelden vom Ganzen loszureißen, kurz da, wo wer 
gen Hochverraths auf lebenslängliche Zuchthausſtrafe zu erkennen iſt, die An⸗ 
nahme mildernder Umſtände zugelaſſen iſt und die Strafe bis auf fünf 
Jahre Feſtung ermäßigt werden kann. Eine weitere Milderung enthält dern 
neue Entwurf auch infofern, als er die Verfolgung verſchiedener ſtrafbarer 
Handlungen nur auf Antrag der Beige eintreten laßt, und auch me 
rere Handlungen, die der ältere Entwurf mit Strafen bedroht, als ſtraflos 
geſchehen läßt, fo z. B. die gefhäftsmäßig betriebene Verleitung von Ar⸗ 
beitern, vor Ablauf der Betragszeit den Dienſt ihres Jabritherrn zu ver 
laſſen um in den Dienſt ausländiſcher Fabrikherren überzugehen (8 127 
Nr. 2. des älteren Entwurfes), ferner die im § 156 des älteren Entwur⸗ 
fes noch als Vergehen bezeichnete gewerbsmäßige Unzucht. — Als Milde⸗ 
rung des älteren Entwurfes wird es auch gelten, daß Meineid, wenn er 
vor Anzeige oder eingeleiteter Unterſuchung und bevor ein Rechtsnachtheill 
für einen andern aus der falſchen Ausſage entſtanden ift, widerrufen wird, 
firaflos bleiben fol; daſſelbe gilt von der Brandftiftung wenn fie vor der 
Entdeckung unterdrückt wird. Dagegen iſt als ein neues Vergehen die Be⸗ 
leidigung eines Verſtorbenen aufgeſtellt. Ebenſo wird die Verleitung zur 
durch argliſtiges Verſchweigen von Eb⸗hinderniſſen als ſtrafbar erklärt Neu 


bie Beſtimmung im jetzigen Entwurfe, daß gewaltſamer Zwang zur Duldung 


| außerehelichen Beiſchlafs mit Zuchthaus be raft werden ſoll; doch tritt die 


Verfolgung nur auf Antrag ein. Die Strafen für Beleidigungen find ver- 


ſchärft, ſie betragen nach dem neuen Entwurf 200 Thlr. oder Gefängniß 


= 


niß bis zu 6 


bis zu einem Jahre, dei thätlicher Beleidigung gehen die Strafen bis 500 
Thlr. oder bis 2 Jahre Gefängniß; der ältere Entwurf ſetzte im erſten Falle 
100 Thlr. oder 2 Monate, im letzteren 300 Thlr. oder bis 6 Monate feft. 
In dem neuen Entwurfe fehlt die Beſtimmung des älteren, wonach Be ⸗ 
amte, die auch für nicht pflichtwideige Handlungen Geſchenke annehmen ıc., 
zu denen fie geſetzlich nicht berechtigt ſind, ſchon mit 100 Thlr. oder Gefäng 
Monaten beſtraft werden ſollen; auch fehlt jetzt der Zufag, 
daß das Empfangene oder der Werth deſſelben an den Staat herausgege⸗ 


den werden ſoll. Beamte im Sinne dieſes Strafgeſetzes find auch Notare, 


v. Weſtphalen eine Anklageakte gegen den Geh. 


nicht aber Advokaten und Anwälte. — In dem Abſchnitte von Diebftahl 
wird zuerſt ausgeſprochen, daß einen Diebſtahl begeht, wer eine fremde be- 
wegliche Sache einem Andern rechtswidrig in der Abſicht wegnimmt, durch 
deren e So ſich oder Andern einen Vortheil zu verſchaffen; es wird 
dann das Strafmaß (Gefängniß bis zu zwei Jahren) angegeben; es wer⸗ 
den die Fälle aufgezählt, in denen Gefängnißſtrafe nicht unter einer Woche 
eintreten ſoll, ſowie diejenigen, wo auf Saclhans bis zu 10 Jahren er- 
kannt werden kann und ein anderer $ ſpricht vom Rückfall und den darauf 
geſetzten Strafen. Im neuen Entwürfe ift bei der Definition die gewinn ⸗ 
ſüchtige Abſicht weggelaſſen, ebenſo der qualiftzirte Diebſtahl, wo auf Ge⸗ 
fängniß nicht unter einer Woche zu erkennen tft, endlich gilt beim Rück⸗ 
fall nicht blos die zweimalige Beſtrafung als Dieb oder Räuber, ſondern 
auch als Hehler. Eine Verſchärfung iſt in Betreff des Betruges einge 
treten; der ältere Entwurf ſetzte für den Betrug Gefängniß bis zu fünf 
Jahren feſt, kannte eine Erſchwerung beim Rückfall nicht; — der neue 
Entwurf beſtimmt, daß wer bereits zweimal wegen Betruges im Inlande 
beſtraft worden iſt, wegen abermals begangenen Betruges mit Zuchthaus 
bis zu 10 Jahren und zugleich mit Geldſtrafe von 50 - 2000 Thlr. beftraft 
wird. — Neu iſt in dem fetzigen Entwurfe die Beſtimmung, daß Jemand, 
der durch das ausdrückliche und ernſtliche Verlangen des Getödteten zur 
a un worden iſt, mit Gefängniß nicht unter drei Jahren zu 
afen iſt. 


— Für die Einſetzung eines oberſten Bundes ⸗Gerichtshofes 
hat ſich, wie die „Spen. 8.“ meldet, neuerlich auch die Bundes⸗Zivil- Pro ⸗ 
eß⸗Kommiſſton ausgeſprochen. Das genannte Blatt erinnert bei dieſer Ge⸗ 
egengeit daran, daß die Kommiſſion ſeit dem 3. Januar 1868 mit kurzen 
Unterbrechungen getagt hat. Von dem urſprünglichen Perſonal find inzwi⸗ 
ſchen ausgeſchieden: Geh. Rath Seitz aus Darmſtadt (verſtorben), Ober⸗ 
6 Trieps aus Wolfenbüttel, Obergerichts⸗Aſſeſſor, jetzt Geh. 
uſtizrath Droop aus Hannover; ebenſo der fpäter eingetretene Obergerichts⸗ 
Rath Ault aus Mainz. 


— Eine neue Vormundſchafts⸗ Ordnung für Preußen ift, wie 
die „Voſſ. 3.“ meldet, im Juſtizminiſterium ausgearbeitet worden, welche 
eine radikale Reform der jetzt beſtehenden Beſtimmungen enthalten ſoll. Das 
genannte Blatt hört andeuten, daß der Entwurf ſich zumeiſt den im Ge⸗ 
biete des rheiniſchen Rechtes geltenden Beſtimmungen anſchließt, fo daß 
feine Ausführung in den öſtlichen Diſtrikten der Monarchie im Anfange 
vielleicht nicht ganz leicht werden wird. 


— Die Aufhebung der Gebührenfreiheit für Beförderung telegra« 
Reer Depeſchen wird, wie die „Köln. Z.“ meldet, ſchon in der nächſten 
eichstags⸗Seſſion durch eine Geſetzes⸗Vorlage beantragt werden. Das ger 
nannte Blatt fügt die Mittheilung dae, daß den Behörden ſchon ſeit län⸗ 
ne Weiſung wegen Abfaſſung kurzer, gedrängter Depeſchen zugegan⸗ 
gen ut. 

— Wir berichteten vor einigen Tagen, daß in der bethaniſchen 
Angelegenheit der Miniſter a. D. v Weſtphalen dem Geh. Rath 
Wilms mit ſeinem Berichte an den König zuvorgekommen und weiterer 
Bericht eingefordert ſei. Der „Weſer Zig.“ wird darüber das Nähere mit- 
getbeilt, daß das Kuratorium von Bethanien ms feinen Präſidenten 

alh Dr. Wilms ein- 


gereicht hahe, auf welche derſelbe in verſchiedenen Rechtfertigungsſchriften 


geantwortet und in dieſen, ſoweit es zu feiner eigenen Deckung nothwendig 


war, diejenigen Hinderniſſe und Mißbräuche blosgelegt hat, welche feiner 
Wirkſamkeit an jener Anſtalt in n Annlen: Dieſe Anklageakte, welche 
einen wahrhaft fanatiſchen Eharakter und alle Sophismen der Leidenſchaft 
zur Schau trägt, ſei nicht blos unter der Leitung des Herrn Exminiſters 
entſtanden, ſondern größtentheils feiner eigenen Feder entfloffen, und daher 
richten ſich die Rechtfertigungen des Geh. Raths Wilms auch häufig un⸗ 
mittelbar gegen die genannte Perſönlichkeit. 


Ohne Uebertreibung, die Leute im Weſten, zumal die 
Franzoſen, glauben wirklich noch, daß hier bei uns in der Pro⸗ 
vinz großmächtige Wälder und unbebaute Landſtrecken ſeien, in 
denen Bären und Wölfe ihr Unweſen treiben! Es iſt geradeſo, 
als ob wir gar nicht auf der Landkarte, ſondern im Monde 
lägen, oder als ob von dem „Moraſt, den Tacitus beſchrieb“ 
alles Andere glücklich ausgetrocknet und fruchtbar geworden und 
nur das Land Poſen nach wie vor „Unland“ geblieben wäre. 
Doch in Wahrheit iſt die Provinz Poſen gleich Maria Stuart 
„beſſer als ihr Ruf,“ und wer das einſehen will, der ſehe ſich 
einmal das „Kurzgefaßte ſtatiſtiſche Hand buch der 


Pro v inz Poſen“ an, daß ſoeben in 2. bedeutend vermehrter 


» 


und erweiterter Aufl. im Verlage von Louis Türk hier heraus⸗ 
gekommen und bei W. Decker & Co. (E. Nöftel) gedruckt iſt. 
Schon der Umſtand, daß ein jo komfortabel ausgeſtattetes Buch 
überhaupt in Poſen das Licht der Welt erblicken konnte, müßte 
Peſſimiſten über unſern Kulturzuſtand die Augen öffnen; blättert 
man aber erſt gar den Inhalt aufmerkſam durch, welche Fülle 
von Kulturmaterial liegt hier uber dat wie ehrlich wird 


an der Ausbeutung deſſelben gearbeitet, und wie jo wenig anders 
ſieht es bei uns hier aus, als in den anderen Kulturgegenden! 


Zahlen beweiſen, ſagte ſchon unſer Altmeiſter Göthe, und 


für diejenigen, die überhaupt ein Intereſſe daran haben, unſere 


provinziellen Zuſtände kennen zu lernen, iſt dieſes ſtatiſtiſche 
Handbuch eine wahre Wünſchelruthe. Die Statiſtik iſt überhaupt 
ſo eine zungenfertige Plaudertaſche, vor der kein Geheimniß 


ſicher iſt; ja ſelbſt in dem, woraus man gar kein Geheimniß 


macht, eutdeckt fie noch diskrete Geſetze, die ſich unumſtößlich 


in dem Zuſtande der Menſchen, in ihrer Vermehrung oder Ver⸗ 


minderung, in ihrem Kulturfortſchritt vollziehen. 
Und ſo plappert denn auch dieſes „Handbuch“ unbarmherzig 
Alles aus, was in unſerer Provinz offen oder geheimnißvoll das 
Licht des Tages ſucht oder flieht. 
Du willſt, lieber Leſer, wiſſen, wie es ſich mit dem Per⸗ 
ſonalbeſtande unſerer Juſtiz“, Verwaltungs⸗ und alien 
verhält, oder Du willſt an der Zus oder Abnahme der Geiſtlichen 


| unfeın Bildungsſchritt ermeſſen, 


2 


mann und der Mitglieder der Kontrolle Stadtverordn. Schilde, 
Berlin und Hübner. 

— Der 11 General⸗Konſul in Bukareſt ernannte Legationsrath v. Ra ⸗ 
dowitz begiebt ſich in dieſen Tagen auf feinen neuen Posten. 

— Am 4. d. ſtarb in Genf nach kurzem Krankenlager der Reichsgraf 
Alexander v. Wartensleben⸗Carow (ged. 1828). Es war ihm ee 

eweſen, den Dienſt als Ritter des rt beim Sturm auf Alfen, 
owie bei dem Bau des Johanniter⸗Hoſpitals zu Betruth mit voller duden 
bung auszuüben. Auch feine Schrift über Jeruſalem hatte ihm in vielen 
Kreiſen Freunde und Anerkennung erworben, jagt die „Kreuzztg.“ 
3 6. Januar. Die gouvernementale „N. H. 3.“ 
reibt: 
w Von Welfenlegionären find Briefe hier eingetroffen, denen zufolge 
es Abſicht fein fol, die Legionäre nach Afrika zu ſchicken. Viele derſelben 
wünſchen aber nach Amerika zu gehen. Veranlaſſung zu dem Ueberfiede- 
lungsprojekte mag der Umſtand gegeben haben, daß die Legionäre in meh⸗ 
ren ihrer Stationsorte in Frankreich mit den dortigen Arbeitern in Konflikt 
gekommen find. Namentlich ſollen in Angers bedenkliche Exzeſſe mit blutt⸗ 
gen Folgen ſtattgefunden haben. 

Dresden, 7. Jan. 
ſtimmig den Antrag des Grafen Hohenthal auf Wegfall des 
poltzeſſtrafrechte aus dem Bundesſtrafgeſez angenommen. Der 
Geſetzentwurf, betreffend das Vereinsweſen, wurde von der Kom⸗ 
miſſion einſtimmig angenommen. — Die zweite Kammer hat in 
heutiger Sigung das Diſſidentengeſez angenommen. Ein An⸗ 
trag auf völlige Freigabe der Bildung neuer Religionsgeſell⸗ 
ſchaften wurde mit 33 gegen 31 Stimmen abgelehnt, ebenſo ein 
Antrag auf Einführung der obligatoriſchen Zivilehe. 

Mittweida (Kgr. Sachſen), 4. Januar. Ueber die Ver⸗ 
anlaſſung zu der bereits erwähnten Verhaftung des badiſchen 
Rechts⸗Kanditaten Stück und andere dieſelbe begleitende Vor⸗ 
gänge berichtet das offizielle „Dresdn. J.“ Folgendes: 

Geſtern Abend fand eine vom biefigen Arbeiterverein ausgeſchriebene 
Volksverſammlung ſtatt, zu welcher als Hauptredner ein Rechts Kandidat, 
Stück aus Mannheim erſchienen war. Derſelbe erging ſich in ftaatsgefähr- 
lichen Schmähungen über deutſche und ſpeziell ſachfiſche Verhältniſſe, und fo 
ſah ſich der die Stadt⸗Polizel⸗Behörde vertretende Beamte zur Auflöſung 
genöthigt. Der Leiter der Verſammlung beachtete aber eben jo wenig den 
Ausſpruch der Auflöſung, wie der Redner. Der hiervon in Kenntniß ge⸗ 
fegte Bürgermeifter 5 ſich hierauf in die Verſammlung, ſprach nochmals 
die Auflöſung aus und ließ darauf den unter Zuſtimmung eines tumultui⸗ 
renden Theils der Verſammlung gegen die Auflöſung als nicht geſetzlich 
proteſtirenden Rechts⸗Kandidaten Stück verhaften. Die Aufregung legte ſich 
nach und nach; doch begleitete ein gegen hundert Köpfe zählender Trupp 
den Verhafteten bis zum Rathhauſe, wo dieſer ein Hoch auf die Sozial. 
demokratie ausbrachte. Stück iſt heute bereits an die kgl. Staatsanwalt ; 
ſchaft hier abgegeben worden. : 

arlsruhe, 7. Jan. (Tel.) Die Abgeordnetenkammer 

nahm heute die Sitzungen wieder auf. Der Finanzminiſter legte 
einen Geſetzentwurf über weitere Anleihen für Eiſenbahnbauten 
vor. Die Kammer nahm darauf einſtimmig den Geſetzentwurf 
über die Aufhebung der Perſonalhaft in bürgerlichen Rechtsſachen 
im Weſentlichen nach der Faſſung der erſten Kammer an. ? 
Aus München, 5. Jan., ſchreibt man der „Nat. Ztg. 


aus dem Abgeordnetenhauſe: 5 

Bereits am Einberufungstage, 3. Januar, hatten ſich 141 (von 154) 
Abgeordneten gemeldet, geitern aber wor ſchon alle anweſend mit Ausnahme 
eines erkrankten Pfälzer Abgeordneten (Appellrath 11 3 00 — Die Frak- 
tionsbitdung hat ſich bis — nal 80 
hören zu den Ultramontanen, 63 zu en Nationalliberalen, II zur Zeit noch 
zu keiner Partei, näml 6 von den früher der Mittelpartei zählenden, 5 
theilweiſe wenigſtens im Effekte zur nattonallſberalen Partei vollſtändig ſich 
neigenden. Unter den Erſteren ſind Profeſſor Dr. Edel, Miniſter v. Schlör, 
v. Hörmann, Appellrath Stenglein, ſodann Oberſtaatsanwalt Hohenadel, 
welcher übrigens jüngſt ſehr nationalliberal kandidirt hat. Von den Wahlen 
ſollen beanftanget werden die in München (eine Re. lamation iſt bereits 
eingelaufen), in unt; Kempten und Kandel. Belehrt durch die Er⸗ 
eigniffe bei dem aufgelöſten Landtage ſoll ſich auch die ultramon⸗ 
tane Partei wieder der früheren Kammer Praxis zuwenden wollen 
und vor der definitiven Senftituteung der Kammer darauf verzich⸗ 
ten, die Wahlen einzelner Bezirke zu beanſtanden. — Es ſcheint endlich 
feſtzuſtehen, daß der Landtag mit einer Thronrede eröffnet werden wird, 
keineswegs aber, daß dies der König in Perſon thun wird. — Der Klub 
der Forkſchrittspartei hat proviſoriſch wieder Dr. Marg. Barth zum 
Klubvorfigenden gewählt. — Bereits iſt der auf Aenderung des Wahlge- 
ſetzes zu ſtellende Antragkbeſprochen worden und wurde insbeſondere die Frage 
erörtert, ob der Antrag als ſolcher ſelbſtſtändig einzubringen ſei oder nur in 
Verbindung mit einem weiteren, auf a der der Reichsrathskammer 
abzielenden Antrag. Da noch viele Mitglieder der Partei abweſend waren, 
willſt vielleicht unſere Kredit⸗ 
inſtitute ſür dich ausbeuten oder den Kreislauf unſeres Ver⸗ 
kehrs, wie er ſich auf dem elektriſchen Draht, auf den Schie⸗ 
nen und Chauſſeen vollzieht, 0 
Buche und Du wirft finden! Intereſſirt es Dich, zu wiſſen, 
wie viel Gaſthöfe in der Provinz den obdachſuchenden Rei ⸗ 
ſenden ihre Pforten öffnen, ſo vertritt es Dir den Bädeker! 
Spähft Du nach dem Stande unſeres gewerblichen Betriebs, 
es erzählt Dir Alles haarklein, wenn Du eben nur darin zu 
leſen verſtehſt. Ziegeleien, Brennereien, Brauereien, landwirth⸗ 
ſchaftliche und Vorſchußvereine — das alles in buntem Vielerlei 
durchfliegſt Du in dieſem Buche, wie wenn Du in einem Luft⸗ 
ballon über das Land Poſen dahinflögſt und das Alles aus der 
Vogelperſpektive Dir anſäheſt. 

3. B. Du würdeſt eraminirt und ſollteſt antworten; kein 
Geograph der Welt könnte Dir etwas anhängen, wenn Du aus 
dieſem Buche replizirteſt. Examinator: Wieviel Flächeninhalt 
hat der Kreis Meſeritz? — Examinand: 22,25 M. — Wie⸗ 
viel Einwohner? — 45,715 — Richtig, aber wieviel Grund⸗ 
ſteuer bringt denn der Kreis auf? — 16,079 Thlr. — Hm, und 
wieviel Gebäudeſteuer? — 4,732 Thlr. — Wiſſen Sie viel⸗ 
leicht, welche Chauſſeen den Kreis durchſchneiden? — Ja wohl, 
Frankfurt⸗Poſen, Meſeritz⸗Bentſchen, Züllichau Schwerin und 
Zielenzig⸗Gorzyn. — Und welche von dieſen find Privatchauſſeen?— 
Keine, es find ſämmtlich Provinzialchauſſeen. — 5 
das Examen in infinitum fort, und zuletzt ſtaunt der Exami⸗ 
nator ſelber und ſagt, Du feieft ein ganz wunderbarer Kenner 
unſerer provinziellen Verhältniſſe, Du koͤnnteſt ohne Bedenken 


Landrath werden. 


Bift Du nun nicht neugierig auf dieſes Zauberbüchlein, 
aus dem Du eine ganze Provinz gleichſam am Schnürchen her⸗ 


Abgeordnete ger 


(Tel.) Die erſte Kammer hat ein⸗ 


beobachten — ſuche in dieſem a . 
gen, was für einen Schlafrock der oder jener Gutsbeſitzer trägt, 


Und ſo geht 


Fuldaer erlernen kannſt? Ja, ja, es iſt ganz hübſch, aber in⸗ 


iskret iſt es doch, und das — offen ge 
nicht. Da ſitzt irgend ein beſcheidener Gutsbeſitzer auf ſeiner 


Scholle, baut fleißig ſeinen Acker und kümmert ſich um die ganze 


Welt nicht — ja, profit Mahlzeit, die Welt kümmert ſich aber 


um ihn, und wenn er auch nur 200 Morgen Landes ſein eigen 
nennt. Sie weiß genau, wie viel Morgen Areal ſein Gut hat, 


ſtanden — gefällt uns 


* 


— 


— 
wurde von einer endgültigen Beſchlußfafſung über dieſe Angelegenheit ab 
ſehen. Mitglieder — Surtſchriktepartel Stauffenberg 155 an 1 — Eye, 
werden Anträge auf Abänderungen einiger Beſtimmungen des Preß⸗ und 
Ve reinsgeſſetzes bei der Kammer einbringen. 

München, 7. Jan. (Tel.) Der preußiſche Geſandte, 
Baron v. Werthern, hat heute Mittags dem Könige in feier⸗ 
licher Audienz ſein Beglaubigungsſchreiben als Gefandter des 
Norddeutſchen Bundes überreicht. 


Oeſterreich. 

Wien, 7. Jan. (Tel.) Die „Abendpoſt“ bezeichnet den 
umlaufenden Gerüchten ER die Reife des Erzherzogs Als 
brecht nach Frankreich ausſchließlich als Erholungsreiſe. — Graf 
Taaffe empfing der „Preſſe “ zufolge ein kaiſerliches Handſchrei⸗ 
ben, wonach die egenwärtigen Minifter die Geſchäfte proviſo⸗ 
riſch fortzuführen haben. 

Frankreich. 

Paris, 5. Jan. Das „Kabinet vom 2. Januar“ hat in 
der Preſſe wie in der Geſchäftswelt die beſte Aufnahme gefun⸗ 
den; vom „Temps“ bis zur „Gazette de France“ äußern ſich 
die Blätter zuſtimmend, ganz abgeſehen von den Organen der 
Centren; „Avenir national“, „Reveil“ und „Rappel“ find ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſehr erboſt. Das „Journal des Debats“ iſt ſehr 
befriedigt durch die Ernennung des neuen Miniſteriums. 

„Es liegt uns heute daran“, ſagt es, „Herrn Emile Ollivier Glück 
dazu zu wünſchen, daß er begriffen hat, wie ſehr die Beihülfe der Herren 
Buffet und Daru und die Unterftügung ihrer Freunde ihm werthvoll fein 
würden. Die Namen ſeiner belden Kollegen geben ſeinem Miniſterium die 
beruhigendſte Bedeutung für alle Freunde der polltiſchen Freiheit Er konnte 
eben fo leicht in der äußerſten Rechten, wie im linken Zentrum die noth- 
wendigen Stimmen finden, um eine Majorität zu bilden; aber wenn er 
fi der Rechten zuneigte, entfremdete er ſich das Land; wenn er ſich frei⸗ 
müthig mit der anderen Partei verbündet, ſo ſichert er ſich die faſt einſtim⸗ 
migen Sympathien von ganz Frankreich... Die Haltung des Kaiſers 
während der jo eben beendeten Kriſis war aufrichtig parlamentariſch. Alles 
begünſtigt ſomit in dieſem Augenblicke das Vorwärtsgehen des neuen Ka⸗ 
binettes; das Staatsoberhaupt hat daſſelbe fi in aller Freiheit bilden 
laſſen, ohne zu verlangen, daß man perſönlichen Bevorzugungen, die er hätte 
wünſchen können, Rechnung trage. Die Majorttät ſcheint ihm im Parla⸗ 
mente geſichert zu fein; fein Regierungsantritt wird von den Sympathien 
des Landes begrüßt werden, und was uns betrifft. ſo wünſchen wir fehr 
lebhaft, nur ſeinem Liberalismus Beifall zollen zu müſſen.“ 

In der geſtrigen Sitzung des Senats begann die Diskuſ⸗ 
ſion über die Geſchäftsordnung. Rouher erhielt dabei eine kleine 
Niederlage. Derſelbe hatte nämlich die Beſtimmung aufrecht⸗ 
erhalten, daß der Präſident des Senats von Rechts wegen allen 
Kommiſſionen präſidiren könne. Man ſtrich dieſelbe. Der Senat 
ſcheint ſich alſo auch liberal zeigen zu wollen. 

Paris, 7. Jan. (Tel.) Wie verlautet, hätte der Miniſter 
des Aeußeren, Graf Daru, bei dem geſtrigen Empfange der Chefs 
der Geſandſchaften erklärt, die franzoͤſiſche Regierung werde nach 
wie vor ſich jeder Einmiſchung in die innern Angelegenheiten 
anderer Länder enthalten. Der Empfang bei dem Miniſter 


währte 4 Stunden. — In der heutigen Sitzung des Senats 


erklärte Graf Daru, in Betreff der Interpellationen überſdas Konzil 
die Handelsverhältniſſe und die innere Politik, daß die Regierun 
bereit jet, dieſelbe nach allen Seiten zu beantworten und ſchlo 
feine Rede mit den Worten: „Wir ſind ehrliche Männer und 
werden alle Verſprechungen, die wir gemacht haben, ohne irgend 
welche Ausnahme halten.“ Auf Antrag Darus wurde die Be⸗ 
antwortung der Interpellation, betreffend das Konzil, auf nächſten 
Dienſtag, betreffend die Handelsverhältniſſe auf nächſten Don» 
nerſtag und betreffend die innere Politik auf den 15. d. feſtge⸗ 
etzt. — Dem Vernehmen nach werden einige Staatsräthe dem⸗ 
nächſt ihre Entlaſſung nehmen. — „Temps“ verſichert, daß die 
Entlaſſung Lavaleites und Benedettis vom Kaiſer angenommen 
iſt. Für den dadurch erledigten Geſandtſchaftspoſten in Berlin 
ſollen Mercier und Malaret in Vorſchlag gebracht worden ſein. 
— Die „Patrie“ dementirt das Gerücht, daß Broglie zum Ge⸗ 
ſandten für London deſignirt ſei, zwar wäre für ſpäter eine Ver⸗ 
änderung im diplomatiſchen Korps wahrſcheinlich, doch ſei für 
jetzt noch nichts darüber beſti umt. — In gut unterrichteten 
Kreiſen wird verſichert, das Olivier binnen Kurzem einen Ent⸗ 


wie viel Chauſſeelinien durch daſſelbe hindurchgehen, wie weit ez 
von der nächſten Stadt entfernt iſt, ja ſogar wie viel Reinertrag 
es abwirft. Wahrhaftig, das iſt doch zuviel des Guten! Näch⸗ 
ſtens werden ſie Dir noch mit unausſtehlicher Genauigkeit ſa⸗ 


und wie viel Mitgift er für ſeine ſieben Töchter ausgeſetzt hat. 


Du lächelſt — ich ſage Dir, es kommt noch ſoweit; denn daß 


auch dieſes „Statiſtiſche Handbuch“ noch einen Nachtrag erhal- 
ten wird, in dem auch alle Gemeindebezirke mit Angabe der 
nächſten Poſtſtation aufgeführt ſein werden, das kann ich Dir 
ſchon heut ganz unter uns verrathen, ich weiß es aus guter Quelle 


Uebrigens wird der Leſer vielleicht gar nicht ſo ungeha 
über die Schwaghaftigkelt a Sublehreioe Diele en 
Adreßbuches? fein. Er meint vielleicht, daß die Statiſtik ein 
Recht hat, in die allerverſteckteſten Geheimniſſe einzudringen, und 
ſie unter beſtimmte pragmatiſche Geſetze zu bringen. Die Stati⸗ 
ſtik iſt nur nützlich, jagt er, wenn man ihr vollſtändig freie 
Hand läßt und das Material vor ihr nicht ängſtlich verbirgt. 
Tant mieux! G. 


Voſener Jederzeichnungen. 


(Profit Neujahr !3— Zirkus Wulff. — Eßt kein Fleiſch! — Wenn eine K 
toll wird. — Theater. — Zeitperſpektive. — Die Philologie in den EN 
gierungabureaus ) 

Wieder iſt ein Jahr verrollt; ein anderes heraufgekommen. Wohin? 
woher? In die Unendlichkeit — ſagen die De dung denken ſich 15 
Unendlichkeit wie eine Urne, in die man ſtiebende Aſche thut, oder wie eine 
Löwengrube, in die viele Spuren hineinführen, aber keine heraus. Wir Laien 
faſſen dieſe Unendlichkeit unter einem andern Bilde: Strom der Zeit nennen 
wir fie, und jedes Jahr iſt uns ein Tropfen, der hinabſinkt; die Zeit ſelbſt 
räthſelhaft, erhaben wie das Meer, braufend und 1 im Sturm, glatt 
und ſpiegelklar in der Sonne des Friedens, zahlloſe Lebensſchiffe auf ihrem 
dunklen Grunde begrabend, zahlloſere noch auf ihrem Rückenſ ſicher und ſtolz 
dahintragend. 

Schreitet fie vorwärts, dieſe Zeit, oder ſteht fie ſtill? Welcher Art iſt 
ihre 1 ? Man fagt: in Ellipſen wandle fie, und daher immer wieder 
dieſelben 9 bie aufgebend, dieſelben Bilder entrollend. Daher die Weis. 
heit jenes Salomoniſchen Spruchs, „Nichts Neues unter der Sonne.“ 


Nein! die Zeit bewegt ſich gar nicht, denn ſie iſt ein Nichts, ein Gedau⸗ 


wurf, betreffend die Aufhebung des 8 Berau de und die 
theilweiſe Aufhebung des Art. 75 der Verfaſſung dem geſetzge 
benden Körper vorlegen wird. — Eine große Verſammlung für 
Aufrechterhaltung der Handelsfreiheit wird am 16. d. unter dem 
Vorſitz von Leon Say hier abgehalten werden. 

; yon e u. 

Madrid, 7. Jan. (Tel) Die Miniſterkriſis wird wahr⸗ 
ſcheinlich demnächſt beendigt ſein. Die Miniſter Martos und Zorilla 
werden zurücktreten; das Staatsminiſterium iſt Joſé Olozaga, 
das Juſtizportefeuille Rivero angeboten, letzterer hat ſich eine 
24ſtündige Bedenkzeit erbeten. 


ta lien. 
5 Aus Florenz, 3. Jan. ſchreibt man der „Nat.⸗Zig.“ über die 
Kandidatur des Herzogs von Genua: 

Gelegentlich der Kandidatur des Herzogs von Genua für den ſpaniſchen 
Thron geht etwas Eigenthümliches vor, was aber darauf ſchließen läßt, daß 
große Intereſſen im Spiele find, um dieſelbe ſcheitern zu machen. Es ſcheint 
gewiß, daß der König ſelbſt zu dieſer Kandidatur die Initiative ergriffen 70 

r ha 


und zwar ſofort in den erſten Tagen der ſpaniſchen Revolution. 
enator Marliani nach Vein geſchickt, 


den General Cialdini und den 
die dort zahlreiche wichtige Beziehungen beſitzen, um einen Prinzen ſeines 
Hauſes für den ſpaniſchen Thron in 2 1 04 au bringen, der durch die 
fluchtähnliche Abreiſe der Königin Iſabella erled gt war. Man ſprach An⸗ 
fangs von dem Prinzen Eugen von Carignan, ſpäter vom Herzog von Aoſta 
und ſchließlich vom Herzog von Genua, welcher als kräftiges Haupt etner 
—.— Linie des Hauſes Savopen geeignet erſchien, die Vortheile einer 
erwandtſchaft der beiden Dynaſtien ohne eine zu nahe Verbindung derſelben 
zur Geltung zu bringen. Der junge Prinz Thomas wurde nach dem Har⸗ 
row⸗Kollege in England geſchickt, „um dort das konſtitutionelle Staatsrecht 
zu ſtudiren“; plötzlich veränderten aber die Dinge ihr Ausſehen. Die Mutter 
des Prinzen erhob Einſprache und heute geht ſie ſo weit, daß ſie ſogar den 
Prinzen verhindert, feinen Oheim, den König, zu ſehen. Die Herzogin ließ 
den Prinzen über den Symplon ſtatt über den Mont-Cenis nach Streſa am 
Lago maggiore kommen, nur damit er nicht in Turin mit dem Könige zu⸗ 
ſammentreffe. Während Graf Menabrea dem Könige in dieſer Frage freie Hand ge⸗ 
laſſen hat, „da ſie eine reine Familienfrage ſei“, hat das neue Miniſterium ſich der 
Kandidatur des, Prinzen Thomas fofort widerſetzt und der Dinifterpräfident Lanza 
hat von biefer Haltung des Miniſter. dem ſpaniſchen Geſandten Montemar[Mitthei⸗ 
lung gemacht. Die Sache iſt heute noch nicht entſchieden, aber ſie iſt im 
Begriffe entſchieden zu werden. Der König, welcher ſich anfänglich ſo eifrig 
für dieſe Kandidatur intereſſirt hatte, zeigt ſich jetzt ſchwankend. Der Wider⸗ 
ſtand des Miniſteriums und die Opposition eines großen Theils der Preſſe 
haben ihm Stoff zum Nachdenken gegeben. Die übertriebene Sorge der 
Mutter des Prinzen Thomas läßt ihn andererſeits befürchten, daß irgendwo 
die Schlange im Graſe lauert. Die Herzogin von Genua ſteht zum 
Könige in ziemlich ſchlechten n pe ſeit dem Tage, wo ſie ſich, ohne 
davon zuvor irgend Jemanden zu ſprechen, morganatiſch mit dem Marcheſe 
Rapallo vermählte, ſie hat ſich in Piemont mit jenem alten Adel liirt, welcher 
noch immer von der alten piemonkeſiſchen Zeit träumt; fie fteht auf intimem 
Fuße mit dem römiſchem Hofe und mit Allem, was Europa an ent ⸗ 


daß die Einſprache gegen die Thronkandidatur ihres Sohnes 
einem Zugeſtändniß an die Königin Iſabella beruht; ja man geht ſoweit, 
der Herzogin die Hoffnung beizumeſſen, daß, wenn das Königreich 
Italien einmal in Stücke gehen ſollte, mit Hilfe ihrer legitimiſtiſchen Ver⸗ 
bündeten die Krone von Piemont auf das Haupt 15 lei 50 etzt werden 
könnte. Der König erträgt es übrigens mit ziemlichem Gleichmüth, ſeinen 
Plan der Einſprache einer Frau gegenüber zurückziehen zu müſſen; ſei es 
nun, daß er ſich wirklich überzeugt hat, wie geringe Sympathien bei der 
italieniſchen Natlon für dieſes Progett vorhanden ſind, oder daß er ſchließlich 
doch noch zu reuſſtiren hofft. — Die Nachwahlen, welche gegenwärtig zur 
Deputirtenkammer ſtattfinden, müſſen ſämmtlich durch Ballotage eutſchieden 
werden, da wegen des allgemeinen Indtfferenttsmus > 
die zur Giltigkelt der Wahl erforderliche N gleich beim erſten 
Skrutinium abgegeben wurde. So hatte ſich zu 
richtsminiſter ernannte Correnti einer Wiederwahl unterziehen müfſen; da 
von 1784 eingeſchriebenen Wählern aber nur 380 ihre Stimmen abgaben, 
muß ein zweites Skrutinium ſtattfinden. ; 

Rom, 3. Januar. Ueber die Kongregation des Konzils 
vom 28. Dezember berichtet der Spezial⸗Korreſpondent der „Ti⸗ 


mes“ manche intereſſante Einzelheiten: 
Zunächſt zogen ſich nach ſeiner Angabe die Verhandlungen zwei Stun ⸗ 


Thüren öffneten, hörten die draußen Stehenden, obſchon fie in einiger Ent- 
fernung von den Schweizergarden zurückgehalten wurden, laute und leb- 
hafte Erörterung. Als endlich die verfammelten Vater zum Vorſchein ka⸗ 
men, ſchienen fie ſammt und ſonders aufgeregt. Einzelne waren in lautem 
und heftigem Geſpräch, während andere in unzweifelhaftem Grade die 
Miene der Entrüflung zur Schau trugen. Ueber das, was bei dieſen Ge 
legenheit vorgegangen, berichtet derſelbe Korreſpondent Folgendes: „Die 
Froge, welche zur Erörterung kam, betraf zunächſt den Nationalismus 
und die erſten 14 Punkte waren alle gegen denſelben gerichtet. Viezehn 


kenſpuk, ein Symbel. Die Handlungen der Menſchen reihen ſich an einander, 
eng und enger, je nach ihrer Gemeinſamkeit oder Verſchiedenheit — fie find 
die Geſchichte, find die Zit. Und ihre einzige Se iſt der Fortſchritt; 
was iſt ein Jahr im unermeßlichen Weltlauf? Dahin, hinab! wenn nur die 
Menſchheit unbeirrt die Bahnen zur Vollendung wandelt. Nicht „Rück noch 
Umſchau“, ſondern einzig und allein „Vorſchau“ ſoll man halten, wenn 
man an der Wende zweier Jahre ſteht, denn rückwärts tragen die Jahre nie. 
Was iſt auch an dieſem Neujahr nicht wieder in’ Neujahrselegien“, „Sylveſter⸗ 
träumen“, Sylveſterpredigten“, „Viſionen“ u. f. w. geſündigt worden! Der 
Politiker auf hohem Roß trabte ſtolz durch die Weltgeſchichte und ſortirte 
ſich die zukünftigen Ereigniſſe, als obs Zigarren wären, die man nur in be⸗ 
ſtimmte Repoſitorien unterzubringen brauchte; der Feuilletoniſt ſuchte feine 
feinſten ſtiliſtiſchen Fleuretten hervor und wand fie zu einem zierlichen Wör⸗ 
terkranze zuſammen, die Monarchen hielten a ra und beglückten die 
Welt mit ihren Friedenshymnen, und die Schornſteinfeger gingen von Haus 
u Haus und überreichten in Verſen, was fie für ung wünſchten und für 
ch wollten: 

Immer züig, immer munter 

Sind zum Retten wir gefinnt, 

Jeder trägt die Leiter runter 

Aus Gefahr — iſts Noth — ein Kind. 

Nur das Volk iſt peſſimiſtiſch und glaubt an keinen Fortſchritt., Jedes 
vorige dh ift immer beſſer geweſen,“ iſt ein uraltes Sprichwort. Freilich 
wenn die Naivetät ein Glück iſt, jo mag die dunkle Ahnung im Volke be⸗ 
rechtigt fein, daß dem geiſtig Fortgeſchrittenen das Leben ſchwerere, unlös⸗ 
barere Näthiel aufgiebt als dem Naiven ; vielleicht iſt fo auch jener dunkle 
Vers des naiv e Dichters, Homers, zu verſtehn: 

Wenig Söhne nur giebts, dle gleich an Tugend den Vätern, 
Schlechter find fie zumeiſt. — 

Beide aber, Homer und das Volk, wiſſen nichts von dem, was wir 
Weltgeiſt nennen und was in ewigem Schritte dahinwandelt als der Sinn 
und Berftand der Thaten, welche die Menſchheit verrichtet. 

Das Volt willſatt und erluſtigt, werden will, panem et eircenses“, oder wie 
uuſer famoſes Frl. Göthe ſagt „panem et Circus Renz“; bh 90 Volks. 
bilder werden das nie ee aber ſie werden es immer nur als ein Mittel 
u höheren Zwecken anſehen. 
> Bu die Menschheit bedarf, um ihrer Vollendung zu reifen, 

Iſt vor Allem das Brod und das erwärmende Kleid; 
Wird der Nothdurft genügt und Wohlbehagen geſchaffen, 
Treibt die Menſchenn atur bald ihre edlere Frucht. 
Wir in Pofen baben freilicht nicht „panem und Zirkus Renz“ wir be⸗ 
gnügen uns mit Zirkus Wulff; aber wir haben allen 4 55 damit zufrie⸗ 
den zu ſein. Das Publikum pilgert auch fleißig nach der kleinen Ritterſtraße, 
um die ritterlichen Künſte der Egullibriſten zu bewundern. Die Damen und 
en reiten mit Bravour und Eleganz; die Dreſſur der ſchönen wohlgenähr⸗ 
ten Thiere iſt oft erſtaunlich; die Klowus füllen die Pauſen mit draſtiſchem 
Dumor aus; turnerſſche Ue * * mit frappanter Sicherheit ausgeführt, da⸗ 
zwiſchen zur Abwechslung ein allerliebſter, ganz vortrefflich abgerichteter Pudel, 


S* 


thronten Fürſten zählt. Es iſt alſo die Annahme nicht 1 
au 


alland der zum Unter⸗ 


den über die gewöhnliche Zeit hinaus in die Länge, und lange, ehe ſich die 


3 


Prälaten hatten ſich als Redner eingeſchrieben und 7 kamen in der That 
zu Worte. Alls ohne Ausnahme erklärten dieſe 11 Punkte für unzeitge⸗ 
mäß. Die Redner waren Kardinal Rauſcher, Erzbiſchof von Wien, Mifgr. 
Kenvick, Erzbiſchof von St. Louis, Mr. Tizzant, Erzbiſchof von Nifibis, 
Miſgr. Apuzzo, Mar von Sorrento, Dit. Spaccapietra, Erzbiſchof 
von Smy ' na, Migr. Paco⸗Forno, Erzbiſchoff von Malta, b Co- 
nolly, Erzbiſchof von Halifax. — Kandinal Rauſcher und Migr. Ti 

ſprachen frei, die übrigen verlaſen ihre geſchriebenen Reden. Alle fieben 
reichten ihre Manuſkripte ein, die ſofort gedruckt und an die Biſchöfe 
vertheilt werden ſollen. Erzbiſchof Kenvick las ſeine Rede flüſſig und wohl 
vernehmlich, Erzbiſchof Tizzani Niet) noch beſſer. Die übrigen el ſtock⸗ 
ten gelegentlich; andere waren nicht leicht verſtändlich, Im päpſtlichen Lager 
heißt es, die Oppofition habe ſich mit Milde und le fn ausgedrückt; 


doch wird in Rom allgemein behauptet, die Sitzung ſei ſtürmiſch geweſen. 


Von manchen der Zuhörer ſei unverhohlene Entrüftung an den Tag gelegt 
worden und einige 20 hätten ſogar Miene gemacht aufzuftehen und nicht 
länger den Rednern zuzuhören. — Hinſichtlich der Oppoſition als ſolcher wird 
im Gegenſatz zu den Berichten von dem Abfall des Kardinals Schwar⸗ 
enberg neuerdings von den ungariſchen Biſchöfen verſichert, daß ihr 
Jufammenhelten und das Ausharren des Kardinals feſter ſei als je. Uebri⸗ 
vum ſei auch wieder einmal das Gericht im Umlauf: 60 Biſchöfe hätten 
hre Abſicht geäußert, mit Neujahr das Konzil zu verlaſſen, doch ſetze ihnen 
der Erzbiſchof von Paris zu, vorderhand zu bleiben, damit der Widerſtand 
größeres Gewicht habe. Der römiſche Hof verrathe trotz aller anſcheinend 
zuverläßlichen Haltung immer wieder eine gewiſſe Beſorgniß in Betreff einer 
Ueberraſchung von Paris her als Erſatz für die koſtſpielige Hilfe, und die 
trotz derſelben erfahrene üble Nachrede, und man erzähle Hi „Ollivier, ob» 
ſchon ein guter Katholik, habe vor einigen Jahren die Hoffnung ausgeſpro⸗ 
chen, das für Frankreich zu thun, was Cavour für Rom gethan habe. 

Der Berichterſtatter der „Morning Poſt“ meldet, der Papſt habe bereits 
durch ein amtliches Zirkular die bisherigen Verſammlungen und Berathungen 
der Biſchöfe außerhalb des Konzils, wie ſie für die Franzoſen bei dem Bi 
ſchof von Orleans in der Villa Graziani und für die Deutſchen im Palaſte 
Migr. Nardis ſtattgefunden, einfach unterſagt. Nicht mehr als funfzehn Bi- 
ſchöfe ſollen ſich für die Folge zu geſelligen Zusammenkünften gleichzeitig ver ⸗ 
fein, dg Der Berichterſtatter meint übrigens, es werde nicht wahrſcheinlich 
ein, daß dieſe Beſtimmung uf die Empfangsabende der betreffenden Ge- 
ſandten Anwendung finde und ſo ſei den ehrwürdigen Vätern Gelegenheit 
enug geboten in ſtillen, verſchwiegenen Ecken ſich zu verſtändigen. Beim 
franzzſiſchen Botſchafter habe man am letzten Empfangstage gegen 60 Prä- 
laten geſehen und der bayriſche Geſandte Graf Tau kirchen verſammle einen 
anzen Schwarm von deutſchen Biſchöfen um ſich. Trotz aller Bemühungen 
a es indeſſen Thatſache, daß der franzöſiſche Proteſt gegen die Geſchäftsord⸗ 
nung nicht mehr als 24 Unterſchriften gehabt habe. 

Aus Ankona wird der „Köln Z.“ geſchrieben, daß die 8 Muni⸗ 
ipalität Befehl erhalten habe, Vorbereitungen zu treffen für den Empfang 
es Kaiſers von Oeſterreich, der dork mit dem Könige von Italien 
eine Zuſammenkunft halten werde. Dieſe Zuſammenkunft würde am 23. Ja- 
nuar ſtattfinden. 


Großbritannien und Irland. 
London, 4. Jan. Die amtlichen Ausweiſe über das Er⸗ 


gebniß der Parlamentswahl in Longford liegen noch nicht vor, 


aber die telegraphiſchen Meldungen laſſen keinen Zweifel darüber, 
daß O Donnovan Roſſa keinen Geſinnungsgenoſſen zum Kollegen 
bekommen und daß Kapitän Greville⸗Nuget eine bedeutende 
Mehrheit über den Fenier Martin erlangt hat. Wie erwartet 

wurde, kam es bei der Wahl zu mehrfachen Ruheſtörungen. 
| In Longford felber wurde es den Polizei» und Militärmann⸗ 
ſchaften leicht, den Pöbel auseinander zu treiben, während in 
Granard, einem ziemlich großen Flecken des nämlichen Wahl⸗ 

bezirks, die Sache einen nr ernſtlichen Anſtrich nahm. Die 
Pobelhaufen der beiden Parteien beſchädigten eine Anzahl Pri⸗ 
9 uſer und zog aufs. freie Fold, wo ein wilder Kampf 

losging. Die Militärmanſchaften waren bald an Ort und Stelle 
und erhielten Befehl zu feuern. Nur ſieben Mann leiſteten 
Folge, und muthmaßlich wurde Niemand verletzt. Leider werden 
auch wieder neue Verbrechen gemeldet. Dem Mordverſuche gegen 
die beiden Poliziſten in der Grafſchaft Limerick folgte ein Ver⸗ 


als er vom Markte nach Hauſe zurückkehrte, durch einen Schuß 


| Walfh bei ſich hatte, zu berühren, und letzterer auch mit der 
Landfrage in keiner Beziehung ſteht, ſo nimmt man an, daß er 
für einen Andern als Opfer gefallen iſt. In der nämlichen 
Grafſchaft wurde bei Ballincore auf einen Pächter, Namens 
Crotty, der auf ſeinem Wägelchen von dem Jahrmarkte in 
Weſtport zurückkehrte, gefeuert; der Schuß ſtreifte jedoch nur das 


das Volk mehr, um glücklich zu fein? - 

O noch Vieles! — fagen die „Vegetarianer“, — und ereifern ſich gegen 
unfere Diät. Ihr ſollt weniger Fleiſch und mehr Gemüſe eſſen. Pflanzen⸗ 
koſt iſt das Zaubermittel, das Gag gelund und kräftig erhält. Die Rinder» 
peſt wird endemiſch bei uns, die Trichinen machen uns Poſenern ſogar unſere 
beiten Bühnenkräfte kaput — ergo! ihr müßt alle „Vegeterianer“ werden. 
Im Auslande, beſonders in England, zählt dieſe „vegetarianiſche“ Agitation 
ſchon nach Jahrzehnten; uns Deutſchen hat erſt dieſer erſte Januar ein Organ 
dieſer Beſtrebungen gebracht, das in Oppeln unter dem Titel „das vegetaria⸗ 
niſche Ausland“ herauskommt. Offen geſtanden, ich weiß nicht recht, wie 
ich mich zu dieſen „Pflanzeneſſern“ verhalten ſoll. 


towski die 


mich zu dem Glauben zu bekennen, daß 
1 And was wird 958 erft jene Sorte von Gourmands ſagen, die Jerzycer 
Pferdefleiſch gekoſtet! 

Freilich, ſolche Beſtien, wie die wilde Kuh, die ſich am vergangenen 
Dienſtag auf dem Opferweg nach St. Adalbert losriß und durch die Stra⸗ 
ßen tollte, können Einem den Appetit auf Rindfleiſch ſchon verderben. War 


machen können. Ganze Schaaren von Krlegsmännern nahmen vor dem 
Ungethüm die Flucht; eine Menge komiſcher Szenen ſpielten ſich während 
der gefährlichen Jagd nach dem entſeſſelten Ruheſtörer ab und mancher jungen 
Frau mögen vor Schreck alte Ammenmärchen eingefallen ſein von den ab⸗ 
ſcheulichen Folgen ſolcher aufregenden Anblicke. 
treckte ein Schuß das übermüthige Hornvieh zu Boden. Friede feiner Aſche! 
ir verdanken den Kühen nicht nur die „Milch der frommen Denkungs⸗ 
art“, wir verdanken ihnen auch manchen poetiſchen Genuß; die Kuh der Frau 
Magdalis, die Büger geprieſen, und die erſtaunlich kluge Kuh des Königs Wiswa⸗ 
mitra, deren Herold Heinrich Heine war, erfüllen uns mit Reſpekt vor dieſer Spe ⸗ 
go der Zoologie, und ſchließlich iſtja auch die Wiſſenſchaft eine „welkende Kuh“. 
eider! rufft Du ſeufzend, meine idealiſtiſche Leſerin, und weiſeſt den Feder 
zeichner ins Theater, allwo dieſer materialiſtiſchen Zeit von Poly Henrion 
9 das Kapitel geleſen wird. Hu! was iſt das für ein entſetzlicher 
ejell, dieſer König Mammon“, ein losgelaſſener Geift der Hölle, der die 
anze neuere Zeit in ſeine Satauskreiſe zieht! Iſt es denn wirklich fo arg! 
at denn nicht grade das Geld ſeine 1 1 Seiten, einen A- und einen Re⸗ 
vers? Hat Peabody mit Hilfe „König Mammons“ nicht das Edelſte voll⸗ 
bracht, was Menſchen je erſtreben können? Wer weiß, ob Poly Henrion 
diefes Pasquill auf „König Mammon“, das an ſich gar nicht jo übel iſt, 
nicht in einem 1 Augenblicke des Menſchenlebens geſchrieben, da man eine 
Million für ein Achtgroſchenſtück einwechſeln möchte! Schwache Stunden 
das — der Federzeichner weiß es aus 9 Aber er hat gelernt, kühl 
gegen das Theater zu ſein, und die Theaterdirektion iſt ihm dabei freundlich 
zu Hilfe gekommen, denn von drei Vorſtellungen durchſchnittlich zwei immer 
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brechen in der Grafſchaft Mayo auf dem Fuße. In Shrule, 
einem Dorfe bei Tram, wurde ein Ladenbeſißer Namens Walſh, 


gefährlich verwundet. Er fiel hilflos zu Boden. Da der Ver⸗ 
brecher ſich davon machte, ohne eine bedeutende Geldſumme, die 


dann wieder mimiſche Darſtellungen in gutgewählten Koſtümen — was braucht 


Oekonomiſch ſind ſie im 
Rechte, wenn auch durch die erhoffte Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer das 
Fleiſch billiger geworden fein wird; aber wenn ſch bedenke wie appetitlich bei Kurna | 

Kotkelettes bei Kaatz en un 5 Mül dauer 11 zünden dun 
d wird mirs t ſchwer, das Schnalzen der Zunge zu unterdrücken und 
. Feiſchgenuß dem Menſchen ſchädlich 


das aber auch ein Hallo! Kein ſpaniſches Stiergefecht hätte mehr Spektakel 


rſt auf dem Sapiehaplag 


+ 


Kopfhaar. Der Verbrecher, der hinter einer Hecke verſteckt ge⸗ 
weſen, ging kaltblütig ſeines Weges. 


- Rußland und Polen. 
7 Petersburg, 4. Jan. Man erzählt ſich hier in den 
dem kaiſerlichen Hofe nahe ftehenden Kreiſen von einer kaiſerli⸗ 
chen Familienſzene, die ſich im vergangenen Sommer in Livadia 
ereignet haben ſoll und die deshalb Erwähnung ver⸗ 
dient, weil der Gegenſtand, der dieſe Familienſcene veranlaßte, 
in Verbindung ſteht mit der vor Kurzem entdedten Verſchwö⸗ 
rung. Unter den revolutionären Schriften, welche bei den zur 
Haft gebrachten angeblichen Mitgliedern der Verſchwörung vor⸗ 
gefunden und in Beſchlag genommen wurden, befindet fich auch 
eine anonyme Broſchüre, in welcher eine Parallele zwiſchen der 
gegenwärtigen inneren Lage Rußlands und der Frankreichs vor 
der Revolution von 1789 in ſehr geſchickter und ſcheinbar zu⸗ 
treffender Weiſe durchgeführt wird. Die Regierung Nikolaus 
wird mit derjenigen Ludwigs XIV. und die Regierung Alexan⸗ 
ders II. mit derjenigen Ludwigs XV. verglichen und dem künf⸗ 
tigen Kaiſer Alexander III. und deſſen Gemahlin Dagmar, das ae, 
ſchreckliche Schickſal Ludwigs XVI. uud e n Gemahlin Maria 3 
Antoinette vorhergeſagt. Dieſe Broſchüre fand ſich eines Tages 
während des letzten Aufenthaltes der kaiſerlichen Familie in 
Livadia zufällig in der Rocktaſche eines kaiſerlichen Flügeladju⸗ 
tanten, ohne daß dieſer auch nur die geringſte Ahnung davon = 
hatte, wie er in den 5 derſelben gelangt war. Der | 
Flügeladjutant las die Broſchüre flüchtig durch und gab ſie x 
dann unter dem Siegel der Verſchwiegenheit einem Hoffräulein, 
durch deſſen Unvorſichtigkeit ſie in die Hände der Kaiſerin und 3 
durch dieſe in die Hände des Kaiſers gelangte. Der Eindruck, 
den die Lektüre der Broſchüre auf das kaiſerliche Paar hervor⸗ 
brachte, war um ſo peinlicher und niederſchlagender, als das 
Leben und Treiben des kaiſerlichen Hofes und der einzelnen 
Mitglieder deſſelben auf die ſchonungsloſeſte Weiſe darin geſchil⸗ 
dert wird. Die heftigſten Angriffe ſind gegen die Großfürftin 
Dagmar gerichtet, der Putzſucht, Leichtſinn, ir ei u. f. w. 
vorgeworfen werden. Am Schluſſe der Broſchüre heißt es: „Die 
ruſſiſche Revolution wird weit blutiger und ſchrecklicher ſein, als 
die franzoͤſiſche von 1789, weil der Czarendespotismus härter 
iſt, als der Despotismus der franzöſiſchen Könige und die ruſſi⸗ 
ſche Geſellſchaft die franzöſiſche an Sittenverderbniß, Geiſtes fin⸗ 
ſterniß und Rohheit bei weitem übertrifft.“ Die der Bigotterie 
ergebene Kaiſerin war durch die Lektüre der Broſchüre in eine 


| Stimmung verſetzt, die an Verzweiflung Bee Sie fand die 
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der Großfürſtin Dagmar gemachten Vorwürfe ſehr begründet, 
tadelte ihre Putzſucht und ihren Mangel an Frömmigkeit, und 
beſchwor ſie, ſich . beſſern, um dadurch das dem ruſſiſchen Kate 
ſerthum und der Romanoffſchen Dynaſtie fee g Schickſal 
der Bourbonen abzuwenden. Die Großfürſtin Dagmar löſte 
ſich in Thränen auf und klagte ihrem Manne das ihr angethane 
Leid. Die Folge davon war, daß das Fes Paar ſofort 
nach Livadia abreiſte. Die Kaiſerin ſoll ſeit jener a 
ſchweigſamer geworben fein, oft große Niedergeſchlagenheit ze an 
und den Andachtzübungen in Geſellſchaft der frommen Gräfin 
Bludoff eifriger obliegen, als früher. Ich habe den Hergang der 
Sache erzählt, wie er hier in eingeweihten Kreiſen von Mund 
zu Munde geht, ohne jedoch eine Bürgſchaft für die Wahrheit 
der Erzählung übernehmen zu können. 2 
| Ueber Rußlands ländliche Zuſtände und die 
„ Verſchwörung ſchreibt man der „Köln. 
eitung:“ 

„Während der letzten Tage hat unſere ſogenannte freie, thatſächlich aber 
höchſt gebundene Tagespreſſe ſich über alle möglichen Fragen innerer und 
äußerer Politik ausgelaſſen, nur nicht über das Ereigniß, welches thatſächlich 
die Gemüther aller gebildeten Bewohner der Newa.“ eben beſchaͤftigt hat. 
Vor einigen Wochen erhielt ein petersburger Geſchäftsmann einen aus Genf 
datirten Brief, der mit Bezugnahme auf frühere, dem Adreſſaten unbekannt 
gebliebene Mittheilungen die Ueberſendung von Proklamationen begleitete, 
welche das Volk aufforderten, am 19. Februar 1870 zu den Beilen zu grei⸗ 

fen und das Joch der gegenwärtigen Regierung zu brechen. (Der 15. ebr. 
des nächſten Jahres iſt befanntli der Tag, an welchem die Schollenpflichtig- 0 
keit der ehemaligen Leibeigenen aufhört und die Freizügigkeit der ruſſiſchen 


im Sommertheater genießen zu müſſen, während draußen die Dezember⸗ und 
Januarſtürme um den luftigen Bau wehen — das macht „kühl bis ans Herz 
hinan“, es ſei denn, daß man eine unbändig „leichte Perſon“ fei! 

Und dazu bietet die Zeit wahrhaftig keine Veranlaſſung! Man muß 
ſich körperlich geſund und geiſtig friſch erhalten, um nicht in Hppochondrie 
und Trübſinn zu verfallen. 

Ich bin gewandert, hab geſehn, 

Es ſteigt empor in böfen Zeichen, 

Ein Kampf liegt in den erſten Wehn, 

Ein Kampf der Armen und der Reichen. 

Wie, wenn aus der Helotin Schooß, 

Wie, wenn aus armer dunkler Wiege 

Ein Racheengel ſtark und groß, 

Der Zukunft Spartakus entſtiege? 

In Rom braut man geheimnißvoll der Zeit und ihren Exrungenſchaften 
einen Schlaftrunk, und die Welt muß ſich mit der Deviſe Herſlande si cum 
Jesuitis, non cum Jesu itis! — in der Sphäre des Arbeiterſtandes wühlen 
! Ehrgeizige und beſchwören einen gährenden Sturm herauf: 0 
| Laſſ' alle Donner rollen, 

Laff alle Hunde los, 
Lafſ halle Menſchen grollen, 
3 Laſſalle iſt doch groß! 

Da iſt es wohl geboten, die Augen offen zu halten, und ſich nicht zu 
behaglich in den Armen der Poeſie und des SDenliömus zu wälzen. an 
erzählt, daß Gregor XVI, als ihm der Prinz von Piombino in lebhafter Schil⸗ 
derung erzählte, wie jetzt ſo luſtig die Menſchheit auf den Schienen dahin 
braufe, traurig fragte: „Und wohin werden denn wir fahren?‘ Nun, wir 
wiſſen wohl, wohin zu fahren wir dieſen Herrn wünſchen möchten, die unſerer 
Zeit ihre ſchönſten Errungenſchaften gefährden; doch dem Federzeichner ſtehts 
beſſer an, harmloſe Dinge zu beſprechen, und fo ſei denn zuletzt nur noch eine 
Beobachtung zum Beſten gegeben, die den Leſer vielleicht intereſſiren wird. 
Die Philologe iſt nämlich in die Regierungsbureaus gegangen, und wird 
dort nicht ohne Glück traktirt. In dem neuen Portogeſetz findet ſich ein 
nagelneues deutſches Wort: N philologiſch iſt das eine 
ganz anerkennenswerthe Bildung, wenn freilich auch Manchem die „Freiheit“ 
lieber wäre, und ſei ſie auch nur in den Briefportis gewährt. Auch 
der Hr. Finanzminkſter iſt ein rein Fortbildner unſerer Sprache. In 
einer Anweiſung vom 19. Dez. v. J. bedient er ſich des Wortes „Wechſelſtempel “P 
Hinterziehung“ ſtatt „Wechfelftempel- Defraudation‘. Wir haben 
in Grimms und Sanders deutſchen Wörterbüchern nachgeſucht, um Analogieen 3 
zu finden. Nur bei dem Ritter v. Schweinichen, den der Leſer gewiß aus 
Guſtav Freytags Geſchichtsbildern kennt, kommt „hinterziehen“ ftatt „hinter- 
gehen“ vor; ſonſt iſt es nur ein veraltetes und dem Kriegsgebrauch era 8 
riges Wort, das etwa jo viel bedeutet, als „Jemanden fo lange zieh 18: - 
man ihm in den Rücken kommt“. Wenn es aber heißen fol: „eine Beer 
hinter die wachſamen Augen der Behörde ziehen“, jo beweiſt dies, daß das 
Finanzminiſterium an der Bereicherung, wenn nicht unſeres Vermögens, ſo d 
der — Sprache arbeitet. Frohmun 
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er des Briefes und der Proklamationen 
oftbote ihn mit einem Namensvetter ver- 
Hände gefallene Sendung dem Chef 

Kanzlei (geheime Polizei) Grafen 


Bauern beginnt.) Der Empfän 
wurde alsbald gewahr, daß der 
wechſelt habe, und übergab die in ſeine 
der dritten Abtheilung der kaiſerlichen 
Schuwalow, der ſofort mit dem Juſtizminiſter Grafen v. d. Pahlen in Be⸗ 
ziehung trat und in der Stille eine Unterſuchung anordnete. Es ftellte ſich 
bald heraus, daß der petersburger Friedensrichter Tſcherkeſſow zu den Häup⸗ 
tern einer geheimen Geſellſchaft gehörte, die namentlich unter jüngeren Ge⸗ 
lehrten, Beamten u. ſ. w. zahlreiche Anhänger zählte und viele Perſonen 

umfaßte, welche früher im Verdacht geſtanden hatten, zu jenem Bunde zu 

gehören, in deſſen Auftrage Wladimar Karakoſow ſein berüchtigtes Attentat 
en den Kaiſer unternommen. Eine bei Tſcherkeſſow vorgenommene Haus⸗ 

fa ung blieb anfangs erfolglos; als aber nach der Zuziehung von Juſtizbe⸗ 
amten Tſcherkeſſows amtliche Papiere mit Beſchlag belegt wurden, ergab 
ch, daß dieſer das Bundesarchiv oder doch einen Theil deſſlben unter ſeinen 
ken verſteckt hatte. Seitdem find die Fäden der Verſchwörung enthüllt 
und 150 Perſonen als Theilnehmer derſelben eingezogen worden, meiſt junge 

Leute, die ſchon ſeit längerer Zeit im Verdacht radikaler (oder, wie man hier 

ſagt, niziliſtiſcher) Geſinnung ſtanden und durch geheimnißvolle Reiſen in 

die nördlichen Gouvernements das Mißtrauen der Gendarmen wachgeru fen 

* Die Sache hat natürlich grobe Senſation erregt, denn fie beweift, 

aß Murawiews Streifzug gegen die Nihiliſten nicht jo erfolgreich geweſen 

dit, als vielfach angenommen wurde. Natürlich wird die Komplizität Tſcher⸗ 
keſſows von den zahlreichen Gegnern des auf dem demokratiſchen Wahlprin 
zip ruhenden Friedensrichter Inſtituts nach Kräften ausgebeutet, um die neuen 

Vuſtir Einrichtungen und deren Begründer zu verdächtigen. Voraus ſichtlich 

wird die ganze Sache aber ohne Folgen bleiben, da ſie thatſächlich ohne ern⸗ 

— Bedeutung und bloß ein Symptom fü 
anatikerkreiſes iſt. Der Gedanke, das emanzipirte Landvolk gegen die Re⸗ 

gierung unter die Waffen zu rufen, der daſſelbe die Befreiung dankt, iſt zu 

unſinnig, als daß er nach irgend einer Seite Beſorgniß ein uflößen vermochte. 

Nur hirnverbrannte Thoren konnten hoffen, auf dieſem Wege einen Umſturz 

der beſtehenden Verhältniſſe und Einrichtungen herbeizuführen. 

on Intereſſe ift die Sache aber doch, denn fie erinnert die Regierung 
an eine nahe bevorſtehende Umwälzung, der man bis jetzt mit unbegreiflicher 

Gedankenloſigkeit enfgegengegangen iſt. Schon vor zwei Jahren machten 

die auch von 1 besprochenen Broſchüren „Land und Freiheit““) und Schedo . 

Ferrotis Schrift „Le patrimoine du peuple“ darauf aufmerkſam, daß der Auf- 

hebung der Leibeigenſchaft in den meiſten nördlichen Landſchaften 

ein ziemlich allgemeiner Bankerott der Landwirthſchaft und eine erſchreckende 

Auflöſung der agrariſchen Zuſtände gefolgt ſeien. An der Hand ſta⸗ 

üſtiſcher Daten wieſen dieſe Broſchüren nach, daß in Nordrußland der 

Wohlſtand der bäuerlichen Bevölkerung zufolge der allgemeinen Zuchtloſigkeit, 

der Zunahme der Völlerei und der unerſchwinglichen Höhe der Steuern 

faft allenthalben zurückgegangen ſei, daß der Viehſtand ſich um ein Drit 
theil vermindert habe, die bebauten Territorien fortwährend verkleinert würden 
und zahlreiche nordruſſiſche Guts. und Bauernwirthzſchaften bereits geſchloſſen 

worden ſeien, weil fie abſolut keinen Ertrag lieferten. — In 1858 b t 

Weiſe find dieſe Urtheile durch die Ereigniſſe des Hungerjahres 1868 beſtätigt 

worden; vor etwa acht Monaten hat der demokratiſche Slawophilenführer 

Koſchelew ein Buch drucken laſſen, deſſen Schilderungen mit denen der ge- 

nannten beiden konſervativen Schriftſteller Punkt für Punkt übereinſtimmen. 

Als unausbleibliche Folge 1 Zuſtandes wurde am angeführten Orte be⸗ 

hauptet, daß ſofort nach Aufhebung des Gemeiudezwanges, der die Bauern 

bisher an dem Verlaſſen von Wohnort und Gemeinde verhinderte, eine 
maſſenhafte Auswanderung in den Süden ſtattfinden werde. Da Kapital- 
mangel und Ungunſt des Klimas in vielen gat Gegenden den lohnenden 
Betrieb des Ackerbaues wenigſtens für eine Anzahl 7 unmöglich machen, 
iſt es in der That höchſt wahrſcheinlich, daß viele Bauern die zu ihrem 
igenthum gewordenen, aber durchaus keinen Reinertrag liefernden Terri ⸗ 
torten berlaſſen und in die fruchtbare Region der ſchwarzen Erde wandern 
werden, wo der Landwirth kein Kapital und behufs Erzielung einer Ernte 
nur zu ſäen, nicht auch zu Be braucht. Da für die Glieder der rufft- 
ur Landgemeinde zufolge des Inſtituts des Kommunalbeſitzes ſolidaxiſche 

erhaftung für Aufbringung der Steuern beſteht, die unbe ahlt gebliebenen 

Abgabenguoten ohne Weiteres auf die Schultern der ſolventen und an Ort 
und Stelle befindlichen Gemeindeglieder Praten werden, würde die Auswan⸗ 
derung eines Theils der nordruſſiſchen Bauern unfehlbar die Ueberlaſtung 
und ſolleßlich den Bankerott ihrer zurückgebliebenen Genoſſen herbeiführen, 
in weiterer Perſpektive aber ein nach Milllonen zählender Steuerausfall ein- 
treten und dem Staate die ernſteſten Verlegenheſten bereiten. 

Obgleich die Bedrohlichkeit dieſer Umwälzung, welche vom 19. Februar 
1870 an eintreten kann, auch von der Staatsregierung anerkannt wird, iſt 
zur Bekämpfung derſelben abſolut nichts geſchehen und geht man rathlos 
einer ungewiſſen Zukunft entgegen. Daß es unmöglich iſt, die dem Bauern. 
ſtande geſetzlich eingeräumte ugfreiheit zurückzunehmen, liegt auf der Hand; 
ebenſo zweifellos iſt aber, daß die — ve der nordruſſiſchen Land ⸗ 
wirtſchaft zu einem Mißbrauch dieſer Freiheit dr 
firation auf die Dauer nicht ruhig zuſehen kann. 

Auf dieſen eee der Dinge haben die revolutionären Plane 
unſerer Sozialiſtenpartei ihre Rechnung gemacht; daß dieſelbe falſch iſt und 
auch ohne die vorzeitige Entdeckung der Tſcherkeſſowſchen Umtriebe Fiasko 

emacht hätte, ſteht außer Zweifel, denn die Schwierigkeiten der gegenwär⸗ 

age ſind viel weniger politiſcher als ſozialer und ne 

Natur. Eine Staatsveränderung, auch wenn fie gelänge, vermöchte an dieſen 
. denen nur eine ſtarke und geordnete Regierung ſteuern kann, 
abfolut nichts zu ändern. Wohl aber läßt ſich hoffen, daß der eigentlich nur 
zufällige Zufammenpang unſerer nun entdeckten Sozialiſten⸗Verſchwörung mit 
der bevorſtehenden wirthſchaftlichen Kiſis dazu führen werde, dieſer die Auf- 
merkſamkeit des Gouvernements zuzuwenden. Nur dieſes, nicht das Geſchwätz 
der leichtfertigen demokratiſchen Wortführer vermag die Hilfe zu bringen, 
derer das Land dringend bedarf.“ 


„) Eine deutſche ven dieſer ſehr bemerkenswerthen Schrift iſt neuer. 
dings bel Duncker und Humblot in Leipzig unter dem Titel „Rußlands 
ländliche Zustände jjeit Aufhebun der ee von J. Eckard“ er⸗ 
chienen. Das genannte deutſche Buch enthält außer einer genauen Analyſe 
es Emangipationdgeiehet vom 19. Februar 1819 und einer Ueberſicht über 
die ruſſiſchen Parteien Ueberſetzungen von „Land und Freiheit“, A. Koſche⸗ 
lews Urtheil über die gegenwärtige Lage des ruſſiſchen Ba uernſtandes und 
einen ſehr intereffanten Artikel der Moskauſchen Zeitung über die Troftlofig- 


keit der ruſſiſchen Agrarzuſtände. 
Fairkei und Donaufürſtenthümer. 
Belgrad, 
hat dem Fürſten 
dem Regenten Blaznovac den Orden 
verliehen. 


ngt, welchem die Admini- 


Milan das Großkreuz des Leopoldordens, und 
der eiſernen Krone 1. Kl. 


Vom Landtage. 
43. ge min des Hauſes der Abgeordnet 
Berlin, 7. Januar. Eröffnung um 11 Uhr. 
v. Selchow mit zahlreichen Kommiſſaren. Am 26. Dezember v. 
v. d. Reck, ſeit dem 15. November 1867 Vertreter des dritten 


iſt Frhr. 


romber- 


er Wahlkreiſes, an einer den ff ch d verſtorben. Die Mitglieder des 


e ſich von ihren Sitzen erheben. — Es 
werden gegen 30 Urlaubsgeſuche bewilligt. Ueber das des Abg. Agricola 
auf 14 Tage wegen dringender Geſchaͤfte beantragt Graf Bethufy- uc Ab- 
d Das mäßig beſetzte Haus (wir zählen 143 Abgeordnete) bewilligt 
den Urlaub. 

Die aus dem Herrenhauſe Nat n . Geſetzentwürfe, betreffend 
die Rhe inſchifffahrtsgerichke und die Rheinſchifffahrtsakte ſollen 
durch Schlußberathung erledigt werden. Desgleichen die heute vom Mini- 
ſter v. Selchow vorgelegte Uebereinkunft zwiſchen der preußiſchen Regierung 
und den Uferſtaaten des Rheins von Baſel abwärts bis an das offene Meer, 
betreffend die Schonung und Hebung der Fifgerei im Rhein und in ſeinen 

Zu- und Abflaſſen. Die Ernennung der Referenten bleibt in beiden Fällen 

vorbehalten. Das Haus tritt in die Tagesordnung ein. 

Ueber die Petition des Magiftrats der Stadt Wittſtock um Ver⸗ 
jegung aus der 2. in die 3. Gemwerbefteuer-Abtheilung ſtattet an Stelle des 
aus dem Haufe ausgeſchiedenen Abg. v. Dechend mündlichen Bericht ab rg 
Schubarth. Der agiftrat führt aus, daß die Stadt in ihren gewerbli- 

chen Verhaltniſſen eher zurückgegangen als vorwärts geſchritten fd; fie liegt 

- ungünftig, fern ab von Sa floheis- und Eiſenbahnſtraßen; ihr Gerlehr 
8 and ſich lediglich auf das Gebiet der Stadt. Perleberg, deſſen Ber- 


auſes ehren ſein Andenken, indem 


für die Verrücktheit eines kleinen t. ö 
Beſchlußfähigkeit des Hauſes zweifelt, ſofort zum Namensaufruf. Als der 


7. Jan. (Tel.) Der Kaiſer von Oeſterreich 


en. 
Am Miniſtertiſche 


ußlands 


‚ Infanterie » Regimente: 


ſchlechten Beſchaffenheit 


den vorgenommenen 


ger, Gaft- und Schankwirthe auf dem platten 


3 


ältniffe weitaus günſtiger ſeien, gehöre der 3. Gewerbeſteuer⸗Abtheilung an 
te Kommiſſion war der Anſicht, daß letzteres Motiv nur dazu angelhan 
ſei, auch Perleberg in die 2. Abtheilung zu verſetzen, und ſchlägt daher, zu- 
mal in einer andern Eingabe des wittſtocker Magiſtrats vom 12 März 
1864 die Verhältniſſe der Stadt durchaus vortheilhaft geſchildert werden, 
vor, über die Petition zur Tagesordnung überzugehen, welchem An rag das 


Haus ohne Diskuſſion beitritt. 
Die Kreis vertretung zu Dramburg beſchwert ſich darüber, daß nach 
dem neuen Grundſteuergeſetze von 1861 ihr die KontributionsUeberſchüſſe im 
10 Pf. nicht mehr gezahlt werden. Auch 


Betrage von 848 Thalern 9 Sgr. 10 
über dieſe Petition wird auf den Bericht des Abg. v. Benda zur — Ha 
Petition der Malzbrauer zu Königs⸗ 


nung übergegangen. — Ueber die 
berg, Stein und Genoſſen, um Abnahme der ihnen obliegenden Beiträge zur 
Ablöſung und Verzinſung der früheren Brauerei-Privilegten ſoll Abg. Schu ⸗ 
barth mündlich berichten. Abg. Koſch hält den Gegenſtand für zu ver⸗ 
wickelt, als daß durch mündlichen Bericht das Haus genügend Informirt 
werden könnte. Er beantragt daher Verweiſung dieſer Petition an die Bir 
nanzkommiſſion zur ſchriftlichen Berichterſtattung. — Für dieſen Antrag 
erklärt ſich auch Abz. v. Ernſthauſen, gegen denſelben die Abgg. v. Bonin, 
v. Hennig und Schubarth. ii 

Die drei leßteren Abgeordneten führen aus daß der Gegenſtand ſchon 
ſeit Fahren dem Hauſe bekannt iſt, und v. Hennig bezeichnet es als unerläß⸗ 
lich, in jedem Falle doch den mündlichen Berichterſtatter zu hören und ſich 
dann zu entſcheiden, ob die Information genügt oder nicht. — 
entgegnet darauf, daß 
der Gegenſtand aufs Neue komplizirt worden ſei. 

Da die Abſtimmung über die Behandlung der Petition zweifelhaft bleibt 
und eine Zählung nothwendig wird, ſo ſchreitet der Präſident, der an der 


Name des Abg. Wagener aufgerufen wird, antwortet v. Denzin: fehlt im 
mer! Der Aufruf ergiebt 155 Mitglieder als anweſend, das Haus iſt alſo 
nicht beſchlußfähig; es würde das erſt mit 217 Mitgli dern ſein. In Folge 
deſſen wird die Sitzung um 12% Uhr aufgehoben und die nächfte auf Mon ⸗ 
(T.-O.: Kreisordnung.) 


tag 10 Uhr angeſetzt. 


oſen, den 8. Januar. 

— Folgende Mittheilung geht und zu: 

Mit Bezug auf den Artikel der „Poſener Zeitung“ vom 1. 
Dezember v. J, welcher behauptete, daß die Urſachen der zahl⸗ 
reichen Frequenz augenkranker Mannſchaften in den poſenſchen 
n Nr. 58 und 59 zu Glogau „in der 
der Wachtſtuben, aber ganz beſonders in 
vielen Felddienſtübungen“ zu ſuchen ſei, 
Berichtigung dieſer Angabe Folgendes mit⸗ 
getheilt. Den genannten Regimentern ſind mit dem diesjähri⸗ 
gen Erſatz aus den Kreiſen Koften, Bomſt, Mejerig, Buk, Kröo⸗ 
ben, Kroloſchin, Adelnau und Schildberg 196 Rekruten mit gra⸗ 


wird zur thatſächlichen 


nulöſen Augenleiden verſchiedener Grade zugeführt worden. In 


den Departements⸗Erſatzkommiſſionen der 
19. und 20. Infanteriebrigade, welche das Erſaßzgeſchäft im Be⸗ 
reiche des Regierungsbezirks Poſen ausüben, im Herbſt vor. J. 
nicht weniger als 301 dienſtpflichtiger Mannſchaften, welche mit 
granulöſen Augenkrankheiten behaftet geweſen find, zur Geſtel⸗ 


Summa aber ſind vor 


rmatf Abg. Koſch 
durch theilweiſe Abftellung der Beſchwerde ſeit v. J. 


| 


vereins trugen mehrere Lieder vor, au 


N 


lung gekommen und zum großen Theile dieſerhalb ausgemuſtert 


worden. Wenn man berückſichtigt, daß vor den Departementö« 
Erſatzkommiſſionen nur ein ſehr kleiner Bruchtheil der Bevöl 
kerung erſcheint, fo liegt die Vermuthung nage, daß der ah 
Theil der übrigen Einwohner jener zahlreichen Ortſchaften, welche 
granulöſe Augenkranke zur Aushebung zu ſtellen pflegen, an dieſer 
Krankheit mit proportionalen Quoten betheiligt ſein werden. 
Dieſe Thatſachen werden genügen, darzuthun, daß die Quellen, 
aus welchen die augenkranken Manſchaften der poſenſchen In⸗ 
fanterieregimenter Nr. 58 und 59 ſtammen, weder die Wacht⸗ 
ſtuben noch die Felddienſtübungen ſind, ſondern die ländliche 
Bevölkerung des Regierungsbezirkes Poſen, aus denen ſich jene 
Truppenthelle rekrutiren. 
Das General: Kommando 5. Armeekorps. 
Wir bemerken hierzu, daß wir den durch obige Zuſchrift 
berichtigten Artikel, wie damals angegeben war, einer liegniger 
Korreſpondenz des „Niederſchleſ. Anzeigers, entnommen hatten. 

— Auf den Antrag des Evang. Ober⸗keirchenraths ſind die 
Gerichtsbehörden im Geltungsbereiche der Verordnung über das Verfahren in 
Eheſachen vom 28. Juni 1844 angewieſen worden, in allen Eheſcheidungs⸗ 
ſachen, in welchen der Sühneverſuch durch einen Geiſtlichen der epangeli. 
ſchen Landeskirche abgehalten worden iſt, dem Letzteren demnächſt Nachricht 
zu geben, falls 1) auf gänzliche Abweiſung der Klage, wenn auch noch nicht 
rechtskräftig erkannt, oder 2) die Publikation des die Scheidung ausſprechen⸗ 
den Erkenntniſſes in Gemäßheit des § 70 a. a. 
worden iſt, dieſem Geiſtlichen auch in allen Fällen den Tenor der rechtskräf⸗ 
tigen Entſcheidung mitzutheilen. Die Mittheilung erfolgt in dem Falle zu 


2 durch das erkennende Gericht, im Uebrigen durch die Gerichte erfter Inſtanz. 


— Nach dem $ 5 der in der Geſetzſammlung enthaltenen kgl. Ver 
erfonen „die einzelnen Krü⸗ 


Zande und in den Städten“ 


zur Haltung und Bezahlung des in ihren Bezirken erſcheinenden Regie 
rungs-Amtsblattes verpflichtet Bisher konnte dieſe Verpflichtung 


durch die Polizelbehörden kontrolitt werden, weil die eben genannten Ge · 
Konzeffionen erneuern mußten und 


das Amtsblatts- Abonnement vor» 


ordnung pom 28. März 1811 find von Privat 


werbtreibenden von Jahr zu Jahr ihre 
bet dieſer Gelegenheit die Quittung über 


zulegen hatten Die Bundesgewerbeordnung kennt jedoch ſolche Jahres Er · 


neuerung nicht und fo wird, da das Geſetz unverändert fortbeſteht, die Po- 


llzei eine andere Kontrole zu üben haben. 


In Berlin ift fie dem Verneh 


men nach bereits angeordnet. 
Nachdem die deutſche Wechſelordnung von 1849 auch all · 
gemeines Bundesgeſetz geworden, treten die Zweifel, welche über einzelne An. 
ordnungen bisher ſchon vorgekommen, immer häufiger auf, ſo daß, wie die 
„Köln. Z.“ bemerkt, die Bundesgeſetzgebung wird nachhelfen müſſen, ſo bei» 
ſpielsweiſe hinſichtlich der Wach, welche hinter der Summe die Worte 
„oder Werth“ haben. Auch in Betreff der Koſten für die Proteſterhebung 
müßte eine Gleichheit eintreten, da dieſe ſchon innerhalb des preußiſchen 
Staatsgebietes nicht vorhanden iſt. 5 ; 

— Ein hieſiger Kaufmann, welcher Freitag gegen Mittag aud- 
egangen war, kam nicht in der üblichen Weiſe zum Mittageſſen nach Haufe. 
Beine junge Gattin, welcher dieſe Unpünktlichkeit ihres Gemahls unerhört 
war, fürchtete deshalb irgend ein Unglück und allarmirte die ganze Verwandt⸗ 
ſchaft. Darauf Anzeige bei der Polizei und Recherchen von der Polizei, um 
die Spur des Vermißten zu finden; aber Alles vergeblich! Die Phantaſie 
der Harrenden erging ſich unterdeß in ſchrecklichen Bildern, wozu das trau. 
9 Ende Baruch Feuerſteins in Echmlegel das Motiv lieferte. Da Abends 
9 Uhr — kam der Vermißte geſund und munter nach Hauſe. Er hatte 
einen Geſchäftsfreund getroffen, mit demſelben in einer ns & auf 
der Breslauerſtraße ſo lange geſeſſen und dabei ein ganz lukratives Geſchäft 
abgeſchloſſen. Und die Moral? — Man verwöhne die lieben Frauen nicht 
durch Pünktlichkeit. 

— Auf St. Adalbert wurde im vergangenen Sommer auf dem 
Mahlerſchen Grundstücke ein kleines einftödiges Hofgebäude reſtaurirt und 
um ein niedriges Dachgeſchoß erhöht. Da dieſer Bau 0 ausge⸗ 
führt wurde, beſonders ol der Hofraum zu beengt fein, fo hat die jtädtijche 
Baudeputation den Abbruch des Gebäudes für nothwendig erachtet, und tft 
die k. Regierung, an welche ſich der Beſitzer des Grundſtuͤcks gewandt hatte, 
dieſem Saale beigetreten. Gegenwärtig wird auf Anordnung der Poli- 
zeibehoͤrde das 
RE 
Stelle der Waſſerleitung in der Nähe des 
befindet ſich hier in der Erde von früheren 


ebäude abgebrochen. 3 
der Neuenſtraße wurde Frelta Nachmittag die undichte 
Ertelſchen Hauſes gefunden. 
Zeiten her, ehe die 


8 
neue Straße 


O. auf ein Jahr ausgeſetzt 


durchbrochen wurde, altes Mauerwerk und ſcheint dieſer Umſtand mit dazu 
beigetragen zu haben, daß gerade an 4 5 Stelle die Röhren der Waſſer ⸗ 
leitung nun ſchon zum zweiten Male undicht geworden find, 

— Ein Legat von 50 Thlr. iſt den Armen der St. Pauli⸗Gemeinde 
von der Wittfrau Hah m, welche ſehr ſparſam von den Zinſen eines kleinen 
Vermögens gelebt und ohne Hinterlaſſung von Leibeserben im Oktober des 
nen Sur 9 85 5 5 

e aire m er wilden Kuh am Dienſtage 
ihr trauriges Nachſpiel gehabt. An der Verfolgung und a ne 
ſelben hatte ſich nämlich eine in unferer Stadt ſehr bekannte Perſonlichkelt 
der Agent K. aus dem Bazar, betheiligt und ſich dabei ſehr ſtark echauffirt. 
12 früh fand man denſelben todt im Bette; es hatte ihn der Schlag 
gerührt. 


— Trichinen. Die Frau und der Lehrburſche eines Schuh . 
meiſters auf der Königsſtraße, welche Sonntag, 5 2 d. M, 1 0 Cold 
gegeſſen hatten, find ſehr bedenklich an der Trichiniaſis erkrankt. Die Unter ⸗ 
ſuchung des Schinkens, welcher von einem Fleiſcher auf der Friedrichsſtraße 
entnommen war, hat ergeben, daß in demſelben zahlreiche Trichinen enthal- 


ten ſind. 
[Turnverein. Hohes Alter. Eis⸗ 


bahn Ger © 1601 ] 
ahn. orträge. er i. igung.] Am Sylveſter⸗Abende war der 
beer Turnvereinin recht gemüthlicher Weiſe im Schützenhausſaale verſammelt 
wo ein Ball ſtattfand, der bis gegen 5 Uhr Morgens dauerte. Um Mitter 
nacht wurden mehrere vierſtimmige Lieder geſungen und zwei Reden von den 
deren S. und N. gehalten. — Am Neujahrstage wurde auf dem hieſigen 
evangel. Friedhofe die Kürſchnerwittwe Charlotte Schulz, alias Hudi beerdigt, 
welche ein Alter von 96 Jahren erreicht hatte. Sie lebte nur von Almosen 
und von ſtädtiſcher Unterſtützung, und hatte ſich ſtets einer guten Geſund⸗ 
eit zu erfreuen gehabt. Nur wenige Tage vor ihrem Tode war fie bett- 
ägerig. r letzter Wunſch in keinem „Naſenquetſcher“, ſondern in einem 
„Sarge“ beerdigt zu werden, wurde ihr erfüllt. — Durch das vor Weih⸗ 
nachten erfolgte Austreten der Obra aus ihren Ufern wurde ein großer Theil 
der Kurzagörer Feldmark überſchwemmt und hat ſich auf derſelben in Folge 
des eingetretenen Froſtes eine große nud ſchöne Eisbahn gebildet, welche jeßt 
und namentlich am vergangenen Sonntage der männlichen und weiblichen Jugend 
Gelegenheit gab, ſich auf derſelben zu . Die Sänger des Turn⸗ 
N atten einige Perſonen für Bier ꝛc. 
Elebat Seit Jahren haben ſich die Kofener nich ar Pe eräumigen 
isbahn zu erfreuen gehabt. — Vom künftigen Montag den 10. Januar cr. 
ab, wird der Rektor Seifert mehrere Vorträge in ſeinem Klaſſenzimmer für 
Erwachſene über die neue Maß- und Gewichtsordnung halten. Der frei⸗ 
willig zu zahlende Beitrag ſoll nach Abzug der nur geringen Koſten hieſigen 
armen Kindern zu Gute kommen. — Das Feuer auf dem Vorwerk Groſtwo 
über welches in Nr. 1 d. Ztg. berichtet worden iſt, fand nicht Abends 11 
Uhr, 1 lichen A 8 Jan 2 8 
4E Neuſtadt b. P., 5 Januar. tädtiſches. Verhütetes 
Unglück.] Der diesjährige ſtädtiſche Etat ſchließt in Einnahme 2 Aus. 
gabe mit 2,500 Thlr. in runder Summe ab. Unter den Ausgaben figuri- 
ven 210 Thlr. für Armenpflege, alſo 110 Thlr. weniger als im vorigen 
Jahre, da ſeit dem erſten dieſes Monats die elternloſen Kinder, welche bis 
jetzt aus der Kämmerel⸗Kaſſe unterhalten wurden, im ſtädtiſchen Hospital 
untergebracht worden find. Vie Hospitalkaſſe b-fteht nämlich für ſich, und 
hat dieſe nach der erfolgten Separation einen bedeutend höheren Pachtzins 
von den zu verpachtenden Hospitaläckern zu erwarten, was bereits bei einigen 
verpachteten Parzellen der Fall war, von welchem die neue Ausgabe leicht 
beſtritten werden kann. Bei dieſer Gelegenheit ſei noch bemerkt, daß drei 
kinderloſe Familien, welche Waijenkinder gegen Bezahlung in Verpflegung 
fe ſic ihre Pfleglinge ferner behalten, ohne Entſchädigung zu verlangen, da 
ie ſich von erſteren nicht trennen mochten. — Vorgeſtern ih in der Bren⸗ 
nerei in Chodopelce — / Meilen von hier — ein großes Unglück verhütet 
worden. Während nämlich die Blaſe mit Spiritus gefüllt war, wurde die 
Brennerei, welche mit Dampf getrieben wird, geheizt, ohne daß die Dämpfe 
gekühlt wurden. Die Spiritusdampfe drangen durch die Röhren und er 
Here entzündeten ſich durch eine in der Brennerei defindlich geweſene bren- 
nende Lampe, ſo daß erſtere in Flammen ſtand. Dieſe thellten ſich dem 
Spirltusreſervoir mit und würde der Brenneretverwalter in ſeiner Geiſtes⸗ 
gegenwart nicht das Rohr, durch welches der Spiritus in das Standfaß, 
welches ſich im Keller befindet, läuft, durchgehackt haben, ſo würde die 
Flamme auch dorthin gedrungen fein, und die Brennerei rettungslos gewe 
ſen, da eine Ezplofion unausbleiblich ſtattgefunden hätte 
Kr leſchen, 6. Jan. [Poſtaliſche e.] Der Verkehr zwiſchen 
Oſtrowo und Raſchkow wird durch eine Karriolpoſt bewirkt. Dieſelbe kommt 
früh in R. an und kehrt Nachmittags um 5 Uhr nach O. zurück. Dadurch 
wird der Anſchluß an die nach Pleſchen⸗Poſen fahrende Poſt verſäumt, und 
die nach Pleſchen beſtimmten Briefſchaften bleiven 24 Stunden in O. liegen. 
Giebt man z. B. in R. einen Brief nach Sobotka auf, welches in gerader 
Linie von N. 1% Meile entfernt liegt, über Oſtrowo dagegen 3¼ M., jo 
Wette, ae a en A dritten Tag behändigt. Dieſem 
abgeho i ji 
5b 3 übe 1 geholfen werden, wenn die Poft R. ſchon 
e, 4. Jan. (Verwaltungsbericht) In der letzten . 
figung wurde der Verwaltungsbericht erſtattet. Nach „ 
Etat pro 1870 in Einnahme und Ausgabe mit 4140 Thlr. ab. Die Ger 
lenzahl der Stadt betrug nach dem Reſultat der im Jahre 1867 ſtattgehab 
ten Volkszahlung 2577. Von dieſen bekennen ſich 1200 zur evangelliſchen 
1164 zur talholiſchen und 213 zur moſalſchen Konfeſſion. 


Theater. 

Dem „Poftillon von Lonjumeau“ widmen wir eine zweite 
Beſprechung in dieſer Saiſon nur darum, weil die „Magdalene“ 
in neuer Beſetzung uns vorgeführt wurde. Wir brauchen uns 
daher nur auf dieſe Partie zu beſchränken, da die Durchführung 
aller andern dem Publikum bereits bekannt iſt. Nur unterlaſſen 
wir nicht, unſere Freude darüber auszuſprechen, daß Hr. van 
Gülpen nun wieder von ſeinem ſchweren Krankenlager aufze⸗ 
ſtanden und mit ungeſchwächter Bravour ſeine Rollen durchzu⸗ 
führen beſtrebt iſt. So war auch geſtern wieder ſein Biju ein 
kleines Meiſterwerk. 

Magdalene (Frau von Latour) wurde von Frl. Holland 
geſpielt, welche den Poſenern ſchon aus früherer Zeit rühmlich 
bekannt iſt. Wir haben fie zum erſtenmal gehört, und konnten 


uns des Eindrucks nicht erwehren, als gelänge es der Gäſtin 


nur ſchwer, durch ihre brillante Schule den empfindlichen Stimm⸗ 
mangel zu erſetzen. Fuimus Troes! Alles Andere, Spiel, Rou⸗ 
tine, Koloratur, Schule, geſangliche Sicherheit — entſpricht den 
ſchärfſten Anforderungen. Das Publikum erkannte dies auch an, 
indem es die Arie am Anfang des 2. Akts ſtürmiſch da capo 
forderte und auch ſonſt mit ſeinem Beifall nicht geizte. Ueberall, 
wo vom Komponiſten nicht auf die Stimmmittel, ſondern auf 
die Koloratur und auf den ſeeliſchen Ausdruck Accent gelegt wird, 
dürfte Frl. Holland keines, auch das rigoröſeſte Urtheil nicht zu 
ſcheuen haben. a 

Eines Vergleichs der Gäſtin mit Fr. Hamm⸗Koudelka ent 
halten wir uns, einmal weil die Vergleichung dieſer einen Partie 
noch nicht Anhalte genug bietet, andererſeits weil wir Fr. Hamm⸗ 
Koudelka nur ſehr ungern von unſerer Bühne verlieren würden. h 
Ihren geſanglichen Leiſtungen find wir ſtets mit einer gewiſſen 
Andacht gefolgt. — m. 


5 Aus dem Gerichtsſaal. 


21 Poſen, 7. Januar. Montag, 10. d. M. beginnt die erſte 
Schwurgerichtsſizung in der diesjährigen Periode unter dem Worfige des 
Raa en Biernacki aus Wreſchen. Zur Verhandlung ſtehen 
folgende Sachen an: 

Am 10. Januar: die Anklagen gegen die Tagelöhner Johann Bal⸗ 
bierz, Woicteh Palas, Johann Szomanski und Andreas Koztowskt wegen 
ſchweren Diebſtahls. 


(Vortſetzung in der erſten Beilage.) 


| 


* 


Türk, Anton, Walliſchei 90 


Perreiſe angemeſſene Tpeglell 


6 Sonnabend, 


— 


seen 


Am 11. Januar: die Anklage gegen die Tagelöhner Valentin 3y- 
tig, Mar Pawlak und Peter Nowak wegen ſchweren Dtebſtahls. 

Am 12. Januar: 1) die Anklage gegen den Arbeiterſonn Emil Gut⸗ 
ſche wegen Verbrechens gegen die Siitlich keſt und 2) die Anklage gegen den 
Knecht Nikolaus Molinski wegen wider natürlicher Unzucht und ſchweren 
Diebſtahls. 

Am 13. Januar: 1) die Anklage an den Knecht Franz Wlaly 
wegen vorſätzlicher Köperverletzung mit wöstligen Erfolge und 2) die Lin⸗ 
klage gegen den Arbeiter Ignatz Celler und die ſeparirte Juftine Kokodziej 
wegen ſchweren Diebſtahls reſp ſchwerer Hehlerel 
Am 14. und 15. Januar: die Anklage gegen die unverehelichte 


| 
| 


Marie Bannaſch wegen 3 einfacher und 8 ſchwerer Diebſtähle, ſowie we. 


gen Unterſchlagung, die Amanda Manthey, die Höferin Michalina Szeze⸗ 
panska, die unverehelihte Wladislawa Szezesntak, die Hökerin Catharina 
Wofciechowska und die Malerfrau Michalina Brzezicka, theils wegen ein» 
facher und ſchwerer Diebſtähle, theils wegen gewohnheitsmäßiger Hehlerei. 

Am 17. Januar: ) die Anklage gegen den Organiſten Mathias 
Sobkiewicz wegen Verbrechens gegen die Siitlichkeit; 2) die Anklage gegen 


die Tagearbeiter Emil Vogel und Thomas Binkowski wegen verſuchten 


ſchweren Diebſtahls. 
Am 18. Januar: 


ſitzer Hubert wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge. 

Am 19. Januar: 1) die Anklage gegen Schwocher und Genoſſen 
wegen Meuterei und 2) die Anklage gegen die unverehelichte Jendrzejezak 
wegen Kindes mordes und den Tagelöhner Krazyk wegen Mordes. 


Staats- und Volkswirthſchafl. 

Breslau, 5. Jan. 

der Ober ſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft wurde hauptſächlich 
über die Art und Weiſe der Beſchaffung der Geldmittel für die Neubauten 
der Bahn verhandelt. Man verſtändigte ſich ſchließlich dahin, daß es im 
Intereſſe der Aktionäre liege, jetzt wo die Bahn einen großen Theil ihrer 
Prioritäten unter ſo günſtigen Bedingungen begeben habe, und dadurch mit 


1) die ne gegen den Knecht ene | 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit und 2) die Anklage gegen den Gutsbe⸗ — h ; 
— rend der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmage⸗ 


In der geſtrigen Sitzung des Verwaltungsraths 


genügenden Geldmitteln zu Bauzwecken für längere Zeit verſehen ſei, die Aus⸗ 


aben der neuen Stammaktien Litt, D. noch ein bis zwei Jahre hinaus zu⸗ 
ſchieben, und während dieſer Zeit alſo den Aktionären die Dividende unge⸗ 


ſchmälert zu erhalten. Nach der urſprünglichen Beſchlußfaſſung ſollte die 


Emiſſion in den Jahren 1870 — 72 vor ſich gehen, während fie jetzt alſo 
früheſtens 1871 oder 1872 beginnen und wahrſcheinlich erſt mit dem Jahre 
1874 enden wird. Die „Börſ. Z.“ bemerkt hierzu: daß man in den Kreiſen 


der Verwaltungsvorſtände der Anſicht ſei, daß es für dieſen veränderten Ente 
ſchluß der Zuſtimmung einer Generalverſammlung bedürfe und man deshalb 


wahrſcheinlich in nächſter Zeit zur Einberufung einer nochmaligen außeror- 
dentlichen Generalverſammlung ſchreiten werde. 


ug Vermiſchtes. 


Ein Toaſt. Bei dem Bankett, das in Peſt Karl Vogt zu Ehren 
gegeben wurde, brachte derſelbe folgenden heiteren Trinkſpruch aus: „Im 
erſten Kapttel dec Bibel hat Gott, wie Sie wiſſen, das Männlein erſchaf⸗ 
fen; im zweiten aber merkte er, daß es nicht gut ſei, daß das Männlein 


Bekanntmachung. 

Im Monat Januar c. liefern nächbenannte 
Bäder das Roggenbrod und die Semmel zuſ g 
den angegebenen ſchwerſten Gewichten. 

Brod A 5 Sgr: 
Neumann, St. Adalbert 5 
Brzozowski, Karl, Wronkerſtr. 20 
Oſtuſztiewicz, Theod. Backerſtr 5 
Pteisler, Valentin. Bäckerſtr. 21 
Rychlickl, Ignatz, Halbdorfſtr. 15 
Czapingki, Roch, Walliſchei 30 


{hei 77 15 ſogenannte 
N e ar Spalt» und Rundlatten, en ıc. 
Buchwald, Ludwig, Büttelftr. 18 — 15 » neben den genannten Bau- und Nutzhoͤlzern 
Thiedemann, Emil, Breiteſtr7 — 15 . vor, ; g 
dent 1 12) Mittwoch den 26. Januar c. 
Richlicki, Ignatz, Halbdorſſtr. 15 — 2 22 zu Mogaſen 2 
Begdengi a 4 Ir 5 „ Jaus den naͤchſten Reviertheilen Buchwald, wo 


Im Uebrigen wird auf die an den Ver 
kaufsſtellen ausgehängten Backwaaren⸗Tazen 
Bezug genommen. 

Poſen, den 5. Januar 1870 
Königl. Polizei» Direktion. 
Staud. 


Am Freitag den 14. d. M. 


Vormittags 10 uhr 
ſollen vor der Hebeſtelle zu Goresya| 
eine Anzahl Pappeln von der Baumpflanzung 
der Poſen- Glogauer Chauſſee aus den Sta- 
tionen 0,31—0.45 und 1,30 — 1,45 auf dem 
Stamme meiftbietend öffentlich verkauft wer. 
den Die Kaufbedingungen ſind bei dem un. 
terzeichneten Bauinſpektor, Sandſtraße 8 und 
in der Hebeſtelle Görczyn anzufehen. 

Poſen, den 7. Januar 1870. 
Der Bauinſpektor Petersen. 
Bekanntmachung. 
Pinne, den 6. Januar 1870. 
Der Reparaturbau des Schulhauſes zu 
Luboſin, wofür die Koſten auf 170 Thlr. 


enden vorkommen. 


kauft werden. 


tahr. 


lung verſteigern. 


I} 


23 Sgr. 2 Pf. excl. 31 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
and. und Spanndienſte veranſchlagt find, 
I im Wege der Winuslizitation vergeben 


werden 
Zu dieſem Behufe habe ich einen Termin 


auf 
Freitag den 21. Jan. d. J. 


ormittags 11 Uhr 

in meinem Bürcau anberaumt, zu dem die 
Bauunternehmer hiermit eingeladen werden 
Koſtenanſchlag iſt bei mir einzusehen. 
Königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius. 


Cin in der Ktreisſtadt Meſeritz, 
in frequenteſter Straße gelegenes 
zweiſtöckiges maſſives Eckhaus, zu 

— jedem kaufmänniſchen Geſchäft vor- 
züglich geeignet, iſt unter ſehr günſtigen Be- 
dingungen aus freier Hand ſofort zu verkaufen. 
Portofreie Anfragen ſind zu richten an F. 
Müller, Brivatfetretär in Meferig. 


Rittergutskauf⸗Geſuck 


53 Stück Ei 
36 Stück Birken 


kauft werden. 


f⸗Geſuch! 


Für eine hochgestellte Perſönlichkeit ſuche 


der Provinz Poſen. Bedingung: guter 
Boden und ein angemeſſ. gutes herrſchaftl. 
Wohnhaus ꝛc. Der Erwerbswerth wird 
ſofort baar ausgeglichen. Um reelle, dem 


namentlich aufmerkſam 


die Herren Beſitzer hoͤflichſt der darin beauf- gerichts. 


tragte I. Schreiber in Sprottau,! Poſen, im Januar 1870. 


2 


Königsberg i. P., A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in ? 


” 
Holzverkäufe. 
Zum Verkaufe von verſchledenen Eichen, 
uchen⸗, Birken, Erlen und Kiefern⸗Bau⸗ 
und Nutzhölzern ſtehen pro Januar 1870 von 
10 Uhr ab folgende Lizitattonstermine an: 


1 Montag den 2A. Januar c. 
uMurs Gin 

aus den Mevtertheilen Briefen, Lang⸗Goslin, 

Laskon, Starezanowo und Maniewo, im letz⸗ 

teren Reviere kommen Kiefern⸗Langhölzer 


und en ae Au hen Benleren 
Lang⸗Goslin auch Ktefern- Stangen, 


ſchöne Eichen⸗ und Rothbuden-Nugenden und 
Spatenhölzer und in Olſzyna⸗Erlen ꝛc. Nutz · 


In beiden Fallen ſollen zuletzt auch geringe 
Brennholzer, namentlich in Maniewo Straudy- | 
hölzer 2c. gegen gleich baare Bezahlung ver- 


Eckſtelle, den 3. Januar 1870. 
Der königliche Oberförſter. 
8 


Auktion. 


Montag den 10. Januar c. früh von 9 Uhr 
ab werde ich im Auktionslokale Magazinſtr. 
Nr. 1 für auswärtige Rechnung ver. 
ſchledene Herren⸗ und Damengarderobe⸗ 
Artitel, als: Röcke, Weſten, Hoſen, 
Ueberzieher, Mäntel, Jaquets, Long⸗ 
ſhawls, ſowie Node, Hoſen⸗ u. Weſten⸗ 
ſtoffe u. diverſe Möbel u Goldſachen 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezah. 


Kiychlewski, 
königl Auktions⸗Kommiſſarlus. 


Holz⸗Verkauf. 
Am Mittwoch den 19. d. M., Vor ⸗ 
mittage von 9 Uhr ab, ſollen in dem Gajt- 
hauſe Blazejewo bei Dolzig, aus dem 
Forſtſchutzbezirk Blaejewo: 
en Bauholz, 
15 Stück Weißbuchen Nutzholz, 
utzholz, 
86 Stück Kiefern Bauholz, 
8½ Klaftern Eichen Leibholz und 
195½ Klaftern Birken Leibholz 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver- 


Oberförſterei Siedlee, 6. Jan. 1870, 
Die Forſt⸗Verwaltung. 


Vortheilhafter Kauf. 


Am 20. d. Mte Nachmittags 4 Uhr wird 
ein durch feine günſtige Lage, neben Bartholds⸗ 
hof und dem Bahnhofe belegene Windmüh. 
len- Grundſtück, Mühle faſt neu mit vollftän- 
dig franzöſiſcher Einrichtung, in dem vorderen 
Haufe auch bisher ein Schankgeſchäft betrie 
einen arrondi'ten Grundbeſttz im Preife von|ben, mit Garten von 2 Morgen Größe, außer 
ca. 200,000 Thaler in Schleſien oder dem Beftungsrayon gelegen, ſich daher zu jeder 

Geſchäfts, als Fabrikanlage eignend, auf dem 
hleſigen Kreisgericht per Subhaſtation ver- 
kauft, worauf Kaufliebhaber und Spekulanten 
emacht werden. Be⸗ 
Offerten erſuchtf dingungen Bureau VIII. des hieſigen Kreis. 


allein jet, und fo nahm er ihm denn eine Rippe und ſchuf daraus das Weib ⸗ 
lein Nun, meine Herren, wir Menſchen haben zwä'f Riphen; Adam mußte 
logiſcher Weil: dreizehn gehabt haben — drelz ha Rippen hat aber der 
Chimpanſe — Adam war alſo ein Chimpanſe und hat ſich erſt durch den 
Umgang mit dem Weide zum Menſchen veredelt. Ein gewiß ſtichhaltiges 
Motto dafür, daß wir unſer Glas erheben auf das Wohl des ſchönen Ge⸗ 
(hlehts, e das_wir — Ehimpanfen un 
Weratmworliger decbatteur: Dr. jur. Wafner in Poſen. 
* a (Eingeſandt.) 
Die vorzügliche Heilnahrung Revaleseiere du Barry be⸗ 


währt ſich in allen Krankheiten, giebt Kraft, Schlaf, Appetit 


und Verdauung und macht geiſtig und körperlich geſund und 
friſch; in folgenden Krankheiten iſt fie mit beſtem Erfolge ange⸗ 
wandt worden: Magen, Nerven, Bruft-, Lungen-, Leber-, Drü⸗ 


ſen⸗, Schleimhaut- Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwind: | 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöͤen, 


Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 
Schwindel, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt wäh⸗ 


rung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Gene⸗ 


ſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß 


Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Markgräfin de Bréhan U. A. Copie dieſer Certifikate wird 
portofrei und umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter 
als Fleiſch, erſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in 
anderen Mitteln, wie auch die Revaleseiere Chocolatée 10 Mal 
mehr als Fleiſch und gewöhnliche Chokolade nährt; Erwachſene, wie 


die ſchwächſten Kinder dürfen ſich ihrer in allen Leiden bedienen. 
5 . Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 


Dieſez koſtbare Nahrungsheilmittel wird in 


5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. Reva- 
lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6. in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholfzz in 
an: 
ig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſchberg, 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten kel 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


zugeben. Vom 7. bis 18. Januar 1870 ift 
der Beſitzer in Königsberg i. Pr., Hotel 
„Deutſches Haus“ — zu ſprechen. An⸗ 


fragen beim — daſelbſtt. 7 
u 


2500 Thlr. gute Hypo- 
thek, in 2 ¼ Jahren fällig, 
ſind ſehr billig zu verkaufen 


durch 
J. Stefanski & Co. 


Voſen, Bergſtr. 13. 
Für gute Hypothekfen 


auf ländl. Befig, ganz beſonders auf Häufer 
hieſ. Stadt find Käpitalien mit 6—7%, aus. 
zuleihen durch 


Hermann Fromm, 

Poſen, Gr. Ritterftr. 9, 
— EEE N 
Für Kapitaliſten! 
Zur Begründung eines ſehr rentablen Fa. 
orik.Etabliſſements, das einen Gewinn von 
50-100 % abwirft, wird ein Socius mit 
einem Kapital von 8 — 10,000 Thlr. geſucht. 
Gef. Offerten werden erbeten: Breslau 
poste restante untet Littra . . 166. 


Norddeutsches 


uys 0 Päd = 
Militair-Pädagogium, 
Berlin, Schönhauſer Allee 27, 
bereitet für alle Militair. Eramina (auch 
fd Referve-Off.-Ey) unter Garantie des Be- 
ſtehens vor. Neuere Sprachen, Fechten, Eper⸗ 
eiren, Turnen. Gute Penſion. Schon über 
1600 vorbereitet. Programme gratis in allen 
Buchhandlungen. 
v. Green Cornite, 
Hauptm. a. D. 
Dr. Hillisch. 


Stotterer 


werden in 14 Tagen geheilt von a 
Götz in Poſen, Wilhelmeſtr. 22. 


Jeden Vandwurm 


entfernt binnen 2 bis 4 Stunden vollſtändig, 
ſchmerz⸗ und gefahrlos; ebenfo ſicher beſeitigt 
auch Bleichſucht und Flechten und zwar 
brieflich. Weodgt, Arzt zu Kroppenſtedt 
(Preußen). ä 


Brieſen un 


naire vom 16. 


der 


hellt 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


aas 
- 


Köln, Filialen und [Königsber L. Pr. 
Como dienſtr. 25. ara Derels ee r. 4/5 2 


Sanitätswürdigung. 
Dr. A. Kayser, Arzt, 
Frau Poftath Bühler, 

Prediger Oehme. 


Herrn Hoflieferanten Johaun Hoff in Berlin, 
Hoezter, am 10. Dezember 1869. „Ich habe 


| Malzextrakt kei meinen Patienten ſchon mehr⸗ 


mals mit beſtem Erfolge angewandt. 
Diesmal will ich es für meine eigene leidende Frau 
haben, und bitte nm Zuſendung ꝛc.“ 
Dr. med. Auguſt Kayſer, prakt. Arzt. 
‚Slawegig, 1]. Dezember 1869. Von Ihren 
nicht genug zu rühmenden Sabritaten, dem 
B und der Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chokolade bitte ich mir Sendung zu machen.“ 
Hofräthin Bühler. 
Neuzelle, 2 Dezember 1869. „Die wohl⸗ 


thätige Wirkung Ipres Malzeztrakt - Geſundheits. 


Bieres iſt nicht ausgeblieben, und bitte ich des. 
halb um eine zweite Sendung.“ 

Oehme, emerirter Prediger. 
Verkaufsſtellen in Poſen General ⸗Depot und 
Haupt Niederlage bei Gedrüd. Plessner, 
Markt 91, Niederage bei r. Neugebauer, 
Wilhelmpl. 10 und Breiteſtr.!5; in Wongrowitz 
Hr. h. Denne, in Neutomysl 
Hr. Erssst Tepper; A. Jaeger, Kondi- 
tor in Grätz; in Kurnik Hr. F. s. Krause; 
in Schrimm Herren . Cassriel & Co; 
in Obornif Hr. Lau Harger. 


Rio 
de Janeiro. 


fe, 


Chauſſee de Charleroi 4. 


rũ 
Um 


l Fer y Amor us | 


New York, 
noauoF 


2½ Murrayſtreet. 


W l bens gaga 


Liverpool & London & Globe 


. l ute 1 a 
2 Age 


22 
2 * 


9: banque Aenbſcß J 50 ana b 
Dang ve N nk 3 


as Poſt⸗Dampfſchiff „Silesia“, Kapt. Trautmann, von der 


Hamburg ⸗Newyorker Linie it nach einer ſehr ſchnellen Reife von nur 10 
Tagen 14 Stunden am 5. Januar wohlbehalten in Newpork angekommen. 


erſicherungs-Geſellſchaft. 


Das General-Agentur-Bureau iſt von Wilhelmsſtraße 18 nach 


Friedrichsſtraße Nr. 32 a., 
vis-a-vis der Provinzial⸗Bank, verlegt worden. 
Voſen. im Januar 1870, 


Parterre, 


+ 
Die gegenwärtigen Herren Mctionaire der Geſellſchaft, welche bis zu dem gedachten Tage 
unter Vorlegung ihrer abzuſtempelnden Actien mindeſtens die Hälfte des Betrages derſelben 1 
Tnisdo haben, erhalten jedenfalls auf je zwei ihrer jetzigen Actlen eine Actie zweſter 
miſſton, während im Fall einer Ueberzeichnung die weiteren Zeichnungen, fie mögen von 
Actionairen oder Dritten 
. ee Aber Actionatre haben für diejeni 
e bisherigen Herren Mettonatre haben für Diejenigen von ihren gezeichneten A 
auf deren Zuthellung fie nach Vorſtehendem Anſpruch haben, 25 N u 
ahlen und dagegen fofort Interimsſcheine in Empfang zu nehmen. ? 
nungen iſt eine Kaution von 25 Procent baar oder in courshabenden Papieren gegen 
Quittung zu hinterlegen. a 


erlin, den 23 Dezember 1869. 

Der Aufſichtsrath. Die perjön 
Dr. Hinschius. 
* 


in Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. 


8. Januar 1870. 


.* 


2 


Herold, Juſpektor der Oeſeuſchaft. 2 


Berliner Aquarium, 


Dr. Brehm. F. von Stückradt. 


Auf 3 des Beſchluſſes der außerordentliche General⸗Verſammlung unſerer Mctio- 


ſoll das 


und zw 
durch Ausgabe von 500 Stück Actien à 200 Thlr. zum 
Pari⸗Courſe erhöht werden. 


Dieſe Aktien find bet 


Effecten - Sicitations- und Discontobanſt 
L. Eichborn, Wilhelmstraße 57—58, und dem 
Vankhauſe Rauff & Knorr, Oranienburger 
Straße 62— 63, zur Zeichnung aufgelegt. 1 


Die Zeichnungeliſte wird am 


Grund⸗Capital um 100,000 Thlr. 


Januar 1870 geſchloſſen. 


emacht fein, verhältniß mäßig reducirt werden. Auf jede Zeichnun 
hens eine Aetie gewährt werden. Ai a 


Procent baar einzu⸗ 
Für alle übrigen Beil. 


Dr. Brehm. F. v. Stückrath. 


ileptifche Krämpfe (Fallſucht) 


ieflich der Specialarzt für Epilepfie Doctor O. Killisch 


8 Theodor Schiller's Buchbinderei, 


Wilhelmsplatz 12, 


Notiz. 


Herren⸗Garderobe wird am ſchön⸗ 
ſten gereinigt und gewaſchen, Fagon ge 
bügelt und renovirt in der 
Chemischen Kleiderreinigungs-Anstalt 


von Edward Gnensch, 


ofen, Wilhelmsfir. 26, im Haufe des 
* ide er 


Auswahl. 


Ein Cand. phil. sucht Privatstunden 
Näheres in der Exped. d. Blattes. 


©. Hahn, Breiteſtr. 19. 


Joseph Warschauer, 
Bitte genau auf die Firma zu achten. 


Nrn. Non Jeinſten weißen gemahlenen | 
Alhren ep aratur Stuccateur-Gyps hat ſtets 

aut und billig unter Garantie. Lager ſilberner 
Taſchenuhren. Wanduhren in reichſter 


auf Lager u. verfendet Mufter 
Moritz 
in Breslau. 


AIRES 


Krebs 


Commandit⸗Geſellſchaft auf Aetien. 


lich haftend. Geſellſchafter. 1 


empfiehlt ſich zu allen, in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten, bei reeller Bedienung und > 
foliden Preifen * Beet: 

Ein Primaner wünſcht Privatunterrichtg Mein Geſchäft habe ich von Breslauerfir. 60 
zu erthellen. Näh. in der Expd d. Poſ. Zig nach Markt 64 — Lewek — 


2 * 


2 


* 


— — 


„ hen nu 
= Eee 
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> 
Babe ren ne Sen —— 
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— TE 
‚Den ce en unden | 
bee Dt, 30, für Roßwerk und Dampfbetrieb mit guten böhmiſchen Steinen von 28 Zoll Durchmeſſer 
| 


Breslauerſtraße Nr. 35, 
Ie Basse en, Aue pen, M| sum — * 4 g „empfiehlt die x : 
etage fl ante. Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 


** an it F a * Einen kräftigen, astite 
ebrälſchen Unterr ertheile, au 2 * 3 5 

Mittagptiſch von A. Antoniewicz 

Die Mühle arbeitet in einer 


gute Beköſtigung verabreiche und väter⸗ 9 
| dba 7 verabreicht Cantor J. Heymann, Bres- 
Stunde beim Roßwerkbetrieb mit 


Iſche, liebevolle Fürſorge und ſorgſame i 
ege angedeihen laſſe, weßhalb ich bitte, lauerſtraße 35, 1 Treppe, und bittet um 
mich 3 durch Zuſpruch in mei⸗ 
n 
zwei Pferden zwei Scheffel Kör⸗ 
ner zu feinem Schrot, beim 


Abonnenten ergebenft 
edlen 9 en geneigteſt zu unter Cantor J. Heymann. 
flügen, da dieſe Bedingungen reel und 15 
Dampfbetrieb mit einer Pferde- 
kraft daſſelbe. Die Verbindung 


igſt geſtell den. Ha Je . 7 22 

Pele, Ya Jana 1870. Als Commiſſionär, 

Kantor J. Heymann. Geſinde⸗ und Woh⸗ 
j 55 Posen yirüdgeehe, neime id un, ungsvermiether, 

me 

" - 7 b 2 ’ > 

kum zur Vermittelung von Gefdäften dieſer für Roßwerkbetrieb Mi jo Be 

Art unter Zuſichetung Der prompieſten undftichtet, wie bei einer Dreſchma⸗ 

reellſten Bedienung zur geneigten Beachtung. i chine, kann mit jedem Roßwerk 


ngen zum Tanzunterricht entgegen. Mi ffionirt, le ich mich d 
ee ee 13, , ehen Ses aan, Harte les N. Bubli- 
dolph Seidel. 1 f 
N Große a er 7, 3 Treppen betrieben werden und bedarf keiner 
ſchlagende Arbeiten auf das Sauberſte [ beſonderen Einrichtung. 
ad Schönſte zu liefern. Wir machen ypsine D er az 
Ra fein N und 1 empfiehlt als Preis: 120 Thaler. 
. ieee, ade See, ( und den l bees de n In teten] r ant, Ausf z | 
@imer ic. ze. werden auf das Billige f Jag geld Gagfah: wir gat 71, ©gr Für gute Ausführung und £ — — 5 
1000 Centner mit 7 Sgr. pr. Centner Leiſtungsfähigkeit wird zwei — — ſtellungstage ab binnen 6 Ta⸗ 
die Gypsgrubenverwaltung Jahre garantirt. er ger: gefieferk 
zu Wapno ir. Stebrnagora, Von obigen Mühlen habe bereits mehrere Hundert verkauft; führe nachſtehend nur einige der 


und Schnellſte aufladirt. 
Per Bahn iſt das Gypsmehl in 2 
Herren Käufer an: 


Achtungs voll 8 
H. und F. Schütz, 
Wagone zu 100 — 200 Cir durch Vermittelung 
von Geo Guchrieke . Co. aut Herr Rittergutsbefiger Freytag auf Trzebowo per Dobrzyca. Herr Rittergutsbefiger v. Uslar auf Ladziza per Trachenberg. 
» Oberamtmann Dominik auf Goredzki per Görchen. | . N pr ſcher auf Schlaude per Guhrau. 


Breslau, Kleinburgerſtraße 21. 
R Den Betrieb und das Schär⸗ 
rg, fen der Mühlen bejorgt in den 


meiſten Fällen der Dominial⸗ 
Schaffer. Für Dampfbetrieb 


kommt auf die Triebwelle eine 
Riemſcheibe. Zur Aufſtellung 
iſt ein Raum von 8 Fuß Länge, 
6 Fuß Breite und 7 Fuß Höhe 
nöthig. Der Betrieb kann auch 
auf der Tenne geſchehen. 

Die Mühlen ſind ſtets auf 
Lager oder werden vom Be- 


urch die Uebernahme des alten renom⸗ 


rten Lackirergeſchäfts von @. 
f nd wir in den 
ar 


ei 
F ln dieſes Fach ein- 


Klempner und Blechlackirer, 
Sapirhaplag 1. 
Zur Anfertigung Nakel zu dezie hen 5 ler 8 1 F be g 
. ; : Li t rberg auf Lut r Krotoſchin. . ) v. a e > . 
Damen- und Kinder- Noth⸗ und Weiß⸗Aleeſaat, . dee e ne , e Bar 
» fowie. alle anderen Sünmereiem| . den Der Mona an. 
Garderoben ind t irt billan Amtsrath Meyer auf Corſenz per Trachenderg. Baron v. Ohlen auf Reichen per Ramslau. 
; und Grasſaaten offerirt billig] Wegen Geſchäften bin ich von Dienſtag den 11. d. M. bis Sonnabend den 15. l. M. in Kro⸗ 
richie Klavier nasse Werner. toſchin bei dem Gaſthofbeſitzer Herrn Blanquardt anwefend. Falls ich den Herren Gutsbeſitzern mit 
Sefuitnftraße 5/6. a Gr. Gerberſtr. 17. meiner Perſönlichkeit dienen kann, ſo bitte ich, gef. Beſtimmung bei genanntem Herrn Hotelbeſitzer zu 


= hinterlaſſen. A. Antoniewicz. ; 


empfehlen 


Der 60. Jahraipg unserer Verzeichnisse über die bewährtesten älteren und aus- 


rei 5 * N 

eto., liegt bel Her iA Joseph in Rogasen zur gefülligen unentgeltlichen N PRIZE SE oe ° 

Abnahme befeit una ber ert der Genannte gütige Aufträge an uns, deren prompte- x 0 1 Avis!!! 
W Den auswärtigen bedeutenderen (onsumenten ‚der 


Leinen-u. Baumwollen-Waaren- 
Branche 


beehren- wir uns mitzutheilen, dass wir für unser Fabrikgeschält Indes 
lich nicht reisen lassen, dagegen durch Vort Pe 
Fabrikation und Ersparniss von Reise- und Mesa-Spesen 
im Stande sind, den höchsten Ansprüchen unserer Abnehmer au genügen. Indem 
wir den geehrten Einkäufern bei etwaigem Hiersein den Besuch unseres Engros- 
Lagers angelegentlichst empfehlen, sichern wir schriftlichen Ordres bei billigsten 
Preisen streng reelle Ausführung. 


Berlin, Baer & Cohn, Berlin, 


Neuer Markt 16. 3 
ene eee Haaren-Fabrin. 6 16. 


gehauenes, Eis wird führenmet de 
een verkauft wars eee ei enfi 
A. Balhach.._ verkaufe zu bedeutend ermäßigten Preiſe 


A. S. Lehr. 


0 
Verkauf in Janowiec. 


ne Brennhölzer in allen Gattungen, — — — — — 
Bretter in allen Dimensionen, KRapskuch en, 


Holzkotien aus ein Schddelt tes friſche grüne ſchleſiſche zu ermäßigten Preiſen 


beh. a nt hen offerist 
et ftreng reeller Bedienung zu den bil ⸗ 

8 ö A. S. Lehr — 

Napsliuch 

Napskuchen 


53 


Metall⸗Särge 
empfiehlt billigſt 


G. Hoeven, 


Neueſtraße. 


Grünes Tafelglas 


u Miß eetfenſter empfiehlt die Tafelglashand- 


81 


S Markt 9 16 Markt 
3 1, Etage. Wegen Aufgabe 1 5 
8 des Gejchüfte werden fnntlſche Attlel Reue . 
2 Leinwand Lagers zu ſehr billigen 3 
3 Preiſen gänzlich ausverkauft * 


ligſten Preiſen 
Palmkuchen lab hier und allen Bahnſtationen 


Jeremlas « et 
offerist, biligt billigſt bei 


Graben 5. raben 5. 
umann werner, Hanasse Werner. 


Wilhelmsſtraße 188. Gr. Gerberſtr. 17. ung und Glaferet von 
— — d t — — Montag ä Er Reber Pick, Dreiteite. 13. 1 
Pfer e⸗O ffer e. | x 1 ven 10. dm. Zwei Mahagoni⸗Flügel, S D. Salamonski, — 
Auf dem Dom. Byszke bei dem hn een einen faſt neu und einen älteren, empfiehlt 1 9 1 E as: = 
Schneddemüßt weden ohen Tanten feiſchmelkender Regpendpeg|[ebr vlulg Carl cke, 5 Mauarkt 9, I. Etage, Eingang: Kurze Gaſſe. S 


groß 

3256 —. nn in 12 Hotel 
gl. Ho kauf. 

; | — J Klakow, lebbandler. 


2 


Poſen, Magazinſtraße Rr. 1. 


Water-Glosets 


in den allerneueſten Konſtruktionen & 
empfehlen zu den billigften Preifen] = 


nthal& Söhne] PR 


Markt 56. 


Selbſtthätiger 


Katarakt⸗Waſchtopf. 


Ein neuer amerlkankſcher, für jeden Heerd 
und jeder Feuerung verwendbarer Dampf ⸗ 
apparat, welcher die Wäſche ſelbſithätig in 
einer Stunde ohne jegliche Reibung und Mühe 
reinigt, iſt in verſchledenen folgenden Größen 

Nr. 0 ein Eimer Waſſer 6 Thlr. 
* 1 zwei . “ 10 ® 
2 drei * 0 12 * 
3 dre EL \® 
4 vier 5 I 
cps l Pr 3 . 
von Kupfer ſtets vorräthig be 5 
elm in Grätz, 

Kupferſchmiedemeiſter. 

Gebrauchs⸗Anweiſung gratis. 


Vlaue Vetroleum⸗ 
Cylinder 


M. Heundi, Waſſerſtraße. 


OR 


am 18. Januar, 
rmittags 11 Ahr, 
16 Stück gute Arbeitspferde wegen 
Wirthſchaftsveränderung meiſtbie⸗ 
tend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft. Die Pferde können gleich 
oder innerhalb 3 Tagen abgenom⸗ 
men werden. 


Der Bockberkauf 8. Kro 


Original⸗Regretti⸗ und 
Rambonillet⸗Negretti⸗ 
höcken . de Werbelower 


Stammſchäferei bat begonnen. 


es FLEISCH-EXTRAGT 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerike) | 
LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT - COMPAGNIE, LONDON. 
Grosse Ersparniss für Haushalt i 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischb ee 
jenigen aus frische Fleisch = Bereiting d — Suppe Alen, 


Auf dem Dom. Gowarzewo 
b. Schwerſenz ſteht der Schimmel⸗ Werbelow, Ukermark ben Bahn 
hengſt Maxwell, von dem Cale⸗ 


donius aus der Magnolia, als Be⸗ ee Rechlin, 
ſchäler und frommes Reitpferd zum J. F. Flügge. 
be . ni en! iſt Auf dem Dom. Gowarzewo 
ne bei Schwerſenz ſtehen 150 Stück 
N 10, en, e ſchwere Fetthammel 
8 BRUCH er zum Verkauf. 

IM 1 eee 
e 89 55 25 Dr sont —.— 5 enger bei Mur. 
Sälen in Kellerz's Hotel zum Verkauf ein. 30 Puthähne und Puten 


w. Hamann, Izu verkaufen 


Stärkung für Schwache und Kranke. 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Havre 1808. 
Das grosse Ehrend'plom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 
2 22 Tre — — 22m. * 
a Detail-Preise für ganz Deutschland: 
l engl. Pfd.-To Y, engl. Pfd.-Topf / Pfd. 77 A a 
a Thlr. 3. 5 Ser. à Thi. 1. 20 ber 4 Kur 2% gr. 3 il 2 


5 2 Nur echt wenn jeder . 2 
Topt nebenstehende Unter- 2. * 
schritten trügt. 


Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken 
Engros- Lager bei dem Correspondenten der! Gesellschaft 


Herrn Alphons Peltesohn, Posen. 


empfiehlt 


a — 4 Sac cee Lederwaaren, Vom Staate Sarantirte 

einſte Wiener Holzſchnitzereien, a 0 Wenn ii n m 

een Sir gan nnn ane 8 Prioritäts-Obligationen der Alabama 
egenſchirme in Seide, Zanella, Alpacca u. Baumwolle, e 

— chuhe und rufſiſche Boots, . Chatanooga-Eisenbahn. 

Schützen⸗, Lincoln⸗ und Belveiped-Hüte Die am I. Januar 1870 fälligen Coupons obiger Prioritäten 


offeriren in T eichhaltig ſter | Auswahl „[werden von heute ab eingelöst: 


2 re in London bei den Herren J. | 0. 
auffallend billigen Preiſen. „ Faris her den leren Emile Brfanker & Fc. oo. 


Amsterdam bei 


Glaſirte Chonröhren mit Muffen 


mute Russak & Czapski, aun e Rotterdam f der Commandt- ase 
5 — — „Frankfurt a. M. bei den Herren v. Erlanger & Söhne, 
» Berlin beizden Herren P ele & Pinkuss, 


ranzösischestrasse 20 a. 


zu Brücken und Durchläſſen, zu Waſſer⸗ Kloaken⸗ und 
Schlämpe⸗Leitungen, zu ruſſiſchen Schornſteinen, zu 


Alle acht Tage erscheint eine NHümmer 


2. 3° 6% 0% 12“ 15“ in Lichten 

2.3.5 90 1% A Spor. 

Die Thonwaarenfabrik 
in Staroleka bei Poſen. 


e Maschinen- und Waſſerlelfungs⸗ 
bauanſtalt, 
Eifen- und Metallgießerei 
Th. Klose & Co. 


| 


. 


. 


* 


® DER BAZAR 


ſchraubengewinde, ſowie Umänderung älterer Spritzen nach neuem Syſtem, dop⸗ 
peltwirkende Waſſerzubringer und verbeſſerte Californiapumpen (ͤböchſt 
itweckmäßig als Fabrikſprizen zum Füllen von Dampfkeffeln de) 5 jeder 
Art, zu den verſchledenſten Zwecken, Einrichtung von Brauereien und Brennereien 
mit allen erforderlichen Maſchinen und Apparaten, Waſſerleitungsaulagen für 
Städte, gewerbliche Etabliſſementg und Privathäuſer, Luftdruck⸗ Bier: Apparate, 
Mineralvafler- Apparate, DampfreifeleUrmatiiren ıc. 

Unſere neu errichtete Eiſengießerei liefert Maſchinenguß und alle Eiſenguß⸗ 


Fünfzehn Jahre sind es nunmehr, dass der Bazar den ersten 
Prospegt in die. Welt schickte. Was wir damals versprachen, 


waaren zu den billizſten Preiſen. eine Laitung Tür gie rauen und ihre Familion zu schaſfon; wid 
Gleichzeltig empfehlen von jetzt ahb 7 es se 3 3 Ban: 8 5 modischen, ae 

$ 5 Ay dd $ mischen und ästhetischen Interessen der Frau vertretende un 

die neuen ramm⸗Gewichte fördernde Zeitung, ist uns, wie der Erfolg beweist, gelungen. Der 


os eme enen u eee le 1% 


Jaga ust un igen uzmmozussa zen won nv 


in Eiſen und Meſſing, ſowie Zinn⸗Menſuren zu Engrospreiſen. Wiederverkäufein] Bazar ist seit Jahren ein Welthlatt, er wird in einer Auflage von fast 
ewähren lohnenden Rabatt. einer halben Million 
8 Exemplare und in elf Sprachen gedruckt. Aber wenn auch dieser 


* * 1 
Der ahr eil die re 17 colossale Erfolg uns auf das Klarste beweist, dass der Bazar 
er ö 144 einem Bedürfuiss der Frauenwelt entspreche, so gab sich die 
20 4 5 Redaction doch niemals eitlem Selbstgenügen hin, sondern war 
Wheeler & Wilson 8 mit unermüdlicher Ausdauer stets darauf bedacht, ihr Programm 
zu erweitern und den Abonnentinnen von Jahr zu Jahr Voll- 


unüberkroſfene Original- e e Wi kapnen dal heute wi 
Familien-Nähmaſchinen 


ind trotz ſonſtiger Reklamen und verſuchten Recht — 


. 


zu 


Feuerungsanlagen in Treibhäuſern u. dgl. offerirt in im Umfange von 1—2 Bögen \® * 
dicht großer Auswahl zu nachſteh. Preiſen p. Ifd. Fuß: Cc 


* 72 Puuſtrirte 
Damen -Zeitung 


2 a” 2 ist die 2 5 tut das 
' in Görlitz » reichhaltigste u. nützlichste 4 20 e geles ens te Blat t 
empfiehlt ihre bewährten Feuerlöſchſpritzen mit ſchleſiſchem Normal⸗Schlauch⸗ Familien-Zeitung, vierteljährlich der Welt. 


das beliebteste und gelesenste Blatt für nur 25 Sgr. g Er erscheint in 11 n N 
dm Mode e e 5 in einer Auflage von fast einer a Kerr 
ein Blatt für alle She W. haczen Million Exemplare. 


Der Bazar ist die weitverbreitetste, beste und billigste Frauenzeitung der. Welt. 


Alle Buchhandlungen und Postämter 


3 x des In- und Auslandes 
” ER: nehmen Bestellungen an u. liefern auf Verlangen 


a wu) 


’ P% r 
Abbildungen. R 2 ES 6 


Probe- Nummern, 


27 N x ’ 
3 90 
NN N E 
7 5 78 
NN 
5 1 5 — 
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+ 
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DER BAZAR NN 


die billigste, weil sie die beste und reichhaltigste ist. Unsere 
Abonnentinnen mögen den nunmehr beendigten Jahrgang durch- 
blättern und dann fragen wir sie: Giebt es ein Blatt der Welt, 
dass in solchem Maasse und so gewissenhaft dem Interesse ihrer 
eigenen Person, wie ihrer Familie, dem Interesse ihres Ge- 
schmackes, ihres Geistes und Herzens, ihres Haushalts und ihrer 
Börse Rechnung trägt wie der Bazar. — Der Bazar ist kein Luxus- | 
blatt; sondern nützlich im eminenten Sinn des Wortes: er lehrt 
die Damen nicht nur sich geschmackvoll und modern kleiden, 
sondern wie man auf die billigste und bequemste Weise sich 
geschmackvoll und modern kleiden könne. Er berücksichtigt 
jedes Alter und eignet sich für Frauen aller Stände! Er ist ein 
treuer Rathgeber für das ganze Haus: für den Salon, das Boudoir, 
das Wohn- und Kinderzimmer, für Küche und Keller, ja so | 
universell ist der Bazar, dass er auch im Rauchzimmer des Haus- "| 
herrn sich den Eingang erobert hat, kur: K- 


* 


fertigung in Posen i 
in bei afelglas 
8 allein bei A. Heinze, ſowie za en Ha wieder vor⸗ 


Friedrichsſtraße 13, räthig und werden auf Beſtellung 


a ale | angefertigt in der Glasfabrik zu 
der in neueſter Zeit äuſchend nach⸗ 1 

La Siem 18 b nid, 5 Carlshof bei Wronke. 
theit der Ma n, wohl aber die reelle E a 

m zu betrügen; ich warne daſſelbe Al Fe eigenen Intereſſe. Eine Drehrolle wird zu kaufen geſucht. 


aus Septarien⸗Thon (nicht aus wetter⸗ und waſſer⸗ 
unbeſtändigem Diluvia⸗-Schluff), jedes Stück über 
12“ lang, verkauft bis Ende Januar 1870 | 


Drainröhren 


4" 14" 2 30 - 6“ im Lichten, 


3 die Beitungs-Expedition. 
Fur die Original. Maſchine von W. W. garantire mindeſtens 6 Jahre, Von wem ? fagt die Bern ti 
und verkaufe Nr. 3. mit Elahifas und Stablapparaten für.. 50 Thlr. Hi or d. Tauſend 
Nr. 2 mit elegantem Tiſch, Glasfuß und Glasapparaten für . . . . 60 Thlr. 5 
Nr 2 mit do. do. do. u. Verſchlußkaſten für 64 Thlr. v für 
Nr. 1 verſilbert, ſonſt wie Nr. 2, füt. e 8 lr. Anerkennungsſchreiben betr. 
Nachahmungen, welche ſonſt als Original⸗Maſchinen mit 45 den R. F. Daubitz ſchen Was: 
reſp. 50 Thlr. angepriefen werden, verkaufe mit . 33 reſp. 42 Thlr. gen- Bitter und Bruſt⸗Gelse ), 


i Apotheker N. F. 
e N Die 
teuſtr. 19. et 
5 . . 
ET | 

Geehrter Herr Danbig! STERBEN” 
Re 

Uche Ira 1 
7 Naschen Ihres mir 
‚sehr. gu bekommen⸗ 
den Magenbitters 

wollen, 

\ a" = ER 


Außerdem empfehle die neueſten EHlinder » Nähr Mafchinen für | 
Schneider und Schuhmacher ſehr billig 

Die Unterzeichneten empfehlen: 
anz eiſerne Pferde -Dreſchmaſchinen und gap ihrer neueſlen, 
bewährten, vorzüglichen Konſtruktion. Heringe Zugkraft, große Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, unbedingter Wande, een a bequeme Handhabung, 

azu paſſen 8 

Hetreidereinigungsmaſchinen und Häckſelmaſchinen, ebenſo vorzüglich 
in Sonfteuktion und Ausführung. N 


G. Hambruch Vollbaum & Co. 


Abtheilung für den landwirthſchaftlichen Maſchinenbau. F. o. Berger, Oberflieut, a. D. 
Elbing in Weſtpreuſßen. J dee der Dansig: 
ET —ů—ů—ů — — pp] ß EEE En, (Im Auszuge.) Freundlichſt erſuche 

Sie u. ſ. w. (folgt Beſtellung). Ich 


Der in Verlegenheit if, WE Yaln ies brand, mei 1a oe 


u, ſchon frü tens aell 9 
im ein auliches, ſtark nährendes Diäticum für Kranke und Altersſchwache mit Bruſtleiden behaftet bin, un 

j ve eee 1 dem Eimpeitgen Kraftgries, von deſſen vorzüglicher muß geſtehen, den dieſer Gelcke 

Wirkſamkeit nachſtehendes Dankſchretben wiederum einen vollen Beweis liefert. alle anderen derartigen Mittel 

„Durch den Gebrauch des von Herrn Dr. Zinnecker zu Hirſchberg meinem an bei Weitem u ie 2 

rampfen leidenden kranken Kinde verot neten Timpe ſchen Kraftgeles iſt daſſelde Carl Aug. Müller, 

nachdem wir den Kraftgries von 6 Wochen als alleinige Nahrung angewandt, 


Sec retair. 


— ER 


und bittet um recht zeitige Anmeldungen 


für Fabrikation von Ziegeln, Thonwaaren, Kalk und Cement, 
hätt feine ſechſle ordentliche general Verſammlung 
am 17., 18. und 19. Jannar 1870 
zu Berlin, im Saale der polytechniſchen Geſellſchaft, neue Friedrichſtr. 35. 
Beginn der Sitzung 9½½ Uhr Morgens. Die geehrten Mitglieder, ſowie 


Freunde dieſer Fabrikation, welche dem Vereine beitreten wollen, werden hierzu 
eingeladen. Für letztere werden die erforderlichen Eintrittskarten im Vereind- 
bi a 


bärsanggkellelitraße Tm Aeulin, gratis nerabreicht a 


: Siebig- Liebes Nahtungsmittel in löslicher Form 
(beſtet Muttermiſch-Erſatz, leichtverdaulichſtes Nährmittel für Blularme, Rekonvales⸗ 


enten und Schwächliche) giebt durch einfache Löſung in Milch die Liebig'ſche Suppe 
Don e J. Paul Liebe in Dresden, g'ſche Suppe, 


ſo gut gediehen, daß ich mich zu lautem Dank verpflichtet fühle und allen Eltern, Schwelm, den 1. Septem. 1869. a 1 Flac. (3 % Pfd. Inh.) 12 Sgr. 
wache lüre Kinder obne Much aufziehen wollen, benfelben beſtens empfehlen kann. *y Zu haben in den bekannten Nie Lager in Voſen bei Apotheker Pfuhl. Aogaſen bei L. Zerenze, 
„ Momeesbort bei Landen dur, den 16. Sewtembes 1 le Parte JVoriagen. rät bei M. D. Conn. Frimm Gebr. Reisner. 
* Sehe, Revlerförſter. 1 nefen bei L. Citron. reſchen - K. Winzewaki. 
1248 1 4 Spt. acht zu haben in Poſen bei A. CdoAprwior. 8 - w in Stenſzewo bei Apotheker Zweiger, 2 DIE Dh 
DEATH i * 


5 6 9 1A 50 Thaler 


Thoniwaaren⸗Fabrik 
in Staroleka bei Poſen. ar 


i 
1 
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DE 
‘ 
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Hamburg Amerikauiſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaſt. 
Direkte Poſt-Dampſſchiſſſahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ York 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 
Alemannia, Mittwoch, 12. Jan. J Hammonia, Mittwoch, 2, Febr. E 
Cimbria, dito 19. Jan. f Sileſia, dito 9. Febr. 2 
Weſtphalia, dito 26. Jan. ] Holſatia, dito 16. Febr. 


aſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Ert. 
5 y s Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. ſute Pr. Ert. Thlr. 100, 


Fracht Pfd. St. 2, — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Primage, für ordinaire Güter 
nach Uebereinkunft. 


Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezei , 
burger Dampfſchißf“, zu bezeichnen „per Ham⸗ 


und zwiſchen Hamburg und New⸗Orleaus, 


Von vorzüglicher Wirkung gegen auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Rüdreiie Havana und Hav lauf 
Trägheit der Verdauungs⸗Organe, ha-] Bavaria 15. Januar, Teutonia 12. Februar, Saxen a 12. März. 1 
bituelle Stuhlbeſchwerden, Bleichſucht, Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thl. 180, Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. bs, 
Blutleere, Hämorrhoiden und Neigung Fracht Pfd. St. 2. 10. per ton von 40 Hamb. Kubitfuß mit 15%, Primage. 


1 Näheres bei dem Schiffsmakler 
zu Gicht und Skropheln. 1 Flacon 1950708 Pe 
Pastillen, in welchem die Salze aus ugust Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


8 N N und AH. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatß 7 
einem Litre Rakoczi enthalten, koſtet allein konzeſſtonirter Generalagent für Preußen zur Schließung ang RE 
30 Kr. ie für vorſtehende Schiffe, 

Nur allein echt in Voſen in derſſe wie bel dees d ben 
I 5 Charig, in Firma Nathan Charig i 1 
H. Hisnerſchen Apotheke, in Adel-| S 


nau bei Apotheker HM. Malhies, 

in Goſtyn bei Apotheker N. Voigt, 
in Mogafen bei Apotheker Relæ- 
1, in Zerlow bei Apotheker 


0 Bet » Hiuniner. 
Das Bulcan: Del 
als vorzüglichſtes und ſparſamſtes Shmiermaterial für 


Maſchinen, Wellen, Achſen, Pumpen ete. ete. 


allein ächt und unverfälſcht 
aus den Erd⸗Quellen der 


Volcanic Oil and Coal Company in West-Virginia 
Nord-Amerika U. S. 


iſt nur au beziehen 
S. A. Krueger, 


Poſen, Friedrichsſtraße 32 a, vis-A-vis der Provinztalbank. 
General Agent für die Provinzen Poſen und Weftprenfen. 
Bonitäts⸗Atteſte werden gratis verabfolgt! 
DEF” Tühtige Agenten unter günſtigen Bedingungen gefucht! 2 
Emser pr 6 friſche Pfannkuchen, das Dutzend 


2 für 5 Sgr., bei 
Mineralwasser. 


Niederlage der laut Analyſe des Geh. Hof“ 
rathes Prof, Dr. Freſenius in Wiesbaden 
mit dem „Krähnchen“ indentiſchen 

Auguſta Felſenquelle 
bei Herrn g 


Apotheker Elsner in Poſen 
für Stadt und Reg.⸗Bez. Poſen. 
Die Adminiſtration 

der Emſer Jelſenquellen. 
U: Ratten und Mäuse, ſelbſt 


J. Waffler's Kinderzwieback 


iſt das leichtverdaulichſte, kräftigſte und wohlſchmeckendſte Nahrungsmittel 
für zarte Saͤuglinge und Kinder überhaupt. Daſſelbe wird insbeſondere als 


Uebergangsſpeiſe 
von flüffigen zu feſteren Lebensmitteln empfohlen von den Herren Stabsarzt u. 
Kupke in Poſen, Hofrath Profeſſor H. Dietz in Nürnberg, Prof. 
Dr, Steiner in Prag, Director Dr. Theob. Werner in Breslau 
und von vielen anderen ärztlichen Autoritäten, } 
In Poſen halten hiervon Lager und geben beliebige Quantitäten ab: 
Frenzel ꝙ. Co,, Breslauerſtr. 
Ed. Feckert u., Berliner und Mühlenſtr. Ecke. 
Is. Husch, Sapiehaplatz. 
4. Hoenig, Walliſchei. 


2. 


1 5 


EAU DES FEBS 


allein zur Welt⸗Ausſtellung von 1867 
zugelaſſen, 

allein belohnt in der Ausſtellung in 
Havre 1808, patentirt als Lieferant S. 

K. H. des Prinzen Napoleon. 

Präparirt nach der Methode 

des Dr. Morel. 

Das EAU DES FEES (Waſſer der 
Feen) hat das Problem der progreſſiven 
Haarfärbung für Bart und Haupthaar 
definitiv gelöſt. Man kann mit Wahr⸗ 
heit behaupten, daß es der höchſte und 
letzte Ausdruck der auf die Kunſt des 
Chemikers angewendeten Wiſſenſchaft iſt. 
Es hat mithin nichts gemein mit jenen 
geſundheitswidrigen und ſelbſt gefährli- 
chen Präparationen, welche dem Publi⸗ 
kum täglich dargeboten werden. Seine 
Anwendung iſt außerordentlich leicht; 
mit dem EAU DES FEES kann man 
ich Haare und Bart ſelbſt in allen 

üancen farben, 


Madame Sarah Felix 
hat ſich zur Verbreiterin dieſes wahrhaft 
wunderthätigen Waſſers gemacht,. 

Haupt Niederlage: 43, rue 
Richer, PARIS. Zu haben bei den 
erſten Parfümeurs und Coiffeurs des 
Auslandes. 

Niederlage bei den Herren 


Wolff & Schwindt, 


50, Spitalſtraße in Karlsruhe. 


Norddeutscher Lloyd. 
Postdampischifffährt 
von Bremen nach Newyork, Baltimore, New-Orleans u. Havana, 


Baltimore Mittwoch 12. Januar nach Baltimore via Southampton 
Newyort Mittwoch 12. Januar „ Havana u. New Deleans 52 Havre 
Deutſchland Sonnabend 15. Januar „ Newyork via Southampton 

hein Sonnabend 22. Januar „ Newyork „ Southampton ö 
Donau Sonnabend 29. Januar „ Newyork „ Southampton 
Frankfurt Mittwoch 2. Februar „ r u. New. Orleans via Havre. 
Amerika Sonnabend 5. Februar „ Newyork via Southampton 5 


Ohio Mittwoch 9. Februar Baltimore „ Southampton 
Main Sonnabend 12. Februar Newyork „ Southampton 
Union Sonnabend 19. Februar „ Newyork „ Southampton 
Paſſage⸗Preiſe nach Rewyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kafüte 100 Thaler 
Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. ö 
2 rel n 1 Kajüte ＋ Thaler, Zwiſchendeck 88 Thaler Pr. Ert 
aſſage⸗Preiſe na ew Orleans un avana: Kajüte 1 h “ 
55 Thaler preuß. Courant. 1 50 Thaler, Zwiſchendeck 


SOSSIOSSS 


je] 


Ungeachtet des geſetzlichen Depona- 
tes der Vignetten giebt es faſt keine 


größere Stadt in Deutſchland, wo mer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. 


i und Havana: Pfd. St. 2 10 Sg. mit 15%, Primage per 40 5 


Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in- 


landiſche Agenten, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd, 
I. Peters, Direktor. Hirschfeld, Prokurant. 


Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs ⸗Kontrakte ſchließt ab der fü 
konceſſtonirte Haupt⸗ und General⸗Agent an i 


Leopold Goldenring u Poren 
Dampfſchiff „Smidt“ 


Bremen „ Newyork 


R. Neugebauer, | fäbrt am Donnerſtag, den 20. Januar 1870. 
Paſſagepreiſe: I. Kajüte 90 Thlr., II. Kajüte 45 Thlr., Zwiſchendeck 40 Thlr. Courant 


Wilhelmspl. 10. Breiteſtraße 15. 
2 inkl. vollftändiger Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. 


Ei Zug Friſchen See⸗ Ueberfahrts-Bedingungen und fonftige Auskunft direkt durch 
d G. Lange & Co. in Bremen, 
Or empfingen oder deren Vertreter im Julande, da die Bremer Auswanderer Erpedienten kon 
traktlich gebunden find, nur für den Nordd Lloyd Paſſagiere anzunehmen. 
W eyer & Co Dann folgende Expedition Anfang April 1870, 
"den „Näheres über Frachten und Ueberfahrt des Dampfers Smidt, koſtenfreie 5. 
| latz 2 ces oh Unnabme: und Weberfahrtsfäjeinen ber Reifenden = D e 
ee Wilhelmsp atz a. über nordamerikaniſche Verhaltniſſe aller Art, auf franco Briefe N. 12, Brüden- 
35 5 BER 
Pfannkuchen 


ſraße, Elberfeld. — . Bangerfeis, 
friſch und delitat Sonntag wiederum fertig hat 


S. Bamberg. Breslauerſtr. 21. 


Mißbrauch des Namens. Man wolle 
* auf den Siegelverſchluß genau 
achten. 


J. Frost, 
Große Serderſtegin A. 
Täglich friſche 
fannkuchen, 


6 Stück für 5 Sgr. und A Stück 6 Pf. 


Meine in London u Paris preisgekrönte 
achte Bau de Cologne double, 
welche an Kraft und Aroma von keinem Fa⸗ 
brikat übertroffen wird empfehle zur geneigten 
Abnahme bei Herrn Mesfosse eee. 
Montigny, 4 Wilhelmsſtr. in Poſen. 

Cöln, im Dezember 1869. 


Joh. Anton Farina 
zur Stadt Mailand. 
Brevetirter Lieferant der k. k. Höfe von 
Preußen, Frankreich, Belgien, Holland, 
Bae RE 
Anerkennungsſchreiben. 
In Folge der Entbindung brachen 
einige Krampfadern an meinen Beinen 
auf welche Wunden mir über ein Jahr 
heftige Schmerzen verurſachten. Ich 
wandte die Univerſalſeiſe des Herrn 
J. Oſchinsty, Breslau, Carls⸗ 
platz Nr. 6 an, die nicht nur mich, 
fondern auch meine Nachbarin 
deſſelben Leidens befreite. Dies 
ahnlich Leidenden der Wahrheit gemäß 
zur Kenntniß 

Schreiberhan, den 16. Nov. 1869. 
Chriſtiane Liebig geb, Wießner. 


Herrn Emil Harig in Berlin. 
Die Frau Witte in Haſenholz, für 
welche ich ſchon öfter die Oſchinsky ſche 
Geſundheits⸗Seife habe ſchſcken laſſen, 
if jetzt ganz geſund und hat ihr Reißen 
und Kreuzſchmerzen darnach gänz⸗ 
lich verloren. 
Strausberg, den 12. Oktober 1869. 
Ihr ergebener Kemnow. 


wenn ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden 
find, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire 
ich meine giftfreien Präparate in Schach ⸗ 
teln zum Preiſe von 15 Sgr., welche den in 
dieſer Beziehung ſo oft und derb getriebenen 
Prellereien jegt nunmehr „für immer“ ein 
gewiſſes Biel ſetzen. 
E. Sonntagh, 
Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde 
NB. Alleiniges Depot für Poſen und Um 
gegend bei 
Herrmann MNoegeiin, 
Bergſtraße Nr. 9. 


Die Delicateſſen⸗Handlung 
ben E Perrin. 
Nr. T. eaviehaplas Nr. J. 


empfiehlt Räucherlachs, marinirten 
Lachs, Aal-Roulade, Neunaugen, 
Anchovis, Sardinen à UThuile, ruſſ. 
Sardinen, Bratheringe, Rollhe— ö 4 
ringe, marinirte Heringe, ſowie \ m | 
Traubenroſinen, Feigen, Sultani— ö r 
nen, Schaalmandel, Prünellen, ruſſ \ — Ra 
Schooten, holländiſche Schneideboh— * 7 = 

nen, Spargel, junge Mohrüben, 

Trüffeln, Morſcheln, Champignons, 
große Auswahl in eingemachten 
Früchten, Käſe u. Thees, ſüße Apfel— 
ſinen und Citronen. 


N Gropföpfigen Al⸗ 
1 Blumen⸗ 


eee eee eee eee 
Internationale Ausstellung Altona 1869 


unter dem Ehren präfidium Sr. Excellenz des Hrn. Bundeskanzler Graf Bismarck. 


Grossartige Verlosung von ausgestellten und prä- 
miirten Gegenständen, 
oſung die je ſtattgefunden! 


Pre die Ver Ori ina 1 
i riginal-Loo 
reis per Öl igins eos, 1 Thlr. pr. et. 


Die ſchönſten und namentlich die prämiirten Gegenſtände der diesfährt 
internatlonalen Ausſtellung in Altona kommen mit alerhödfter Pe gen großen 


3 ſchon in einigen Wochen 
erlooſung. 


cn 000 cee im wertH von ungef. % Milliou u. 
Hauptgewinne im Werih von 5000, 3000, 1782, 1 ? T 
1120, 1080, 045 etc. Zaler. n , 8 r 
j 5 . i u beziehen durch di ) | 
Kahn e don haler ſind zu bezieh ch directe Einfendung, Poſteinzahlung oder 


den allein bevollmächtigten General-Agenten 


Isenthal & Co., 


Banquiers in Hamburg 
Wiederverkäufern ansehnlicher Rabatt. Liſten auf 
ale == Berlangen gd: . 
Es ſteht den Gewinnern frei, die Gegenſtände zu bezle de i 
Heinen Rabattes den vollen Werth in baar zu erhalten. Sieben oder nach Abzug eines 
Warnung. Jedes Originalloos muß mit unſerm Stempel verſehen ſein 


J. Oschinsky’a Geſundheits⸗ 
und Univerſal⸗Seifen ſind zu haben 
in Poſen: 4. tte, Baffer- 
ſtraße Rr. 8; Kempen: 99. Hohe 
nee; Krotoſchin: . Leon; 
Grätz: e. Miielzei; Rawiez: 
. T Franke. 
2 

2 „„ 0 * 
Schwerhörigkeit un or 
Tenfaufen heilt guch in veralteteten Bäl« 
len: das Gehöröl v. Dr Thüm- 
mel. Hunderte Dankſchreiben von Ge. 
heilten dei jeder Flaſche. Preis eines 
roßen Flacons Thlr. 20 Sgr. Depot 

n Poſen bei 


g Frische Holsteiner 0 
i Colchester-Austern, leh. 
ohl, wie Man⸗ Hummern, frische See- 
darinen un ſüße, sche, fr. Geflügel, franz. 
hochrothe Meſſinaer gemüse empfängt täglich u. 
Apfel ſinen empfehlenſberſendet 


W. F. Meyer & lo. . A. Krentscher, 


erlin, Charlottenstr. 33. 
Wilhelmsplatz Nr. 2. B lin, Char 


R. Czarnikow, 
Schuhmacherſtr. 6. 


Markt- u. Breslauer⸗ 
ER bu 15, jofortai verm. 
ie t 


Pfannkuchen, 


von Morgen ad täglich friſche, zu haben bei 


eine anſtändige Dame geſucht. Näheres P. P. 
L. Rats, Alten Markt 9 5 


ßiſcherel Nr. 2. unfa ng Ticbeße 4 Stuben und Küche, 


wor 


Pfannkuchen 
täglich Malwaldt, St. Adalbert 3. | 


vorn, iſt mit oder ohne Möbel ſofort zu ver-|fortiges Engagement als 
Näheres Mi Lehrling 


Fracht nach Rewyork und Baltimore: Pfd. St 2. mit 15%, Primage pr. 40 Kubikfuß Bre⸗ 7 


FU2DIUyR 


— 


6. Sonnabend, Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 8. Januar 1870. 


Für eine Delikateſſen, Südfrucht⸗ und Ko⸗ In unſerem Verlage ſind erſchienen: S ch U 85 
u 
der 


lonial⸗Waaren⸗Handlung en gros & en detail 
Kunſt-Ausſtellung 


Preismedaillen 
Altona Paris Linz 
1869, 1867. 1869. 


Starker & Pobuda, 


königl. Hoflieferanten, 
Stuttgart, 
empfehlen ihre vorzüglichen 


hokoladen, 


zu haben in Poſen bei 
Gebr. Miethe. 
A. Pfitzuer. 
+ P. Beely & Co. 
renzel & Comp. 
.F. Meyer & Comp. 
J. + Leitgeber, Konditor. 


Vraunſchweiger 
20 Thlr. Vräm.⸗Scheine. 


1. Ziehung 1870 am 1. Februar. 
Gewinne jährlich 30,000 Thlr., 40,000 
Thlr. — 2 à 20,000 Thlr. — 2 à 6000 Thlr 


ee Saushalkings Kalender für das Groß 
N a herzogthum Poſen und die angrenzenden Provinzen ee 
Stereoſcopen auf Glas 


in Bromberg entgegen. 
auf das Jahr 1870. (Die geehrten Käufer dieſes Kalenders erhalten 
kann beſchäftigt werden in der Färberei ⸗ 6 prachtvolle Illuſtrationen nachgeliefert.) Preis pro Dutzend 
und Waſchanſtalt bei im Bazar 
im früheren Hebanowski’fdjen 


2 Thlr. 2½ Sgr., einzeln 7¼ Sgr. 
A. S. 11137779 * 
—— gospodarski l 


Eine geübte Plätterin 


— . [Lalendarz polski 1 
n 1 bei Czempin dla Wielkiego Ksigstwa Poznanskiego na rok Pahski 1870. Tu- 
ſucht zum 1. April: zin 2 tal. 25 ge., pojedyhezo 10 sgr. 


Eine evangeliſche Wirthin, die 2 
1 vet e Comptoir- Kalender auf das Jahr 1870. Preis 2½ Sgr. 


polniſch verſteht und im Kochen, in 
der Milchwirthſchaft, der Schweine⸗ Poſen, 1870. 
Die Verl gshandlung W. Decker & Co. 


und Federviehzucht vollkommen er⸗ 


fahren iſt. Gehalt 50 Thlr. und 
eine Federvieh⸗Tantième. 

Ein evangeliſches, durchaus tüch⸗ 
tiges Stuben: Mädchen. Lohn] 
24 Thlr. 

Ein Knabe, der Uhrmacher werden will, 


Volksgarten-Saal. 
Montag 
den 10. Januar, Abends 7¼ Uhr 
X. Sinfonie-Concert. 


i 2 Annoncen-Pacht 


der Independane 


e beige 1 


2 à 5000 Thlr — 4000 Thlr. — 29000 [bann ſofort eintreten Alleinige Veriret n Brü 
Thlr. — 1000 Thlr. — 800 Thlr. — 600 ung d. Gesellsch, Hayag La 3 rüssel, 
Thlr. — 100 Thlr. — 70 Thlr. — 25 Thlr. G. Bartsch, Uhrmacher. Pächter aller } lte Ballier & 03. in Paris, 


9 3 — edeutenden Blätte . 
und 21 Thlr., die jedes Loos planmäßig Breolauerſtr. 61. Lan b ? Frankreichs, 


Ein junger Mann mit guten Schul⸗ 


aupt- 


i arg. Leipzig, Wie — 
t uß. Ganze Prämienſcheine mit 1 5 F pig. Wien B — er = BER 
Sanin son 0 e 3 bel sa 3 5 4 33 * 85 1) ER Terre 
reibge nd dis zur Ziehung vorrätbig be 3 Es 1 
5 Nathan Bernstein, 38 n .,. 55 5 Mendelsſohn. 
Gebr. Jablonski, 1 “. —— 86 noncen-Expedition 85 2) Mebitation _ es. Bach 
Or. Gerberſtr. 18. Avis 5 5 an alle Blätter des In- und Ausland 4 3) Variationen über ein 3 
on meinen als vorzüglich an⸗ Ez, 1; 7 2 1 Er 4) Duvert ‚Egmont‘ : 
. züglich ane für die Herren Hotelbe⸗ = Haasenstein & Vogler |:: 9 enen, Gm om, Zetdosen. 
EN = 5 nfonie G- „ 6) 
ſitzer und Neftaura- —.— Sler a 


1864er Bordeauweinen 


Niels W. Gade. 
empfehle als beſonders preiswerth teure: 


5 Billets für 15 Sgr. ſind nur zu 


ZN 
Nov N 2018 


> Ersparung von Mühe m 


Do — lası. 15 Sgr. Oberkellner, der deutſchen, pol- — Grerten-Annahme gratis, Pü gs e . 
Du Roi Margaux nifgen und fcan,öffgen Sprache mächtig ieee Ed. Bote & G. Bock. 


Kaſſenpreis 5 Sgr. 
Rauchen iſt nicht geſtattet. 
Passe partouts haben nur 


Julius Buckow, SKüchen-Chefs, Zimmer- 


Wein- Groß handlung 
ee eee eee 


en kellner mit Sprachkenntniſſen ſuchen F 


Engagement. Das Nähere im auf, den rechtmäßigen Beſitzer 


Grätzer Bier!! 


Cölner Zeutral⸗Plazirungsbu⸗ W. Appold. 
Dombau-Lotterie. Hrean von J. Baro, Vorzüglich kräftiges und fein klares : —— 


Koͤnigsſtraße 17. 


Einen Wirthſchaftsbeamten zum bal⸗ Grätzer Bier 
digen Antritt ſucht das Dom. Wierzeja bei Buk. 


Welte Bol de u 2Bierseja den, empfiehlt u. verkauft die Tonne von 120 Quart unter Ga⸗ 


frau fuct in Stelung. Ni ind. Erd.d. 3.|ranfie à 5 Thlr. loco Grätz Die neue Grätzer Bier⸗ 
Ein tüchtiger Gärtner brauerei 


Fabel son 1. April c, a 2 Unterkommen 75 rob 0 en 
e Th. Grünberg, Gräß, Prov. Poſen, 
Einen Lehrling ſucht J. Beyer, . ＋ — er; 3 - ra 9 2 — 
Deſtillateur, Walliſchei Nr. 16 gart, Frl. Augufte Daehne in Lübben mit dem 
Ein Portemonnaie mit Inhalt gefun- Forſtkandidaten Paul Fladrich in Uslar, Frl 
den. Näheres Breslauerſtr. 3. Emmy v. Rohr⸗Levetzow mit dem Premier⸗ 
1 SENT 5 Lieutenant v. Winterfeld in Dannenwalde, Frl. 
Magdalene v. Berenhorſt in Deſſau mit dem 
Lindrath Frhrn. v. Plotho in Loburg, Freiin 
Mathilde v. d. Heydt mit dem Lieutenant 
Emil Weyerbuſch in Elberfeld, Frl. Eliſe 
Uckeley in Treptow a. R. mit dem Hrn. Otto 


Hendeß in Ortelsburg. # Heute Eon 

A . ntag den 9. Januar: 

Sladt⸗Thealer in Poſen Azeroße Hauptvorſtellungen Anfang 
Sonnabend d. 8. Januar. Auf Verlangen 90 4 Uhr Nachmittags und (8 Uhr Abende. 8 

zum vierten Male: König Mammon. Zum Schluſſe — e Wörfellung 


in 5 azeppa. 
Poly ae A Morgen Montag: Great steeple chase, 


Sonntag den 9. Januar. Zweites Gaft- 1 2% 1 del Jae mit Ver⸗ 
ſpiel des Fräul. Heiland: Der Waf . Agung eines lebenden Hirſches. 
Ned von Worms. Komiſche Oper a Mein A hierſelbſt iſt nur 0 a 
in 3 Akten von Albert Lortzing. von kurzer Dauer. Hochachtungsvo 


— 55 L Wulff, Direktor. 
Haifon-Theater in Poſen. E um mm mu m an mm 5 
Sonntag den 9. Januar, Eine Brant 


auf Lieferung. Luſtſpiel in 4 Akten von F Mittwoch 


Tietz. Hierauf: Humoriſtiſche Studien. 
Schwank in 2 Aufz von Lebrun. 3 den 12. Januar 1870 
Abends 7% Uhr, 


Volksgarten-Saal. 0 
Bazar-Saal 


Heute Sonnabend den 8. und 


Ziehung am 13. d. M. 
. Thlr. 25,000. 
er kleinſte Gewinn iſt Thlr. 20. 
Ganze Orig. ⸗Looſe a 1 Thlr. 
5 — verſendet nur bis zum 


J. Juliusburger, Breslau, 


Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9. 
P. S. Gegen Beifügung von 2 Sgr. 
ſende ich 14 Tage nach beendeter Ziehung 
die Gewinnliſte franco. 


Ronzerl⸗Anzeige. 


Poſen den 28. Januar 1870. 


Concert 


von 


Anton Nubinstein. 


Beſtellungen auf Billets nimmt ent« 
gegen die Hof⸗Muſikhandlung von 


Ed. Bote & G. Bock. 


Posen. 


Musikalien-Abonnement 


für Hiesige und Auswärtige 

zu den günstigsten Bedin- 

gungen beginnen täglich. 
a 


Musikalien-Leih- 
Institut 


— „„... — 
Compagnon⸗Geſuch. Lahrer Kalender. 


Zu einer Dampf- und Waſſermahlmühle, im 
Knotenpunkte zwe er Chauſſeen und in der 1 1 — * in der 
Nähe der Bahn, in einer abſatzreichen Gegend, 5 nz diene zur Nacht 2 aß ich von dem 
wird ein Thei nehmer mit einem disponlblen] d 8 8 alle B. 2 
Kapitale von 8 bis 12 Mille geſucht. Fach⸗ i Veit, um Sr ef er 
kenntuiß erwünfcht, jedoch nicht erforderlich. M u * 28 önnen. 50 Bi: ie aus 
Schriftliche Adreſſen werden an Kaufmann] dirt werden Ban 15 nicht expe⸗ 
G. Büchting, Er. Glogau, franco erbeten. irt werden konnten, bitte ch zu wieder⸗ 
: un: 7 bolen. Ich nehme alle etwa nicht abge: wird durch tägliche Zusen- 
Eine anſtändige Bonne wird gejegten Exemplare bis Anfangs April dungen fortwährend vergrös- 
zu Kindern zum ſofortigen Antritt. zurück; ein Riſiko it bet Beſtellungen sert, so dass allen Ansprü- 

geſucht. Adreſſen unter M. K. 


daher nicht vorhanden. chem genügt werden kann. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


———— Kataloge leihweise. 
Für ein Bank und Commiſ⸗ 


Prospecte gratis. 
ſions⸗Geſchäft in Warſchau Ed. ae 6. Bock 
w. ein erfahrener Corre⸗ Posen, WñIbelmsstrasse 2l 
ſpondent geſ., welcher d. der eaten, Sch man 15 ei egi. a 
1 1 a 5 Buß pe ba Fufmäßian She ww 

ie poln. Sprache verſtändli ; 


gange: 2) in den anmut igen Uebungsftüden 
iſt, u. welcher die Buchführung gründlich kennt. , 


Circus Wulf 


in der Kleinen Ritterſtraße. 8 


F 
[Klavierunterricht 
bat für Lehrer, Schüler und deren Eltern 
einen ſehr großen Theil feiner unangenehmen 
Seite durch die in den Klavierunterrichtsbriee 
fen von A. Hennes aufgeftellte Lehrme 


— 


Poſener Landwehrverein. 
5 Montag den 10 Jan., Abends 
5 di 7½ Uhr in Lamberts Salon, 
geſellige Zuſammenkunft“. 
ANA Vortrag des Herrn Hauptmann 


Sonntag den 9. Januar 


großes Konzert u. Vorſtellung. 


Auftreten der Norddeutſchen Quartett⸗, 


welche von den Schülern viel lieber, als alles De 
Andere gefpielt werden; und 3) in dem Um- 


Reſlektanten wollen gefl. ihre Anträge an Hrn. Ifande, daß der Schüler durch die Verbindun — ki. Konzert. — Die Her. 
5 9 Mulski. Konzert. e Her. Lieder- u. Couplet⸗Saänger⸗Geſellſchaft a 
z|des Techniſchen mit dem Theoretiſchen gleich. [ren Ehrenmitglieder, Offiziere und Kammera- des Direktors Herrn H. Strack. 
vn onen, Ta aföge — 125 — 7990 5 e Bu den 5 Vereins werden erſucht, recht zahlreich Auftreten der 9 5 Frank. Xaver Scharwenka, 
achdem das Jahr 1869 3 ſtarke Auflagen die] zu erſcheinen. x „u. 8 laniſt 
ſchäf u arſchau, einfenden unter 8., 9, und 10.) verbraucht hat, ift en — die Nur mit der Vereinsbinde verſehene Mit⸗ he el regen he ir ai 51 


, a i d ke, 
glieder und deren Frauen haben freien Eintritt. FREE. der ande rung 2s Hazer und 
Der Vorſtand. Stafford 


unter Mitwirkung der Sinfonie⸗Kapelle 
des Herrn Appold. 
Programm. 

Ouvert. f. Orch. K. Scharwenka. 

Konzert f. Pfte. u. Orch. in A-moll 
N. Schumann 

Polonaiſe Es-dur Liſzt. 

Scherzo H-moll Chopin. 

Bräl. u. Fuge E-moll Mendelsſohn. 

Oktaven ⸗Etude Kullack. 

Konzert f. Pfte. und Orch. Es-dur 
Liſzt. 


Beifüg. des curriculum vitae u. d. Referenzen. 


te Auflage dieſes Werkes er 
ſotenen, und dürfte hierin ſcon der Bewele — ſentree an der Kaffe 5 Sgr., Kinder 1¼ Sgr. 


liegen, daß eſe Lehrmethode ſich auf H 22} — ! 

eklatante Weiſe bewährt hat. Preis des erſten andwerker erein. Aufeng: Sonnabend fu a 
Kurſus — net für das erſte Unterrichtsjahrf Montag den 10. Januar: Geſelliger Abend. : Sonntag 5 Uhr ' 

im gerte ten Kindesalter) ! Thlr. Preis des] Vortrag des Herrn Dr. WWentzel: . 
2. 3, 4 Die Bevölkerung Amerikas. — I me 


„und 5. Kurſus (von denen der letztere 0 —.— - 
Heute früh kurz vor 8 Uhr ftarb nach läne Täglich friſche 


ſich an das Stadium der klaſſiſchen Kompo. 
geren Leiden unſere gute Eliſe im faft voll⸗ 
Holſt. Auſtern 


Im Lehrling fürs Friſeurgeſchäft kann 
unter guten Bedingungen placirt werden dei 


Louis Gehlen Nachf. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein Sohn anftändiger Ellen polniſch ſpre · 
chend, kann ſich melden. 
©. Hahn, Ubrmacher, Breiteſtraße 19. 


Ein Lehrling zum fofortigen Antritt wird 
geſucht. S. J. Mendelſohn. 


ſitionen anſchließt) jeder 1%, Thlr. Zu bezie, 
hen durch alle Buch und . endetem elften Lebensjahre. 
t 


ipzig C. A. Händel) und in den meiſten Poſen, den 8. Januar 1870. 


FETT — Iſtets vorräthig. Direkte Beſtellu i = Billets zu nuummerirten Site 
einzelnen Rurius (160-200 Drudeiten) Taken ee 9 à Dutzend 15 Sgr. platzen a 20 Sgr. find von beute 
gegen . = Erpedition der > Fran . D. ſempfiehlt 8 15 — 1 95 Hof⸗Muſikalien⸗ 

avierunterr riefe in iesbad t en Se an 

ausgeführt. Durch letztere gratis 55 fate Auswärtige . tl Alb ach deten; Julius Buckow, Ed Bote 4 6 Bock 

2 lane der atilie ede über bie Ber- en Cie 3 8 b la Ber Wein-Großhandlun ; ze : 
reitung der Klavierunterrichtäbriefe mit An. Glogau mit dem Gorge ic Duand in Ber, g. Kaſſenpreis 1 Thlr. 

a gabe der betr. ge welche ſchon ſeit In. Nealſchullehre 55 Ferd. Fusch in Ber. Wilhelmsplatz 15. 
em Re 8 . — — — VERA FT — — 3 2 

Mr ig Zeit nach dieſer Lehrmethode; unter, lin, Frl. Agnes Soergel in Plaue mit dem Täglich friſche Heute Abend Eisbeine bei SE 

= Baumeiſter Max Jäglichsbrek in Magdeburg, 4. Hutiner, Walliſchei 3. 


Eva Mannheim £ Frl. Emilie Wendt mit dem Kaufmann Hugo 
A. Lichtenſtein 


Schößler in Köpenick, Frl. Johanna Pluͤdde⸗ 


engliſche Uuftern | Polks-Halle. 


ſtigen Bedingungen Stelle finden be Verlobte. mann in Berlin mit dem Rittergutsbeſitzer bei Heute Abend Eisbeine. 
olph Hantorowios, Samoczyn. Bomſt. [Otto Monk in Mühlenkamp, Frl. Anna Grü⸗ 


Leopold Goldenring. M. Specht, Gr. Ritterſtraße Nr. 10. 


Eiſen handlung. nert mit dem Staatsanwalt Mertens in Star 
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de 5 bi 6 in Spiritus 144 Rt. — Petroleum lote 8 Mt. bz, Kl br. 
ane un 5 — N n einiteh, — — 2 85 12 5 — n 2 


Kötlen- Telegramme. 


Berlin, den 8. Januar 1870. (Wolff's telegr. Bureau.) piritus · 8 hatten in färkeren en 17 Poſten ſtatt. — 
Rote. . 6. Niet. v. . u, Telegraphiſche Börſenberichte. 
e 44 2 70 l ſehr ſeſt Produt a fe. moin, 7. derte dagen, und Wetter ‚Syn Beh deb 
Jan Febr. 44 f. Stunt. 59 59 = 75 N T, 32 8 ARE Mi. x a 2 5 de 2 5 5—6, 1 180 bee A * 8 150 
eute von Neuem ge I pr. 1 ’ 
M u 44% 80 Brise 125 2 228 aber der Verkehre blieb W ele n 5 — Kaufen wär ee 4, 29, pr. Mat 4, 28. ande behauptet, dete! Mat 13% 
Kanall,.ı nicht gem. 88 ch. 788 7 784 banden, nur zögerte man, 1 Fi. anden, fo daß der Umſa fa Oktober 1275. Lein sl Ile 11, Gpirt 125 \ste 151 
Rüböl, ruhig. Neue t dr. 82 814 81 recht ſchwierig machte. e Bi di zu nennen. Der Ve Breslau, 7. Januar, Nachmitta tags, 25 Sehe 8000 Tr. wii 
lauf. Monat. 2% * 12 of. 5 ae 83 831 8 ging bequem zu eher ie eren sen mehr wenig offerirt Roggen pr Januar 41, 12 =. * 5 75 * er} Rabl 
hiahr 124 a 8 74 7 74 ee 5 höher. — m. en 5 1 nie ee . a 185 pr. Januar 127, pr. Apr at 12. 
N 5 . Big. , j er blieben ſehr rar. — Hafer etwa er ve er · . 
lauf. 55 % 143 14 1 1860 Er 81 A; u Beier ſich auch 1275 we ap une ei er doch Sehe fil. „7. Januar. Petroleum, Standard — lolo 75 Br. 
„Febr. 8 e Haltung war ſehr un e etwas höher. Gelün 
Feat iahr = ER il 11 Saur e 92 924 92 Rien aue . — Betroleum. Gekündigt 125 Etr. — amburg, 7. Jan, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Jeſter. dete. 
Banane | Tarn. 444 44 72 digungspreis 7 Rt. — Sie . nicht 2 Rn de Wen eis 100, el e 5 ehr 10 2 
u 
ne. Ex a e le 1 Kan en: = nd 12 200 Pfl. 50 85 66 Rt 5 . Febr. 28 Bi 1054 Gd., pr. April Mai 109 Br., 1 % 
Stettin, den 8. Januar 1870, (Mareuse & Maass.) pm at, 27 . ._ Bit f — T 1 a 3 17 R; von N. m 5 Cel. 1 Deuts ee: 3 
Mot. v. 7. Not. v. 7 Br a .r 7 
t 433 a 44 ruht Rüböl feſt, loko 26, pr. Mal 255, pr. Okt. 24 Spiritus 
ee 29 8 eee, - AR N Bat, ee e ir 10 Rt nnd ban a oe. San. 20, pr. Ugrib gte 0. fte he Bint 
Frübla r 61 62 pt.⸗ Ol. 115 117 — Hafer pr. 1 m: Ri. nach Qu tat, 21 a 26 bz. Be unverändert. Petroleum matt, Standard white, lolo 15 Br. und Gd. 
: Rat. Bunt. 62 ei S pics, behauptet. 3 nat —, April-Mai Ben a Dit nom. 745 sc. br. I Jan. 143 Gd., pr. Ianuat- April 144 Sd. — Regen. 
te 6 en pr. 2250 U etwaare 7972 ZEE e en| 
Puh 12 . 43 Brihjehe, 10 4 nad Bi = «ind 3 It — e 2 pe pr. 100 wi. Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Früh . DD 2 N., 1275 bz. N at 93, N 
Nat. Bund 5 440 Hi ” N Se 17 135 19278 1281 18, re 123 a u Datum. | Stunde. | Mer wer Se. Therm. Wind. Wolkenſorm. 
ni do nie r. — etroleum tandard ite — —— .ꝝ ͤ wũñ i —VLð — 
a) pr. Ctr. mit daß: loko 84 Mt. dj, per dieſen Neun 7. 1 10 Jan. "Behr. — 1; Januar Nachm. 2| 27° 7“ 02 | + 201 S 2trübe. St., Ou. 
rſe zu Poſen Sede Ae e 7 7 — Sen pr. 800 0 loke ohne . ian 10 5. % % f 260 | 28 e Nie 
am 8 Januar 1870. Daß e bu, l per Dielen Monat BLEND: 5 5 „Morges. 6] 27° 7 76 | + 008 3 „Nee Be 


u. Br., 14$ Bd., Jan. — 5 ae arbı, Br. u. Gd., ) Regenmenge: 23,7 Pariſer Kubikzoll auf den Qu 
Juni 15} ba., Br. u. Gd., Juni-⸗Juft 15 13 u. Gd., Jul. Ag 191 


Geſchäftsabſchlüͤſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 
. lotopuktenverkehrJ Das We } Das Wetter war in diefer Woche del ur u Br. AN Au 7 5 10 er a Weizenmehl Rr. U Waſſerſtand der Warthe. 
andauernd milder Temperatur feucht. — Am Markte hatten wir in den 3 uk 25 a pe: 2 be: att 1 0 . 3 1 Boten, am 8 Januar 1870, Vormittage 8 in 4 Buß 3 Bol 


erſten Tagen eine ziemliche Zufuhr, zumeiſt in Roggen, welche im weitern 
Fete fle der Woche ſich merklich verringerte. Von Ya beſſeren Qualitäten 
Br ſich nur ſehr eg Pt von denen, namentlich in Roggen, Einiges per 
ahn zur Verſendung kam. Preiſe blieben faſt für alle Cerealien wie in 
der Vorwoche. Wir notiren: feiner Weizen 58—60 Thlr., mittler 54—56 
Thlr., ordinärer 481 —50 Thlr.; ſchwerer en 42431 Thlr., leichter 
2 Thlr.; > grobe Gerſte 36—39 Thlr., kleine 35— 38 Thlr.; Sale: 
234 Thlr.; 2 388 Allr. Kocherhſen 42—41 Thlr.; 
ace een 393 — 42 Thlr.; Kartoffeln 2.98 Thlr. — Mehl blieb 
unverändert; Weizenmehl Nr. 0 Thlr.; Roggenmehl Nr. 
0. u. 1. 3—3} Thlr. (pro Centner be 
Das Tanimsgeſ aft in Roggen war mehrfachen Schwankungen unter ⸗ 
worfen; nach anfänglich flauer Stimmung hatten Preife ſich demnachſt doch 
gut behauptet; worauf wiederum eine malte Haltung ſich demerklich machte, 
ie aber ſchließlich einer feſteren Tendenz weichen müßte. Ankündigungen 


Si. O u. 1 pr. Ctr. 1 5 1.5 — 55 Monat 3 Mt. 4 Sgr. 
a 3 Rt. 51 Sgr. dz, a Sir 6 Sgr dz., April⸗Mal es ven Ts se IN RISE TE 


Sur, ad Telegramme. 


Stettin, 7. J An der nu . 1 er Bericht.) Wetter: 3 
ſcön. + 4 R. Beige 27. 9. 8. — Besen feft, p. Wien, 8. Jan. Die Adreßkommiſſion des une 
2925 75 loko gelber inland. geringer 1 0 befierer 67-585 Ri.] nahm den Adreßentwurf des Grafen Anton von Auerszper 


feiner 614 Rt., bunter poln. — 574 Rt, hl elber pr. Jan. 60% 55 der R 
= ö d. 5 erſelke betont entſchiedenes Feſthalten an der Bee ung und 
l. e 4 8 45 . p. "3000 Pio Tata 791 75.7 5 on dn, ſtellt die Wahlreform als wünſchenswerth dar. eng au 
7 


77/7 8pfd. 42 Rt., 7 tn 4135 R. | DS 2 44-444 Rt., | votum iſt abgegeben worden. Taaffe erklärte in het Kommiſ⸗ 
. 0 06 N 165 194 + an g Br. | fiondfigung, ” hoffe binnen 14 Tagen die vollſtändige Pazie 


p. 1760 P 
15 ae ſchle 5 7 7 . fizirung Dalmatiens melden zu können. 
9 5 je an, Brüſſel, 8. Jan. Der „Kurier d Etat“ meldet mit Bes 


wurden in ziemlichen Poſten bewirkt. 

Die Zufuhr in Spiritus war ſtark. W 1 Kahn währten = 

fort; Mi gelangte auch zum Verſand per Ba andel bekun⸗ 
eg 


dete beim Beginn der Woche eine matte Lenden b been Verlauf uböl 121 Rt., | wird. 

Breslau, 7. Januar. Die Kurſe waren zwar etwas niedriger RR: f — 5855 urs, s tem, 7. Januar, Abends. [Mbendbörfe.] 1 2 3 
geſtern, doch blieb die —— im Allgemeinen feſt und war Kauflust e 5 1 11 Uhr nr. ie en. | 26], 50, e 28 60 Looſe 98, . 3 — ni. 1) 
nicht zu vermiſſen. Per ult. ix: Lombarden 1415-4 dez. u. Br., öſterreich. ER a: ke! {A 2 sin 1 Bock 814, Ari Salizier 246, 25, Lombar 1 0 Kapoleons * 6. re: ; 
5e 4 N 45-44f dez., Amerikaner 924 Br., Staltener 553 bez., Mi⸗ Dil 55 == Ga 5 1 N RS 55h ler 204. Dee 92. 338707 55 923. e N 8 13 

Schlußkurſe.) 60 erer n 

Offipiell gekündigt: 25,000 Quart Spiritus. BR Ulf Walen 398. 1860er Lone 813. leite N ES 8% . be — pr: 12 K 

REIN Re 15 ae ee en . a. shit letfetten⸗Setle lil] Pranffurt a. M. 1204. ien 12 fl. 3 
7 195 do. do. 814 G. 35 Lit. 2 it. G. 87488 bz. do. Lit. u faner 92, Tenne N 1 0 ſe We Staatsbahn 3954, N N — 2, u 2 A An ei 
Seed are. a BERN hen 37h 1 5 5 Bol 2 "len, — nlmnkkafte per affehien Sörft) Winit 5, 70 Biker Stuutslifenbahnättien 838. 75 Fed Nes 
Rechte fer- Bahn * Koſel - Oderberg Umerit kaner 925 etw Natſonalanlehen —, —, en —, —, St.⸗Eiſenb.-Aktten⸗Cert. 210, 00. Lombardiſche Eſſendahn⸗Aktſen 532, 60. bo. Prioritäten 248, 
dz 55 alen den Haie ob 185 409, 00, Sein Ds 246, 25, PN —, —, Boöhmiſche Weſtbabn 224 Tabatsobligattonen 435, 00 coup. det. Tabaksaktien 656, 25 coup. 

Kreditlonf 160, 50, 1800er nn“ —, —, Lomd. Eiſenb. 258, 20, 1864er | Türken 44, 47. 6 proz. Verein St. pr. 1882 (ungeft.) 984. 


Looſe 1 00, Stiberanleihe — 


Berlin, 7. Januar. Die Börfe war heute trotz der niedrigeren Pariſer . — 1 8 fremde x Soriaondp 


zungen gemeldet, was eben die Haltung etwas befeſtigte. Belebt waren Franzoſen, Lombarden, 


ſenbahnen waren in mäßigem Verkehr und mehrfach matter. Banken fill und behauptet. R . wenig in b proz. 75 5 belebt, Pfandbriefe offerirt, Renten ziemlich feſt. deere et wat — 1 Rufe 1 

ſiſche ſehr ſtill; nur Boden⸗Kredit wurden ſtark gehandelt, neue Prämenanleihen etwas niedriger gefragt. Amerikaner ll auf das hohe Goldagio. Rumäniſche Eiſendahn-Obligatiouen ging in Poſten um. Amerſkaner waren mat 
aſzmdsg utem Verkehr, öſtexreichiſche und rüffiſche matter; Kursk-Kiew und Cherkow-Aſow Thalerſtücke begehrt. Warſchau⸗ 1 und 

fe ern im amtlichen Kurszettel 947 nötitt, es ſollte aber gat heißen. 14 

lin- Stettin N 


Fonds+ u. Menbörse S = et 


bo. 
IV. S. v. St. 9s 
. VI. Ser. — 2 AR: 


ter in Folge des geſtiegenen Goldggios. Inländiſche Prioritäten blieben feſt und in verhält 
von ameri Raniſchen beſonders Alabama wurden lebhaft gehandelt. — Amſterdam⸗ Mieter ene find ge 
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Dru und Berlag von B. Deder K Go: (N Möfel) in Pole. 


ſtimmtheit, daß der Unionspräſident Grant im Juni die Sou⸗ 
veräne Frankreichs, Englands, Preußens und Rußlands beſuchen 


det: nichts. . 


Bi fen, obgleich die Kurſe im Ganzen etwas niedriger waren; aus Wien wurden heute früh 9 Rote | 
belebt. Später erlahmte das Geſchäft in den genannten Papieren und belebte ſich etwas in den ; 


"de. II. Ser. 

do. III. Ser. 

. 
Giſenbahn Aktten. 
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